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Von Ingenieur Wilhelm Schuster in Donawitz

are% Bauarten. Ueberhitzer- und Vor wärmer frage. Ausblick.)

I m Rahmen der Bestrebungen zur Verbesserung der 
* Wärmewirtschaft von Huttenbetrieben kommt 

■der Ausnutzung der Ofenabwärme eine beträchtliche 
Bedeutung zu. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
metallurgische Oefen, die auf hohe Temperaturen 
arbeiten, auch hohe Abgastemperaturen besitzen, 
was insbesondere bei Oefen der Fall ist, die ohne oder 
nur mit kleinen Wärmespeichern arbeiten. Aber 
selbst bei Regenerativöfen bringt eine Vergrößerung 
der Kammern über ein bestimmtes Maß keine größere 
Wirtschaftlichkeit im Ofenbetrieb mit sich, da der 
■größere Wärmerückgewinn in den Kammern durch 
■größere Strahlungsverluste wieder wett gemacht 
wird. Auch ist weiteren Steigerungen der Gas- 
und Windvorwärmungen und damit der Ver
brennungstemperatur durch Rücksichtnahme auf die 
Haltbarkeit der feuerfesten Steine eine Grenze ge
setzt.

Unter diesen Umständen arbeiten die meisten 
metallurgischen Oefen mit namhaften Abwärmever
lusten. Bei Regenerativöfen gehen 30 bis 35 % der 
aufgewendeten Wärme mit den Abgasen in die Esse; 
bei Stoßöfen, Puddelöfen und Schmiedeöfen steigt 
dieser Verlust mangels Rekuperatoren in manchen 
Fällen bis auf 70 % der aufgewendeten Wärme. 
Diese Verhältnisse sind den Ofenbauern vergangener 
Jahrzehnte keineswegs verborgen geblieben, und 
so weit reichen auch die Bestrebungen zur Rück
gewinnung dieser Wärmemengen zurück, die in den 
meisten Fällen auf Erzeugung von Dampf hinzielen. 
Es sei hier nur auf Abhitzekessel hinter Puddel- und 
Schweißöfen hingewiesen, die schon vor Jahrzehnten 
im Betrieb standen und zum Teil noch stehen. 
Weniger alt ist die Erkenntnis derjenigen Bedingun
gen, unter denen allein eine rationelle Abwärmever
wertung zustande kommen kann, und auf die erst 
die Untersuchungen der letzten Jahre einiges Licht 
geworfen haben. Während nämlich bei den großen 
Anfangstemperaturen der kohlegefeuerten Kessel 
ein sehr großer Teil der Wärme durch Strahlung, die 
der vierten Potenz der absoluten Temperatur pro
portional ist, an den Kessel übergeht, tritt bei dem 
geringeren Temperaturgefälle abgasgeheizter Kessel 
der weit weniger wirksame Wärmeübergang durch 
Berührung in den Vordergrund, wodurch zur Er- 
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zielung einer entsprechenden Wärmeausnutzung 
unverhältnismäßig große und teure Heizflächen an°- 
geordnet werden müssen, wenn man den Wärme
übergang nicht durch besondere Maßnahmen stei
gert.

Als solche kommen folgende Mittel in Betracht: 
guter Wasserumlauf, Vergrößerung der Strömungs
geschwindigkeit und Durchwirbelung der Heizgase 
bei inniger Berührung mit der Heizfläche, größte 
Sauberkeit der Heizfläche und möglichste Durch
bildung des Gegenstromprinzips. Ungeachtet dieser 
Maßnahmen bleibt die Dampferzeugung nur dann 
wirtschaftlich, wenn die Abgase eine Temperatur 
von mehr als etwa 450 0 besitzen, da das Gegenstrom
prinzip in einem Kessel, bei welchem die Temperatur 
des Kesselinhaltes verhältnismäßig hoch und nahezu 
gleichmäßig ist, nur sehr beschränkt durchgebildet 
werden kann und die Grenze einer noch wirtschaft
lichen Heizflächenbeanspruchung sehr rasch erreicht 
ist. Bei niedrigeren Temperaturen als 450 0 wird die 
Abwärme besser in den billigeren Gegenstromvor
wärmern zur Wasseraufwärmung verwendet, das 
man anderen Kesselgruppen zuführt oder für Warm
wasserheizungen oder Kochzwecke benutzt.

Die oft nicht richtige Erkenntnis dieser Tat
sachen, falsche Vorstellung von Qualität und Quan
tität der zur Verfügung stehenden Abgase sowie Ver
suche mit unzulänglichen Mitteln haben oft zu un
wirtschaftlichen Anlagen und schweren Enttäuschun
gen geführt, deren Rückwirkungen auf die Unter
nehmungslust auf diesem Gebiete nicht ausgeblieben 
sind. Hierzu kommt, daß derartige Anlagen doch 
stets eine gewisse Umständlichkeit mit sich gebracht 
und Rücksichtnahme im Betriebe erforderlich ge
macht haben, die durch die oft nicht sehr erhebliche 
Ersparnis der früher so billigen Kohle nicht zu 
rechtfertigen war. Ebenso hat man die Betriebs
kosten für die in vielen Fällen notwendigen Saugzug
anlagen oft stark überschätzt. So ist bis vor kurzem 
die Ausnutzung der Abwärme auf einige wenige 
Quellen hochwertiger Abwärme, wie hinter Schweiß- 
und Puddelöfen, bei denen der große Abwärme
verlust offen zutage trat, beschränkt geblieben, 
doch sind die hier vielfach verwendeten stehenden 
Zylinderkessel wegen des fehlenden Wasserumlaufs
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und der kleinen Heizfläche als äußerst primitiv zu 
bezeichnen.

Es sei an dieser Stelle gesagt, daß Großwasser
raumkessel sich als Abhitzekessel überhaupt schlecht 
eignen und der Einbau solcher Kessel, selbst wenn 
sie vorhanden sind, sich oft nicht lohnt.

Nichtsdestoweniger muß es wundernehmen, daß 
man nicht schon früher den ernstlichen Versuch ge
macht hat, die qualitativ und quantitativ bedeutende 
Abwärme des Martinofens nutzbar zu machen, gehen 
doch rd. 30 % der im Gaserzeuger aufgewendeten 
Wärme bei einer Heizgastemperatur von 500 bis 
900 0 in die Esse. Dies ist wohl hauptsächlich auf 
zum Teil nicht unbegründete Befürchtungen einer 
ungünstigen Rückwirkung auf den ziemlich empfind
lichen Ofengang, Produktionsstörungen bei Kessel
schäden und Einschränkung der Bewegungsfreiheit 
zurückzuführen, wozu in neuester Zeit Bedenken 
hinzugekommen sind, ob sich solche Anlagen bei 
fortschreitender Verbesserung des Ofenbetriebes und 
Verringerung der Abwärmeverluste bezahlt machen 
werden.

Die letzte Frage muß offengelassen werden, da 
heute noch nicht annähernd abzusehen ist, welche 
Erfolge die Bestrebungen zur Verbesserung des 
Ofenbetriebes noch aufzuweisen haben, doch 
scheinen die diesbezüglichen Erwartungen in Fach
kreisen keine zu großen zu sein, da man mehr und 
mehr daran geht, die Martinöfen mit Abhitzekesseln 
auszustatten. Vielfach sind hier auch die Erfahrun
gen mancher deutscher Werke, welche kippbare 
Oefen besitzen, zu unrecht zum Vergleich heran
gezogen worden, da der Zutritt erheblicher Mengen 
falscher Luft, durch den Spalt zwischen Ofen und 
Brenner im abziehenden Kopf, die Abgastempera
turen naturgemäß stark herabsetzt.

Was aber die Befürchtungen bezüglich schlech
teren Ofenganges und Störungen im Betriebe be
trifft, so können diese nahezu vollkommen durch 
konstruktive Vorkehrungen und durch den Grund
satz, daß sich der Kesselbetrieb nach äußerster Mög
lichkeit nach dem Ofenbetrieb zu richten hat, ent
kräftet werden; die verbleibenden Nachteile sind 
so geringfügiger Natur, daß sie reichlich durch die 
Vorteile, die der Abhitzekessel dem Ofen bringen 
kann, auf gewogen werden, ganz abgesehen von dem 
Gewinn, den der Abhitzekessel selbst bringt.

Als Ausführungsformen für die Abhitzekessel 
kommen Rauchrohrkessel und Wasserrohrkessel, ins
besondere Steilrohrkessel, wegen ihres geringeren 
Platzbedarfes in Betracht. Die derzeit im Stahl
werk der Hütte Donawitz der Oesterreichischen 
Alpinen-Montan-Gesellschaft im Betrieb befind
lichen drei Kessel sind Wasserrohrkessel unter
schiedlicher Bauart.

Als erster wurde Abhitzekessel 6 (vgl. Abb. 1) 
hinter Martinofen Nr. 6 aufgestellt. Derselbe be
steht aus drei parallel geschalteten Kesselaggre
gaten, die von der Ersten Brünner Maschinen
fabrik A.-G. geliefert und ursprünglich für Puddel
öfen bestimmt waren. Die Aggregate bestehen aus 
je einem zylindrischen Ober- und Unterkessel, die

durch senkrechte Wasserrohre mit einander verbunden-: 
sind und je 70 m2 Heizfläche besitzen; der Ueber- 
hitzer, bestehend aus vier Gruppen parallel geschal
teter Rohrschlangen von insgesamt 44 m2, ist eben
falls in der Hütte vorrätig gewesen, während der 
von der Gesellschaft für industrielle Anlagen und; 
Erfordernisse, G. m. b. H., gelieferte Vorwärmer eine 
Heizfläche von 120 m2 besitzt. Die vom Forter- 
ventil kommenden Heizgase durchlaufen zunächst 
eine Drehklappe, von der ein Essenkanal unmittelbar 
in die Esse führt, um den Ofen auch bei Stillstand des 
Kessels im Betrieb halten zu können. Eine guß
eiserne ausschamottierte Rahmenklappe hat sich 
als Umsteuerorgan sehr gut bewährt, so daß die- 
gleiche Anordnung auch bei den übrigen Kesseln bei
behalten worden ist. Von hier aus ziehen die Heiz
gase zunächst zum Kessel, bestreichen dann Ueber- 
hitzer und Vorwärmer, von wo sie durch den Ven-

A b b i ld u n g -  1 . A b h i t z e k e s s e l .
( E r s t e  B r ü n n e r  M a s c h i n e n f a b r i k . )

tilator abgesaugt und in die Esse gedrückt werden, 
die deren Weiterbeförderung übernimmt.

Als nächster Kessel wurde Abhitzekessel 1. 
(vgl. Abb. 2) anfangs November 1921 fertiggestellt 
und dem Betrieb übergeben. Kessel und Ueberhitzer 
stammen von der Hanomag, der gußeiserne Vor
wärmer von der Gefia (wie oben). Der Kessel zeigt 
eine wesentlich andere Anordnung als Kessel 6. 
Die von der Drehklappe kommenden Abgase treffen 
zunächst auf einen Ueberhitzer, der ursprünglich 
51,5 m2 Heizfläche besaß, dann aber bedeutend ver
kleinert wurde, bestreichen dann auf- und absteigend 
den Kessel von 200 m2 Heizfläche und treten zum 
Vorwärmer, der eine Heizfläche von 144 m2 besitzt, 
mit einer Umführung versehen ist und teilweise oder 
ganz aus dem Gasstrom ausgeschaltet werden kann. 
Im Gegensatz zum Vorwärmer des Abhitzekessels 6 
wird hier der Vorwärmer von den Heizgasen in zwei 
Feuerzügen bestrichen, das Gegenstromprinzip ist 
somit stärker durchgebildet. Wie bei Kessel 6 wird, 
das Heizgas vom Vorwärmer durch den Ventilator 
abgesaugt und in die Esse gefördert.

Der wenige Wochen später fertiggestellte Ab
hitzekessel 2 (vgl. Abb. 3) weist eine ähnliche An-
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Ordnung auf wie Abhitzekessel 1, nur besitzt der 
Vorwärmer keine Umführung. Der dem Kessel vor
gelagerte Ueberhitzer besaß ursprünglich eine Heiz
fläche von 55 m2, die dann verkleinert werden mußte; 
die Kesselheizfläche mit 280 m2 ist die größte der 
vorhandenen drei Kessel, an sie schließt sich ein 
ebenfalls später verkleinerter Vorwärmer von ur
sprünglich 195 m2 Heizfläche an.

Sowohl Kessel als auch Vorwärmer sind reichlich 
mit Explosionsklappen versehen, die bei den beim 
Umsteuern des Ofens mitunter auftretendenExplosio- 
nen auffliegen und die Schläge mildern sollen. Sämt
liche Vorwärmer sind mit selbsttätigen Rußkratzern 
ausgestattet.

Es sei nun des näheren auf die 
mit diesen Kesselbauarten erzielten 
Betriebsergebnisse und Erfahrungen 
eingegangen.

Bei Inbetriebsetzung der Ab
hitzekessel wurde zunächst die 
Drehzahl des Ventilators so einge
stellt, daß die Zugstärke hinter 
dem Forterventil des Martinofens 
die gleiche Höhe erreichte wie vor 
Anschaltung des Kessels. Bei dieser 
Einstellung, die sich bewährt hat 
und grundsätzlich beibehalten 
wurde, erfährt der Ofengang keiner
lei Veränderung. Hingegen haben 
sieh schon nach kurzer Zeit beträcht
liche Schwierigkeiten ergeben, die eesJ  
Zugstärke auf gleicher Höhe zu er- ie/Yi/nysrerfi/sfe‘i,s% 
halten, da nach Austrocknen des 
Kesselmauerwerks durch kleinere 
Risse und durch die Poren des 
Mauerwerks nicht unerhebliche Men
gen falscher Luft in die Feuerzüge 
eingetreten sind, was nicht nur die 
Wirkungsweise des Kessels infolge 
Abkühlung der Heizgase, sondern 
auch den Zug hinter dem Forterven
til erheblich verschlechtert hat.
In dieser Hinsicht sind Abhitze
kessel infolge des höheren Unter
drucks in den Feuerzügen von 30 bis 60 mm WS 
noch empfindlicher als normale Kesselsysteme, und 
dieser Umstand erfordert eine stetige, peinlich 
sorgfältige Instandhaltung des Mauerwerks, was 
noch durch die beim Umsteuern mitunter auftre
tenden Explosionen erschwert wird. Sehr gute 
Wirkung hatte ein Außenanstrich des Kessels mit 
Teer, der gleichzeitig die freistehenden Kessel gegen 
Witterungsunbilden schützt. Demgegenüber liegen 
die Vorteile von Kesselsystemen ohne Einmaue
rung auf der Hand.

Ein weiterer Umstand, der verschlechternd auf 
den Zug hinter dem Martinofen einwirkt, ist die 
starke Verschmutzung der Feuerzüge, auf die noch 
später zurückgekommen werden soll. Da überdies 
der Ofen gegen Ende der Ofenreise bei stark ver
legten Kammern eine größere Zugstärke braucht, 
so empfiehlt es sich, den Ventilator reichlich zu

bemessen und mit einem gut regelfähigen Motor 
auszustatten. Die Drehzahl des Ventilators wird 
dann im Verlaufe der Ofenreise im erforderlichen 
Ausmaß gesteigert. Bei einem Ofen ohne Abhitze
kessel tritt diese Erscheinung nicht so deutlich hervor, 
da sich die Zugwirkung der Esse durch die durch die 
Verschmutzung der Kammern bedingte Erhöhung 
der Abgastemperatur selbsttätig steigert, während 
sie bei Oefen mit Abhitzekesseln, die die größere 
Wärme auf nehmen, ohne besondere Maßnahmen kon
stant bleiben würde. Zweifellos erscheint es durch 
das vorerwähnte Mittel möglich, den Ofen selbst bei 
stark verlegten Kammern weiter zu betreiben und

A b b i l d u n g  3 . A b h i t z e k e s s e l  2 .

den Zug schlecht ziehender Oefen verbessern und 
die Anheizzeiten der Oefen verringern. Bei unvorher
gesehenen Kesselschäden dauert es allerdings einige 
Stunden, bis die auf dem unmittelbaren Weg ab
geleiteten Essengase dieEsse so weit erwärmt haben, 
bis sie wieder hinreichend zieht, doch lassen sich 
solche Fälle bei einigermaßen sorgfältigem Betrieb 
auf ein Mindestmaß herabdrücken. Laufende Kessel
ausbesserungen werden am Sonntag während des 
Blindheizens durchgeführt.

Ein besonderer Einfluß der Abhitzekessel auf die 
Ofenhaltbarkeit konnte bisher in Anbetracht der 
kurzen Betriebszeit der Kessel und der vielen Zu
fälligkeiten, die hier mitspielen, nicht festgestellt 
werden und scheint auch nicht vorzuliegen.

Die Kesselleistung ist naturgemäß in erster Linie 
von der Abgastemperatur abhängig und schwankt im 
Verlauf einer Schmelze beträchtlich; ebenso ist die

so bis aufs äußerste auszunutzen. Ebenso kann man

V iJ %
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durchschnittliche Tagesdampferzeugung sehr großen 
Schwankungen unterworfen und durchaus vom 
Ofengang abhängig. Deshalb empfiehlt es sich für 
Werke, die nur mit Abhitzekesseln arbeiten, einzelne 
Kessel'mit Zusatzgasfeuerungen auszustatten oder 
ein mit Kohle beheiztes Spitzenaggregat vorzusehen. 
Auf die Ursachen der hohen Abgastemperaturen soll 
hier nicht näher eingegangen werden, es sei nur 
darauf hingewiesen, daß der durch verlegte Kammern 
oder schlechten Zug bedingte Luftmangel eine starke 
Nachverbrennung in den Kammern mit hohen Ab
gastemperaturen hervorruft, wie dieselben auch von 
Art und Zustand der Brenner, Gasgüte und Ein
satz abhängen. Deutlich erkennbar ist aber ein An
steigen der Verdampfung gegen Ende der Ofenreise 
infolge hoher Abgastemperaturen. Fast durchgängig 
gilt die Regel: Geht der Ofen gut, so geht der Kessel 
schlecht, und umgekehrt. Naturgemäß hängt die 
Dampferzeugung auch noch von anderen Faktoren, 
wie Abgasmenge, Dichtheit des Mauerwerks und 
Reinheit der Heizflächen, wesentlich ab. Sie beträgt 
bei den besprochenen Kesseln im Durchschnitt 450 
bis 500 kg je t Stahl, wobei 45 bis 55 % der 
Ofenabwärme zurückgewonnen oder 15 bis 17 % 
der im Gaserzeuger auf gewendeten Kohle erspart 
werden. Berücksichtigt man den Wirkungsgrad 
unserer mit Kohle gefeuerten Zentralkesselanlage, so 
komml man auf eine Ersparnis von etwa 10 t Kohle 
von rd. 4800 WE je Tag und Kessel. 7 bis 11 % 
der erzeugten Dampfmenge müssen bei elektrischem 
Antrieb wieder für den Ventilator auf gewendet wer
den. Mit Dampf angetriebene Turboventilatoren, 
deren Abdampf zur Wasservorwärmung verwendet 
wird, sind unvergleichlich wirtschaftlicher als der 
elektrische Antrieb und sehr betriebssicher, erfordern 
aber kostspieligere Vorkehrungen für die Wasser
aufwärmung.

Wenn nun auf die mit den einzelnen Kesselarten 
gemachten Erfahrungen zurückgekommen werden 
soll, so muß erwähnt werden, daß die Anordnung 
des Ueberhitzers hinter dem Kessel wie bei Kessel 6 
nicht günstig erscheint, da die hierbei erzielte Ueber- 
hitzung zu gering ist. Wegen der verhältnismäßig 
geringen Anfangstemperaturen muß der Ueber
hitzer wie bei Kesseln 1 und 2 vor dem Kessel an
geordnet werden, doch sind diese Ueberliitzer viel 
zu groß bemessen worden; es sind hier die für den 
normalen Dampfkesselbetrieb gültigen Verhältnis
zahlen zwischen Kessel und Ueberhitzerheizfläche 
ohne weiteres übertragen worden, ohne zu berück
sichtigen, daß der Ueberhitzer hier gleichen oder 
höheren Temperaturen ausgesetzt ist als im nor
malen Dampfkesselbetrieb, während die Leistung 
der Kesselheizflächen mit 5—9 kg/m2 u. st wesentlich 
geringer ist. Die Folge waren bedeutende Dampf
überhitzungen bis zu 520 °, wobei die Rohrleitungen 
stellenweise dunkelrotglühend wurden. Die einzige 
Abhilfe war im Augenblicke das wegen der Kessel
steinbildung verwerfliche Mittel der Wasserein
spritzung in den Ueberhitzer, wodurch die Dampf
temperatur zwar auf ein erträgliches Maß herab
gesetzt werden konnte, jedoch, wie zu erwarten, in

Kürze einzelne Rohre mit starkem Kesselstein
ansatz einfach abbrannten. Der Ueberhitzer des 
Kessels 1 wurde zunächst von 51,5 m2 auf 40,3 m2 
verkleinert und, als auch dies nicht entsprechend half, 
unter Entfernung der beschädigten Rohre auf 
6,6 m2 gebracht. Dieses unzidängliche Ueberbleibsel 
wird demnächst gegen einen passenden Ueberhitzer 
ersetzt werden. Die gleichen Erscheinungen, wenn 
auch in milderer Form wegen geringerer Abgas
temperaturen, sind auch bei Kessel 2 aufgetreten. 
Hier wurde der Ueberhitzer von 55 auf 38,5 m2 
Heizfläche verkleinert. Im allgemeinen kann gesagt 
werden, daß die Ueberhitzerheizfläche von Abhitze
kesseln dieser Anordnung nicht mehr als x/10 der 
Kesselheizfläche betragen soll. Weiter soll der 
Ueberhitzer ausschaltbar angeordnet sein, um die 
mit der Abgastemperatur stark schwankende Dampf
temperatur entsprechend regeln zu können, die 
äußere Reinigung des Ueberhitzers zu erleichtern und 
seine Reinigung zu ermöglichen, ohne den Ueber
hitzer ausschalten zu müssen. Er wäre auch beim 
Anheizen des Kessels, solange derselbe keinen Dampf 
abgibt, auszuschalten, um ein Abbrennen der Rohre 
zu verhindern, was zurzeit nur durch lästiges 
und verlustreiches Durchjagen von Dampf aus dem 
Netz durch den Ueberhitzer vermieden werden kann.

Bei Besprechung des eigentlichen Kesselsystems 
muß auf die eingangs erwähnten Forderungen eines 
guten Wasserumlaufs, großer Heizgasgeschwindig
keit und Durchwirbelung der Heizgase bei inniger 
Berührung mit der Heizfläche hingewiesen werden. 
Diesen Bedingungen genügt Kessel 1 in vorzüglicher 
Weise. Das mit Dampfblasen untermischte Wasser 
steigt in den vorderen Rohrreihen auf, während das 
Wasser in der hintersten unbeheizten Rohrreihe 
wieder abfällt; jedenfalls eine kühne und glückliche 
Lösung. Ebensogut sind die enge Heizgasführung 
und die scharfe Umkehr der Heizgase unter dem 
Oberkessel, die eine gute Mischung der Gase ver
bürgen. _

Bei Kessel 2 soll der Wasserumlauf dadurch 
zustande kommen, daß die Verdampfung der vor
deren Rohrreihen eine größere ist als die der rück
wärtigen, was bei hohen Anfangstemperaturen auch 
zweifellos der Fall ist. Bei den vorliegenden geringen 
Temperaturen ist aber der Unterschied in der Ver
dampfung der zwei Hälften in keiner Weise aus
reichend, um einen entsprechenden Wasserumlauf 
hervorzubringen. Zudem ist die Gasgeschwindigkeit 
infolge reichlicher Bemessung der Feuerzüge eine 
geringe, während die diagonal ziehenden Heizgase 
erhebliche Räume unbestrichen lassen. Diese Tat
sachen sind mit die Ursache, daß die Verdampfung 
des Kessels 2 trotz größerer Heizflächen geringer 
ist als die des Kessels 1. Eine Umänderung der 
Heizgasführung ist in Aussicht genommen.

Die Einzelkessel des Kessels 6 besitzen je ein 
zentrisch gelegenes stärkeres Rohr, in welches das 
Speiserohr einmiindet. Das Wasser soll nun in 
diesemRohr herabsinken und in dem äußeren wieder 
mit Dampf gemischt in die Höhe steigen. Dies 
wäre auch zweifellos der Fall, wenn zur Speisung
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kaltes Wasser verwendet würde. Da aber das 
Wasser aus dem Vorwärmer mit etwa 165°, d.h. 
nahezu mit Siedetemperatur, eintritt, so nimmt 
das mittlere Rohr ebenfalls an der Verdampfung 
teil, so daß die Vorrichtung zwecklos bleibt. Hier 
wäre der Versuch zu machen, das mittlere Rohr 
durch isolierende Ummauerung von der Wärme
aufnahme auszuschalten. Von einigen unzuläng
lichen Einschnürungen der Heizgase abgesehen, kann 
hier von einer Durchwirbelung kaum die Rede sein.

Bevor nun auf die Vorwärmeranordnung ein
gegangen wird, sei eine recht unerwartete und 
lästige Erscheinung besprochen, nämlich das Auf
treten starker Ablagerungen an den Heizflächen. 
Dieselben bestehen der Hauptsache nach aus Metall
oxyden, wie Zinkoxyd, Zinnoxyd, Bleioxyd, aus 
dem Schrott und aus erheblichen Mengen Erzstaub 
aus dem Frischverfahren, die bei einem normalen 
Martinofen mit seinen hohen Abgastemperaturen 
in die Esse entweichen, während sie sich an den 
kühleren Heizflächen des Kessels niederschlagen. 
Sie sind zum Teil an die SO,-Gruppe gebunden. 
Bei den höheren Abgastemperaturen gegen Ende 
der Schmelze sintern diese Ablagerungen zusammen 
und bilden harte Krusten, die fest an den Rohren 
haften und sich im trockenen Zustand nur durch 
eigens hierzu verfertigte Sägen und Meißel ent
fernen lassen. Die schlecht zugänglichen inneren 
Rohrreihen lassen sich natürlich nur unter großen 
Schwierigkeiten und vielem Arbeitsaufwand ent
sprechend reinigen. Besonders fühlbar machen sich 
diese Ablagerungen bei Verarbeitung von ver
zinktem und verzinntem Eisenblech im Schrott
verfahren, weshalb dieses in erster Linie bei Oefen 
ohne Abhitzekessel einzusetzen ist. Es hat sich 
in einem Fall ereignet, daß die Feuerzüge des Ab
hitzekessels 1 sich im Laufe von vier Tagen derart 
verlegt haben, daß der Kessel abgestellt und ge
reinigt werden mußte, worauf sofort wieder normale 
Verhältnisse eintraten. Eine gewisse Erleichterung 
ist eingetreten, seit ein Versuch ergeben hat, daß 
diese Ablagerungen sich mit heißem Wasser ver
hältnismäßig leicht abwaschen lassen, doch ist 
dieses Mittel wegen der Gefahr von Säurebildungen 
und Anfressungen an den Rohren sowie wegen der 
Gefahr von Verbrühungen des Arbeiters durch 
heißen Dampf, wenn das Wasser mit noch heißem 
Mauerwerk in Berührung kommt, mit Vorsicht an
zuwenden. Diese Ablagerungen treten in erster 
Linie am Ueberhitzer und Kessel auf, während der 
überdies durch Rußkratzer reingehaltene Vor
wärmer nahezu unberührt davon bleibt.

Die Wärmeaufnahme und Verdampfung des Kes
sels gehen durch diese Ablagerungen rasch zurück, 
während der Vorwärmer nicht allein mehr Wärme 
empfängt, sondern auch nur mit einer geringeren 
Wassermenge beschickt werden kann. Durch diese 
doppelte Ursache ist in unseren von Anfang an 
reichlich bemessenen Vorwärmern die Wasser
temperatur rasch über die zulässige Grenze gestiegen 
und zur Dampfbildung im Vorwärmer gekommen, 
über deren große Gefahren hier nur einige Worte

gesagt sein sollen. Nicht nur, daß es bei vorüber
gehend geschlossenem Speiseventil zu abnormen 
Drücken im Vorwärmer bei Nichtvorhandensein 
eines Sicherheitsventils und zu Wasser schlagen bei 
Vorhandensein eines Dampfpolsters und plötz
lichem Einsetzen der Speisung kommen kann, be
wirken die Wärmedehnungen infolge ungleicher 
Erhitzung der nicht mehr wasserberührten Elemente 
in vielen Fällen ein Undichtwerden des Vorwärmers, 
auf dessen besonders schädliche Wirkung noch später 
eingegangen werden soll. Besteht der Vorwärmer 
aber aus einer Reihe von Elementen, die vom Wasser 
hintereinander in auf- und absteigender Richtung 
durchflossen werden, so kann es Vorkommen, daß 
die letzten Elemente an der Wasseraustrittseite 
nur mehr Dampf erhalten und von den Abgasen 
hoch erhitzt werden. Bei plötzlichem oder stärkerem 
Einsetzen der Speisung stürzt nun das Wasser 
kaskadenartig, in diese hocherhitzten Rohre, und 
es kommt zu einer plötzlichen Dampfentwicklung, 
durch die der Vorwärmer zertrümmert werden kann. 
Hier war nun guter Rat teuer; bei Abhitzekessel 1 
konnte nur dadurch Abhilfe geschaffen werden, 
daß ein Teil der Abgase durch die Umführung vom 
Kessel direkt dem Ventilator zugeführt wurde, 
während der Vorwärmer des Kessels 2 mit einer 
größeren als der vom Kessel aufgenommenen Was
sermenge beschickt und der Ueberschuß durch das 
Vorwärmerabschlammventil abgeführt wurde, bis 
eine Verkleinerung der Heizfläche die ersehnte Ab
hilfe gebracht hat. In allen Fällen mußten Wärme
verluste in Kauf genommen werden.

Bevor Folgerungen aus dieser Sachlage gezogen 
werden, muß man noch andere Erscheinungen 
berücksichtigen, die dem Vorwärmer gefährlich 
werden können. Es sind dies wasserseitige Korro
sionen, welche durch Ausscheidung von Kohlen
säure und Sauerstoff aus dem Wasser entstehen, und 
feuerseitige Korrosionen durch säurehaltige Abgase. 
Der Einfachheit halber sollen erstere mit dem ge
bräuchlichen Worte Korrosionen angesprochen wer
den, während letztere mit Anfressungen bezeichnet 
werden sollen. Korrosionentretennur beischmied
eisernen Vorwärmern auf und haben insbesondere 
bei dem stark kohlensäurehaltigen Wasser des 
Ruhrgebietes zur Zerstörung zahlreicher Vorwärmer 
geführt, während sie bei anderen Wässern oft nicht 
aufgetreten sind. Man kannihnen durch Vorrichtung 
zur Entlüftung des Speisewassers oder durch Vorwär
mung des Speisewassers auf 80—90 °, wobei Kohlen
säure und Sauerstoff entweichen, begegnen. Die vor
erwähnten Anfressungen entstehen bei stark was
serdampfhaltigen Abgasen, die viel schwefelige Säure 
enthalten, und insbesondere dann, wenn die Außen
temperatur der Vorwärmer tiefer liegt als der Tau
punkt der Abgase. Die Rohre beschlagen sich dann 
mit Wasser, welches sich mit dem Schwefeldioxyd der 
Heizgase zu schwefliger und Schwefel-Säure verbin
det, welche schwere Anfressungen an den Rohren her
vorruft. Wieso es zur Bildung von Schwefelsäure 
kommt, ist noch nicht ganz geklärt, doch ist zu ver
muten, daß sich das Schwefeldioxyd bei katalytischer
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Wirkung der Metalloxyde zu Schwefeltrioxyd oxy
diert. Besonders empfindlich gegen diese Anfres
sungen ist Schmiedeisen, doch hat auch ein guß
eiserner Vorwärmer auf einem unserer Werke durch 
diese Erscheinungen derartige Beschädigungen er
litten, daß ein großer Teil der Rohre nach achtmona- 
tigemBetrieb erneuert werden mußte. Ablagerungen 
an den Vorwärmerrohren wiesen in mehreren Fällen 
einen Gehalt an Schwefelsäure von 11—31 % auf. 
Unsere Bestrebungen gehen in erster Linie dahin, 
den Wasserdampfgehalt der Abgase, der nicht 
allein aus der Kohle und dem im Generator ein
geblasenen Dampf stammt, herabzusetzen. Kanal
und Kammerfeuchtigkeit, geborstene Ablaufrohre, 
Grundwasser, vor allem aber die Wasserzargen der 
Forterventile verdienen hier besondere Aufmerk
samkeit. Es kommt nicht selten vor, daß die letz
teren bei zu geringer innerer Randhöhe infolge des 
unter der Gondel herrschenden Unterdruckes nach 
innen überlaufen. Bei abgenommener Gondel und 
gleichmäßigem Wasserstand fällt dieser Fehler meist 
nicht auf. Das Wasser ergießt sich nun in den 
rotglühenden Essenkanal und bewirkt durch seine 
Verdampfung nicht nur einen nicht mehr rück
gewinnbaren Temperaturverlust der Abgase, son
dern schwängert dieselben mit Wasserdampf. In 
einem Falle haben wir einen derartigen Wasser
zutritt von 400 1/st festgestellt.

Zur Aufdeckung dieser Uebelstände werden 
nunmehr häufig Wasserdampfbestimmungen der 
Abgase durchgeführt und auf Grund derselben 
möglichst auf Abstellung dieser Fehler hingewirkt. 
Gelingt es aber auf diesem Wege nicht, die Gas
feuchtigkeit entsprechend herabzudrücken, so bleibt 
nichts anderes übrig, als die Wassereintrittstempe
ratur zu erhöhen, wobei der Umstand günstig mit
spielt, daß schon bei geringen Temperaturerhöhungen 
der zulässige Wasserdampfgehalt wesentlich steigt. 
Während bei 40 0 ein Schwitzen der Rohre schon 
bei 50 g Wasser je m3 eintritt, ist bei 70° schon ein 
Wasser dampf gehalt von 198 g je m3 zulässig, der selbst 
in ungünstigsten Fällen nie erreicht wurde. Diese 
Vorwärmung läßt sich durch den Abdampf von 
Turbo-Speisepumpen oder Turbo-Ventilatoren leicht 
bewerkstelligen. Durch diese Umstände ist eines
teils die Wassereintrittstemperatur mit rd. 700 
festgelegt, sofern dieselbe nicht noch mit Rücksicht 
auf Korrosionen erhöht werden muß, während die 
Wasseraustrittstemperatur aus Sicherheitsgründen 
150 0 nicht übersteigen soll. Bei dieser verhältnis
mäßig geringen Aufwärmung würde sich der Vor
wärmer so klein ergeben, daß sich seine Anordnung 
konstruktiv kaum rechtfertigen ließe, während 
anderseits auch die Ausnutzung der Heizgase eine 
unvollkommene wäre. Es empfiehlt sich daher, den 
Vorwärmer reichlich zu bemessen, ihn grundsätzlich 
mit einer größeren als der vom Kessel verdampften 
Wassermenge zu beschicken und den Heißwasser
überschuß anderen Kesseln, Heißwasserheizungen
o. dgl. zuzuführen.

Die vorgesehenen Explosionsklappen haben 
sich, soweit sie an dem Vorwärmermauerwerk an
gebracht waren, vielfach als zu schwer erwiesen
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und bei Explosionen nicht geöffnet, wodurch es 
zu Beschädigungen des Mauerwerks gekommen ist. 
Da sich ihr Gewicht nur durch die Erfahrung fest
stellen läßt, so empfiehlt es sich, sie leichter zu 
machen und die Möglichkeit einer Belastung durch 
aufgelegte Platten vorzusehen.

Wie ersichtlich, haben die Kessel seit ihrer In
betriebsetzung namhafte Veränderungen erfahren. 
Es sei nun an einigen Beispielen (Zahlentafel 1) 
gezeigt, wie diese Kessel arbeiten, doch geben diese 
hier herausgegriffenen Versuche kein Bild über die 
durchschnittliche Leistung der Kessel, zeigen aber 
mit großer Deutlichkeit den Einfluß der Abgas
temperatur und -menge auf die Wirkungsweise der 
Kessel. Im Durchschnitt ist Kessel 1 der beste, 
Kessel 6 der schlechteste.

Auffallend sind aufs erste die geringen Wir
kungsgrade, die sich aber dadurch erklären, daß 
sich Abwärme infolge der geringen Temperaturen 
nur unvollkommen wiedergewinnen läßt. Der aus 
Oberflächentemperaturmessungen rechnungsmäßig 
ermittelte Strahlungsverlust der Kessel ist gering, 
was sowohl auf günstige bauliche Anordnung als 
auch auf sorgfältige Ausführung des Mauerwerks 
zurückzuführen ist. Kessel 1 besitzt doppelte 
Mauern mit zwischenliegenden, sorgfältig abgedich
teten Lufträumen, bei Kessel 2 ist in das Mauerwerk 
eine Isolierschicht aus gebrannten Kieselgursteinen 
eingelegt. Trotz sorgfältigster Abdichtung des 
Mauerwerks hat sich ein Zutritt von 50 bis 60 % 
falscher Luft zur ursprünglichen Abgasmenge nicht 
vermeiden lassen; zum großen Teil tritt dieselbe 
durch die Aussparungen für den Rußkratzerantrieb 
im Vorwärmermauer werk zu.
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A b b i l d u n g  4 . 

A b h i t z e k e s s e l  

d e r  M .A .N .

Um den Einfluß des Einsatzes, des Brenner
zustandes und des Zustandes der Kammern auf den 
Gang des Ofens und Kessels festzustellen, wurde 
nunmehr bei jedem der Kessel im Verlaufe einer 
•Ofenreise eine Reihe von Versuchen durchgeführt. 
Auf die Anordnung der Versuche, die manche be
achtenswerten Einzelheiten enthalten, kann hier 
aus Raummangel nicht näher eingegangen werden.

Alle diese hier skizzierten Erfahrungen haben 
natürlich bestimmend auf den weiteren Ausbau der 
Abhitzeanlage eingewirkt. Zunächst war die Frage 
zu entscheiden, ob im weiteren Verlauf Wasserrohr
oder Rauchrohrkessel zur Aufstellung kommen 
sollten. Wasserrohrkessel haben kleinere Wider
stände in den Feuerzügen, wodurch es mitunter 
möglich ist, bei reichlich bemessener Esse mit natür
lichem Zug auszukommen, und sind mit Vorteil dort 
anzuwenden, wo die Abgase keine wesentliche Ver
schmutzung der Heizfläche verursachen.

Da ersterer Vorteil hier weg
fällt, die äußere Reinigung der 
Heizfläche bei Rauchrohrkesseln 
ohne Einmauerung aber ungleich 
leichter ist als bei jenen, und 
auch der Zutritt falscher Luft fast 
gänzlich vermieden wird, so ist 
die Entscheidung zugunsten der 
letzteren Kesselart ausgefallen, wo
bei aber noch dahingestellt seinmöge, 
wie sich diese Kessel mit ihren klei
neren Zugquerschnitten und größe
rem Widerstand bei Gasexplosionen 
verhalten werden. Hierbei haben auch diebedeutend 
geringeren Anlagekosten infolge Wegfalles der Ein
mauerung in beträchtlichem Maße mitbestimmend 
gewirkt. Erwähnt sei, daß in Amerika, wo die Mar
tinofenabhitzekessel eine ungleich größere Verbrei
tung gefunden haben als bei uns, nunmehr fast 
ausschließlich Rauchrohrkessel zur Anwendung 
kommen. Man verwendet hier zwei stehende Rauch
rohrkessel, von denen der eine als Kessel, der andere 
als Vorwärmer verwendet wird. Ueberhitzer fehlen 
mitunter. Große Schwierigkeiten hat hier die Dicht
haltung der Einwalzstellen im unteren Kesselboden 
bereitet, die infolge Schlammablagerung im Kessel 
und der hohen Eintrittstemperaturen stets leck 
geworden sind. Man hat sich damit geholfen, die 
Rohre mit dem Kesselboden vollkommen zu ver
schweißen, womit tatsächlich eine gewisse Besse
rung erzielt wurde. Mit Rücksicht darauf sind 
liegende Rauchrohrkessel der von der M.A.N. (Ma
schinenfabrik Augsburg-Nürnberg) mit Erfolg für 
Gasmaschinen verwendeten Bauart zur Aufstellung 
gekommen (vgl. Abb. 4).

Der dem Kessel vorgeschaltete Ueberhitzer be
sitzt eine Heizfläche von 26 m2, der Kessel eine 
solehe von 245 m2, der über dem Kessel angeordnete 
Vorwärmer eine solche von 99 m2. Die vom Ofen 
kommenden Abgase treffen zunächst auf eine Dreh
klappe, von wo ein Essenkanal unmittelbar in die 
Esse abzweigt, gelangen hierauf zu einer zweiten 
.Drehklappe und bestreichen je nach Einstellung

gänzlich oder zum Teil denUeberhitzer, welcher aber 
auch vollkommen ausgeschaltet werden kann. Um 
seine Reinigung zu erleichtern, kann er mittels 
eines Handkranes aus dem Kanal hochgezogen 
werden, der mit einer Platte abgedeckt wird, so 
daß der Betrieb des Kessels keine namhafte Stö
rung erleidet. Hierauf durchziehen die Heizgase 
in zwei Rohrbündeln den Kessel und dann in 
einem Durchgang den Vorwärmer, von welchem sie 
durch den Ventilator abgesaugt und in die Esse 
gefördert werden. Die Rohrbündel des Kessels und 
Vorwärmers sind zur Erleichterung der Reinigung 
ebenfalls ausziehbar angeordnet. Das Wasser wird 
durch den Abdampf von Turbospeisepumpen und 
andere Vorkehrungen bis auf 80° vorgewärmt, wo
durch Korrosionen und Anfres
sungen vermieden werden; das 
überschüssige Heißwasser wird in 
andere Kessel gespeist. Die V or-

teile dieser Anordnung treten deutlich hervor: 
Regelung der Dampftemperatur und einfaches 
Anheizen durch Ausschaltbarkeit des Ueberhitzers, 
keine Mauerwerksinstandhaltung bei völliger Dicht
heit, leichte äußere Reinigung der Heizflächen 
infolge günstiger konstruktiver Durchbildung und 
Ausziehbarkeit der Rohrbündel, Vermeidung von 
Korrosionen und Anfressungen am Vorwärmer und 
vollste Ausnutzung des Vorwärmers durch Ableitung 
des Ueberschußwassers, geringer Platzbedaçf, ge
ringe Baukosten, daher rasche Amortisation. Von 
dieser Kesselart und -anordnung erwarten wir 
sehr viel und erhoffen eine restlos befriedigende 
Lösung der Frage der Abwärmeverwertung hinter 
Martinöfen.

Wenn diese Ausführungen auch zum großen 
Teile bekannte Tatsachen enthalten, so hofft der 
Verfasser doch, durch ihre Sichtung und Zusammen
fassung manchem, der sich selbst mit diesem Gegen
stand befaßt oder befassen will, einige Anregung 
gegeben zu haben im Sinne einer Gemeinschafts
arbeit, die nur den Fortschritt des Ganzen im Auge 
hat, und zu der eine freimütig kritische Betrachtung 
am meisten beiträgt. Zusammenfassend sei gesagt, 
daß nunmehr eine Reihe brauchbarer und betriebs
sicherer Kesselbauarten für die Ausnutzung der 
Martinofenabhitze besteht, und es ist nun Sache 
der Industrie, sich diese Tatsache im Interesse einer 
größeren Wirtschaftlichkeit ihres Betriebes im 
weitestgehenden Maße zunutze zu machen.
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N e u e s  m aßanalytisches V erfahren zur S ch w efe lb est im m u n g  in E isen  und StahL
Von Bergrat H. Pinsl in Arnberg.

(Kostspieligkeit des jodometrischen Verfahrens. Grundlagen des neuen Verfahrens. Titerberechnung. Ver
suche an Eisen- und Stahlproben.)

Die maßanalytische Schwefelbestirnmung läßt 
sich bekanntlich auf jodometrischem Wege 

schnell und genau durchführen. Leider bedeuten 
unter den heutigen Verhältnissen die jodometrischen 
Verfahren bei Massenbetrieb eine außerordentliche 
Belastung des Laboratoriumshaushaltes. Die Wie
dergewinnung des Jods aus den gebrauchten ver
dünnten Lösungen ist zwar möglich, aber um
ständlich und zeitraubend. Es war daher geboten, 
nach Verfahren Umschau zu halten, die die maß
analytische Schwefelbestimmung auf billigere Weise 
ermöglichen. Einige Hüttenlaboratorien gebrauchen 
das Eisenchloridverfahren von Boucher1), bei dem 
man aber mit Tüpfelreaktion arbeiten muß, was 
gern vermieden wird. Nach einem Verfahren von 
Vita2) wird ammoniakalisches Kadmiumsulfid als 
Absorptionsmittel verwendet und das gebildete 
Kadmiumsulfid unmittelbar mit Permanganat ti
triert. Die dauernde Benutzung von Kadmium
salzen ist aber jetzt auch sehr teuer. Es zeigte 
sich nun, daß man das Kaliumpermanganat — ohne 
Jodkalium — auch dann zur Schwefelbestimmung 
heranziehen kann, wenn man den entwickelten 
Schwefelwasserstoff in ungleich billigerer, stark 
verdünnter Natronlauge absorbiert.

I. Theoretisches und Titerberechnung. 
Das neue Verfahren beruht auf der nicht unbe
kannten Tatsache, daß es unter Einhaltung be
stimmter Bedingungen möglich ist, allen als Na
triumsulfid in alkalischer Lösung vorhandenen 
Schwefel quantitativ mit Kaliumpermanganat
lösung in Natriumsulfat überzuführen3). Ver
schiedene Verfasser benutzen deren Oxydations
wirkung, indem sie den entwickelten Schwefel
wasserstoff unmittelbar in mehr oder minder starke 
Permanganatlösung (z. B. 60 g/1) leiten und das 
gebildete Sulfat nach Ansäuern und Reduktion 
gewichtsanalytisch mit Chlorbarium bestimmen. 
Als Schnellverfahren kann diese Arbeitsweise aber 
nicht in Betracht kommen. Für das maßanalytische 
Verfahren gilt folgende Beobachtung: Gibt man 
zu einer alkalischen Lösung von Natriumsulfid 
überschüssige, etwa 0,8prozentige Kaliumperman
ganatlösung und säuert darauf an, so scheidet sich 
ein Teil des Schwefels wieder aus, auch wenn die 
Lösung vor dem Ansäuern mäßig erwärmt wurde; 
die Umsetzung ist also in diesem Falle nicht voll
ständig. Erhitzt man aber die Lösung vor dem 
Ansäuern bis eben zum Blasenwerfen, so bleibt sie 
nach der Schwefelsäurezugabe vollständig klar. 
Es war also mit der Möglichkeit zu rechnen, in 
diesem Falle das an der Reaktion beteiligte Per
manganat messen zu können.

x)  V g l .  K ü d i s ü l e ,  U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e n  d e s  E i s e n s  
u n d  S t a h l s ,  S .  3 6 .

* )  S t .  u .  E .  3 2  ( 1 9 1 2 ) ,  S .  2 0 8 9 / 9 0 .
3 )  V g l .  R ü d i s i i l e  a .  a .  0 . ,  S .  2 0 / 1 .

Bekanntlich geben zwei Grammoleküle Per
manganat bei der Oxydation in alkalischer Lösung 
drei Atome Sauerstoff ab; die Umsetzung mit 
Sulfidschwefel verläuft demnach theoretisch nach 
folgender Gleichung:

I. 8 KMnO, + 3 Na2'S + 4 H20 =  8 KOH
+ 8 Mn 02 + 3 Na2S04.

Das gebildete Mangandioxyd kann man nun in 
der Tat quantitativ fassen, indem man die Lösung 
mit Schwefelsäure ansäuert und sie mit Oxalsäure- 
versetzt. Der Lösungsvorgang ist folgender:

II. Mn02 + C2H204 + H2S04 =  MnS04
+ 2 C02 +  2H20.

Die im Ueberschuß vorhandene Oxalsäure läßt 
sich dann in bekannter Weise mit Kaliumpermanga
nat zurücktitrieren:

III. 2 KMn04 + 5 C 2H204 + 3 H2S04 =  K2S04
+ 2 MnS04 + 10CO2 + 8 H20.

Zur Berechnung des theoretischen Schwefel
titers ist zu überlegen, daß den 8 KMn04 der Glei
chung I 20 C2H20 4 entsprechen (Gleichung III); 
anderseits werden durch die gebildeten 8 Gram
moleküle MnO, 8 C2H204 zerstört (Gleichung II). 
Somit bleiben von letzterer 12 Grammoleküle übrig,

1 2  • 2 ”und diese entsprechen bei der Rücktitration ——
= 4,8 KMn04. Die bei der Rücktitration ver
brauchte Menge KMn04 gibt also das Maß für den 
Schwefelgehalt an: 4,8 KMnOj entsprechen 3 S.

Den Gehalt der Permanganatlösung kann man in 
bekannter Weise mit Natriumoxalat nach Sörensen 
sehr genau feststellen. Bei p g Einwage und m cm31 
Permanganatverbrauch ist der Gehalt an KMn04.

Der Titer der Kaliumpermanganatlösung auf 
Schwefel, bezogen auf die beim Zurück
titrieren verbrauchte Menge, ist dann:

3  S  • 2  K M n  0 4 • p  _  0 , 5 9 8 3  ■ p  

4 ,8  K M n O ,  • 5  N a 2C 20 4 • m  m

In der Praxis wird man natürlich mit einem 
Ueberschuß von Permanganat arbeiten. Gibt mam 
beim Wiederlösen die äquivalente Menge Oxal
säure zu, so wird der Teil der Permanganatlösung, 
der nicht an der Reaktion beteiligt ist, die gleiche- 
Anzahl cm“ Oxalsäure zerstören, und die Berech
nung des Schwefelgehaltes aus der beim Zurück
titrieren verbrauchten Menge ist die gleiche wie- 
vorher.

Wie weiter unten gezeigt wird, kann man aber 
auch mit einer geringeren Menge Oxalsäure arbeiten,, 
als dem zugefügten Permanganat entspricht, soferm 
nur ein Ueberschuß zum Wiederauflösen desMangan- 
dioxyds vorhanden ist. Bezeichnen wir das Per-
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Z a h l e n t a f e l  1 . A n a l y s e n e r g e b n i s s e .

T i t e r s t e l l u n g  m i t  N a t r i u m o x a l a t  u n t e r  B e n u t z u n g  d e s  e m p i r i s c h e n  F a k t o r s  1 ,0 2 3 .

E i n w a g e : 1 0  g .

N r . P r o b e

K M n  0 ,  z u r  
O x y d a t i o n  

(» )

c m 3

C2H 0 O4 
( b )  

c m 3

B i i c k t i t r a -  
t i o n  c 

+
( a - b )

c m 3

s

%

J o d o m e t r .
V e r f a h r e n

S

%

U n t e r s c h i e d

%

1 R o h e i s e n p r o b e  1 5 , 0 5 ,0 0 , 8 0 , 0 0 6 0 , 0 0 3 +  0 , 0 0 3 l )
2 . .  2 1 0 ,0 1 0 ,0 3 , 6 5 0 ,0 2 7 0 , 0 2 5 +  0 ,0 0 2
3 >> 3 1 5 ,0 1 5 ,0 8 ,3 5 0 ,0 6 1 0 , 0 6 0 +  0 , 0 0 1 2)
4 4 2 5 , 0 1 5 ,0 1 5 ,4 0 , 1 1 8 0 ,1 2 0 —  0 ,0 0 2
5 5 4 0 , 0 1 5 ,0 3 1 , 5 0 ,2 4 2 0 , 2 4 5 —  0 , 0 0 3
6 • > 6 5 0 , 0 3 0 , 0 4 3 , 9 0 , 3 3 8 0 , 3 4 0 —  0 . 0 0 2 3)
7 7 2 0 ,0 1 5 .0 9 , 0 0 , 0 9 0 0 , 0 8 8 +  0 , 0 0 2 4)
8 , ,  8 8 1 , 0 4 8 , 0 4 7 ,7 0 ,4 7 7 0 , 4 7 6 +  0 ,0 0 1
9 G u ß p r o b e  1 . . 3 5 , 0 2 5 , 0 1 6 ,1 0 ,1 6 1 0 ,1 6 0 +  0 ,0 0 1

K o n t r o l l e  . . . 3 0 , 0 2 0 ,0 1 6 ,3 0 ,1 6 3 0 , 1 6 0 +  0 , 0 0 3
10 G u ß p r o b e  2  . . 2 5 , 0 2 5 , 0 7 ,8 0 , 0 7 8 0 , 0 7 6 +  0 ,0 0 2

K o n t r o l l e  . . . 2 0 ,0 2 0 ,0 7 ,6 0 , 0 7 6 0 , 0 7 6 0
11 F l u ß e i s e n  . . . 2 0 ,0 2 0 ,0 6 ,0 0 , 0 6 0 0 , 0 5 9 +  0 ,0 0 1
12 M a r t i n s t a h l  . . 2 0 ,0 2 0 ,0 6 ,6 0 , 0 6 6 0 ,0 6 7 —  0 ,0 0 1
13 S t a h l g u ß  . . . 1 5 ,0 1 5 ,0 3 ,3 0 , 0 3 3 0 , 0 3 6 —  0 ,0 0 3

')  T i t e r  d e r  P e r m a n g a n a t l ö s u n g  0 , 0 0 0 7 6 9 4 .  2) G e w i c h t s a n a l y s e  0 , 0 6 2  % .

3) G e w i c h t s a n a l y s e  0 , 3 4 3  % . 4) T i t e r  d e r  P e r m a n g a n a t l ö s u n g  0 , 0 0 1 .

manganat für die Oxyda
tion mit a, die Oxalsäure 
mit b und das Perman
ganat für die Rücktitra
tion mit c, so ist klar, daß 
man nach Abzug der Oxal
säure von dem Gesamt

permanganatverbrauch 
den richtigen Wert cx für 
die Berechnung aus der 
Rücktitration erhält. Es 
ist also dann c4 =  c 
+ a— b.

II. Praktische Aus- 
probierung des Ver
fahrens. Das Ergebnis 
verschiedener Versuchs
reihen, die zur Unter
suchung des Reaktions
verlaufes zunächst mit 
reinerNatriumsulfidlösung 
vorgenommen wurden, 
läßt sich folgendermaßen 
zusammenfassen:
1. Der Permanganatverbrauch ist etwas niedriger, 

als der Theorie entspricht1); infolgedessen ist der 
empirische Titer auf Schwefel höher als der mit 
Natriumoxalat ermittelte.

2. Man muß mindestens den 0,3fachen Ueberschuß 
über die theoretisch zur Oxydation erforderliche 
Permanganatmenge zur Erlangung eines kon
stanten Titers zusetzen; ein größerer Ueberschuß 
schadet nichts.

3. Der Faktor für die Berechnung des empirischen 
Titers aus dem theoretischen ist 1,023.
Bei der praktischen Ausprobierung geschah das 

Lösen der Späne und Austreiben des Schwefel
wasserstoffs in bekannter Weise mit konzentrierter 
Salzsäure (1,19) und unter Zwischenschaltung einer 
mit destilliertem Wasser beschickten Waschflasche, 
deren Inhalt durch die übergehenden Dämpfe bis 
nahe zum Kochen erhitzt wurde. Zum Absorbieren 
wurden jeweils 40 cm3 öprozentige Natronlauge 
verwendet, die sich in Reagenzgläsern von 20 cm 
Höhe und 20 bis 22 mm 1. W. befand. Der gebildete 
Schwefelwasserstoff wird auch bei schwefelreichen 
Proben dabei restlos zurückgehalten3), so daß sich 
die Anwendung einer Sicherheitsflasche erübrigt. 
Die Bestimmungen wurden zum Teil im Wasserstoff
strom, zum Teil nach dem bekannten abgekürzten 
Verfahren vonSchulte ausgefahrt. Nachbeendeter 
Absorption wurde die Natronlauge in 300 cm3 
fassende Erlenmeyerkolben gespült, mit über
schüssiger Permanganatlösung versetzt und bis 
zum Blasenwerfen erhitzt. Die heiße Lösung wurde 
zuerst mit 25 cm3 Schwefelsäure (1 : 3) angesäuert 
und hierauf der Permanganatlösung äquivalente 
Oxalsäure zugegeben, worauf sich die vollständig 
farblos und klar werdende Lösung von selbst auf

U  N u r  b e i  g a n z  g e r i n g e n  S c h w e f e l g e h a l t e n ,  u n t e r  
0 ,01  o/o, i s t  e r  e t w a s  h ö h e r .

0  V arl. C h e m . - Z g .  4 2  ( 1 9 1 8 ) ,  S .  2 6 9 / 7 1 .

die richtige Titrationstemperatur von 70 bis 800 
abkühlte und ohne weiteres mit der gleichen Per
manganatlösung titrieren ließ. Zahlentafel 1 ent
hält die Ergebnisse eines Teils der durchgeführten 
Versuche. Die Vergleichsversuche zeigen eine sehr 
befriedigende Uebereinstimmung. Die Befürchtung, 
daß von der Natronlauge etwa zurückgehaltene 
Kohlenwasserstoffe oder andere Lösungsgase die 
Ergebnisse infolge Umsetzung mit Permanganat 
beeinflussen könnten, erwies sich als grundlos. 
Demnach ist anzunehmen, daß die verdünnte 
Lauge von diesen Gasen nichts oder nur sehr wenig 
absorbiert. Von Chloriden sind in der Lauge bei 
richtiger Arbeitsweise nur Spuren vorhanden.

Um die Berechnung zu vereinfachen, stellt man 
sich für die Praxis zweckmäßig eine Permanganat
lösung her, die beim Rücktitrieren je cm3 0,001 g[S 
anzeigt. Eine solche enthält im Liter theoretisch 
7,707 g KMn04 und wird aus bekannten Gründen 
etwas stärker angesetzt, um nach längerem Stehen 
eingestellt zu werden. Verwendet man bei 10 g 
Einwage die gleichen Mengen Permanganat und 
Oxalsäure (rd. 15,4 g C2H204 + 2 H20 im Liter, 
eingestellt auf die Permanganatlösung), so gibt 
der Permanganatverbrauch bei der Rücktitration, 
vermehrt mit 0,01, unmittelbar den Schwefelgehalt 
an. Gibt man weniger Oxalsäure zu, so ist die Dif
ferenz mal 0,01 dem Ergebnis noch zuzuzählen.

Ein Nachteil des Verfahrens scheint zu sein, daß 
man nicht von vornherein weiß, welche Mengen 
Permanganat der Natronlauge zuzusetzen sind. 
Nimmt man zu wenig, so wäre natürlich die Be
stimmung Verloren; anderseits ist es zwecklos, bei 
sehr niedrigen Gehalten mit einem gewaltigen Per
manganatüberschuß zu arbeiten. Man ist aber in 
der Lage, diesem scheinbaren Nachteil zu begegnen. 
Einerseits kennt das Betriebslaboratorium von 
einer Reihe der ständig zur Untersuchung ge

1 0
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langenden Eisensorten die Grenzen, innerhalb 
deren sich die Schwefelgehalte bewegen, und wird 
in diesen Fällen bestimmte gleichbleibende Per
manganatmengen zur Bestimmung verwenden, bei 
Graugußproben z. B. 25 bis 30 cm3, die bis zu 
einem Gehalt von 0,15 % S sicher genügen. Ander
seits erhält man durch die Farbenänderung des 
zugesetzten Permanganats sofort einen Einblick, 
ob ein Ueberschuß vorhanden ist oder nicht. Bei 
Roheisenproben mit sehr niedrigem Schwefelgehalt 
nimmt z. B. die Lösung nach Zusatz von 5 cm3 beim 
Umschütteln sofort die Permanganatfarbe an, so daß 
man sicher sein kann, daß der Zusatz ausreicht. 
Proben mit 0,02 bis 0,05 % S färben sich mit 5 cm3 
KMn04 grün, worauf die Lösung nach Zugabe von 
weiteren 5 cm3 wieder einen Stich ins Violette 
bekommt. Proben mit sehr hohem Schwefelgehalt 
geben anfangs nur eine braune Fällung; man wird 
in diesem Falle so viel Permanganat zufließen lassen, 
bis beim Umschütteln die Farbe der Lösung in ein 
sehr dunkles Grün übergegangen ist. Nach kurzer 
Uebung ist ein Laborant über die erforderlichen 
Zusätze schnell im klaren.

Hinsichtlich des Zeitaufwandes besteht der 
Unterschied gegenüber dem jodometrischen Ver-

Umschau.
A u fste llu n g  von L eistu n gsn orm en  a u f H ü tten w erk en  

durch Z eitstu d iu m .
R o b e r t  G  r  e  g  g  , P r ä s i d e n t  d e r  A t l a n t i c  S t e e l  

C o m p a n y ,  g i n g  i n  e i n e m  V o r t r a g  v o r  d e m  A m e r i c a n  
I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e  a m  2 5 .  M a i  1 9 2 3  d a v o n  
a u s ,  d a ß  Z e i t s t u d i u m  i n  d e r  w e i t e r  v e r a r l x u t e n d e n  
I n d u s t r i e  s o  b e k a n n t  i s t ,  d a ß  e s  s e h o n  z u m  S c h l a g w o r t  
g e w o r d e n  i s t .  S e i n e  A n w e n d u n g  a u f  d e n  H ü t t e n b e t r i e b  
m a c h t  a b e r  S c h w i e r i g k e i t e n .  D e r  B e t r i e b  v e r l ä u f t  n i c h t  
i n  s o  r e g e l m ä ß i g e r  W i e d e r k e h r  d e r s e l b e n  A r b e i t s s p i e l e ,  
u n d  e r  i s t  m a n c h e r l e i  E i n f l ü s s e n  u n t e r w o r f e n .  E i n  V e r 
s u c h ,  Z e i t s t u d i e n  I n g e n i e u r e n  e in e s  a n d e r e n  I n d u s t r i e 
z w e i g e s  z u  ü b e r t r a g e n ,  d i e  b e s o n d e r e  E r f a h r u n g  h i e r i n  
h a t t e n ,  g i n g  f e h l .  E r s t  a l s  m a n  d a z u  ü b e r g i n g ,  i n  b e 
s o n d e r e n  L e h r g ä n g e n  d i e  B e t r i e b s b e a m t e n  m i t  d e m  
W e s e n  d e s  Z e i t s t u d i u m s  v e r t r a u t  z u  m a c h e n ,  w u r d e n  
E r f o l g e  e r z i e l t .  E s  k a m  b a l d  e i n  g u t e s  Z u s a m m e n 
a r b e i t e n  z w i s c h e n  d e r  A b t e i l u n g  f ü r  Z e i t s t u d i u m  u n d  
d e n  B e t r i e b s a b t e i l u n g e n  i n  F l u ß ,  u n d  j e t z t  w i r d  d i e  
A b t e i l u n g  d a u e r n d  v o n  d e n  B e t r i e b e n  i n  A n s p r u c h  g e 
n o m m e n .

Z e i t s t u d i u m  h a t  z w e i  Z i e l e :  E s  s o l l  1 . d i e  H ö h e  
d e r  m ö g l i c h e n  L e i s t u n g e n  f e s t s t e l l e n  u n d
2 .  z u  V e r b e s s e r u n g e n  a n r e g e n .  I n  e r s t e r  L i n i e  
k o m m t  e s  a l s o  b e im  H ü t t e n b e t r i e b  d a r a u f  a n ,  f e s t z u 
s t e l l e n ,  w i e v i e l  e i n  B e t r i e b  e r z e u g e n  k a n n .  D i e  B e o b 
a c h t u n g  e r s t r e c k t e  s i c h  a u f  A p p a r a t e ,  M a s c h i n e n  u n d  
a u f  d a s  P e r s o n a l .  D i e  E r f o l g e  w a r e n  g u t e .  E s  s t e l l t e  
s i c h  h e r a u s ,  d a ß  a u c h  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  b e t r i e b s f r e m d e  
L e u t e ,  d e n e n  d a s  S t u d i u m  d e r  Z e i t  o b l a g ,  d e n  L e u t e n  
A n r e g u n g e n  g e b e n  k o n n t e n ,  d i e  d e n  B e t r i e b  i n  j e d e r  
W e i s e  b e h e r r s c h e n .  E s  i s t  e b e n  d e r j e n i g e ,  d e r  d a u e r n d  
i m  B e t r i e b  s t e h t ,  l e i c h t  g e n e i g t ,  M i ß s t ä n d e  a l s  g e g e b e n  
h i n z u n e h m e n ,  u n d  w e n i g e r ,  s i c h  s t ä n d i g  ü b e r  j e d e n  e i n 
z e l n e n  B e t r i e b s v o r g a n g  R e c h e n s c h a f t  a b z u l e g e n .

N a c h f o l g e n d  e i n i g e  a n s c h a u l i c h e  B e i s p i e l e  a u s  d e r  
P r a x i s  d e r  A b t e i l u n g  f ü r  Z e i t s t u d i u m :

1 . S i e m e n s - M a r t i n - S t a h l w e r k .  D i e s e r  
B e t r i e b  i s t  d e m  Z e i t s t u d i u m  f r a g l o s  a m  w e n i g s t e n  z u 
g ä n g l i c h .  W e n n  t r o t z d e m  a u c h  a n  d i e s e r  S t e l l e  d a 
m i t  g u t e  E r g e b n i s s e  e r z i e l t  w o r d e n  s i n d ,  s o  i s t  d a r a u s  
z u  s c h l i e ß e n ,  d a ß  s i e  i n  j e d e m  Z w e i g e  d e s  H ü t t e n 
b e t r i e b e s  e r z i e l t  w e r d e n  k ö n n e n .  G e n a u e  A u f z e i e h n u n -

fahren nur darin, daß bei dem neuen Verfahren 
die Proben erhitzt werden müssen. Dies macht 
aber für eine ganze Reihe keine 10 min aus. Man 
kann, wenn man eine größere Reihe zu titrieren 
hat, alle Lösungen gleichzeitig mit Permanganat 
versetzen und die Proben gemeinsam auf der Platte 
erhitzen, ohne sie gerade in dauerndes Kochen zu 
bringen; dann kann man die Proben der Reihe nach 
zur Titration wegnehmen. Daß man mit diesem 
Verfahren durch den Wegfall des Jods ganz außer
ordentliche Ersparnisse erzielt, braucht nicht näher 
erläutert zu werden.

Zusammenfassung.

1. Es wird ein neues maß analytisch es Verfahren 
zur Schwefelbestimmung in Eisen und Stahl be
schrieben, das auf der Oxydation des Schwefels 
mit Permanganat in alkalischer Lösung und auf 
der Messung des an der Reaktion beteiligten Per
manganats beruht.

2. Das Verfahren stimmt in seinen Ergebnissen 
mit dem jodometrischen gut überein, hat aber 
infolge Wegfalls der Jodsalze den Vorzug, ungleich 
billiger zu sein.

g e n  a l l e r  Z e l t e n  b e i  d e n  O e f e n  u n d  d e n  A p p a r a t e n  
w u r d e n  g e m a c h t .  D i e  m e i s t e n  V e r z ö g e r u n g e n ,  d i e  a u f 
g e d e c k t  w u r d e n ,  w a r e n  m e c h a n i s c h e r  A r t .  D i e  g r ö ß t e  
V e r z ö g e r u n g  e r g a b  d i e  C h a r g i e r m a s c h i n e .  A l s  G r u n d  
w u r d e  f e s t g e s t e l l t :  1 . u n g e n ü g e n d e  W a r t u n g ,  2 . A u s 
f ü h r u n g  d e r  K o n t r o l l e r  w a r  z u  s c h w a c h .  D i e  F e h l e r  
w a r e n  b e k a n n t ,  a b e r  m a n  h a t t e  s i c h  k e i n  B i l d  d a v o n  
g e m a c h t ,  w i e v i e l  Z e i t  d u r c h  s i e  v e r l o r e n  g i n g .  A n d e r e  
F e h l e r ,  d i e  g e f u n d e n  w u r d e n ,  w a r e n :  1 .  l a n g s a m e s  A r 
b e i t e n  d e r  h y d r a u l i s c h e n  A p p a r a t e  i n f o l g e  V e r s t o p f u n g  
d e r  R o h r e  u n d  a b g e n u t z t e r  K o l b e n ,  2 .  B e s c h ä d ig u n g e n  
d e r  m a n g e l h a f t  g e s c h ü t z t e n  R o h r l e i t u n g e n  d u r c h  a b 
f a l l e n d e n  S c h r o t t ,  3 .  L ö c h e r  i m  G e b ä u d e d a c h  ü b e r  d e m  
O f e n ,  4 .  s c h l e c h t  g e f ü l l t e  S c h r o t t m u l d e n ,  5 .  u n g e n ü g e n 
d e r  S c h u t z  v e r s c h i e d e n e r  A u s r ü s t u n g s s t ü c k e ,  d e r  M o 
t o r e n  u s w .  W i e  m a n  s i e h t ,  h a n d e l t  e s  s i c h  u m  F e h l e r ,  
d i e  d e r  o b e r f l ä c h l i c h s t e  B e o b a c h t e r  s e h e n  k o n n t e ,  u n d  
d i e  l e i c h t  z u  b e s e i t i g e n  w a r e n .  D u r c h  G e w ö h n u n g  a n  
d i e  Z u s t ä n d e  w a r  d e n  B e t r i e b s l e u t e n  d e r  k r i t i s c h e  B l ic k  
a b h a n d e n  g e k o m m e n .

2 . B l o c k w a l z w e r k .  I m  B l o c k w a l z w e r k  k a n n  
m a n  a l l e n  A r b e i t s v o r g ä n g e n  m i t  d e m  Z e i t s t u d i u m  s c h o n  
b e s s e r  n a c h g e h e n .  I m  v o r l i e g e n d e n  F a l l e  z e i g t e  Bich, 
d a ß  d i e  E r z e u g u n g  i n  e r s t e r  L i n i e  v o n  d e r  L e i s t u n g  
d e r  W ä r m e g r u b e n  a b h i n g .  S i e  n a h m  h i e r  i m  L a u f e  d e s  
T a g e s  b e i  k ä l t e r  w e r d e n d e n  B l ö c k e n  d a u e r n d  a b .  D u r c h  
V e r b e s s e r u n g  d e s  O f e n b e t r i e b e s  w u r d e  e i n e  g l e i c h 
m ä ß i g e  E r z e u g u n g  d i e  g a n z e  S c h i c h t  h i n d u r c h  e r z i e l t .

D i e  B e o b a c h t u n g  d e r  A r b e i t s z e i t e n  e r g a b ,  d a ß  e in  
T e i l  d e r  L e u t e  z u m e i s t  u n b e s c h ä f t i g t  w a r ,  u n d  ih re  
Z a h l  k o n n t e  v e r m i n d e r t  w e r d e n .

B e i  e i n e r  G e l e g e n h e i t  e n t s t a n d  d e r  V e r d a c h t ,  d a ß  
b e i  d r e i  L e u t e n ,  d i e  p a a r w e i s e  a r b e i t e t e n ,  d i e  A r b e i t  
d u r c h  e i n e n  M a n n  v e r z ö g e r t  w ü r d e .  U m  d e n  M a n n  
h o r a u s z u f i n d e n ,  l i e ß  m a n  e i n m a l  A  m i t  B ,  d a n n  B  
m i t  C  u n d  d a n n  A  m i t  C  z u s a m m e n  a r b e i t e n .  I n  j e d e m  
F a l l e  w a r  b e i  d e r  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  C  d i e  L e i s t u n g  
s c h l e c h t .  E r  w u r d e  a l s o  e r s e t z t .  S o n s t  w u r d e  g r u n d 
s ä t z l i c h  n i e m a n d  a u f  G r u n d  v o n  Z e i t s t u d i e n  e n t l a s s e n ,  
u m  d i e s e  n i c h t  b e i  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  z u  d i s k r e d i t i e r e n .  
D i e  L e u t e  w u r d e n  n i c h t  e i n m a l  g e t a d e l t .  D i e  m o r a l i s c h e  
W i r k u n g  d e s  U m s t a n d e s ,  d a ß  d e r  M a n n  s i c h  b e o b a c h t e t  
f ü h l t ,  g e n ü g t e .

3 . S t a b e i s e n l a g e r .  D i e  Z e i t  s p i e l t  h i e r  e in e  
g e r i n g e r e  R o l l e ;  w i c h t i g e r  i s t  g e n a u e  A r b e i t  b e im  Z ä h -
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d e n  u n d  S c h n e i d e n  u n d  S c h r o t t e r s p a r n i s .  I r r t ü m e r  b e im  
Z ä h l e n  w u r d e n  d a d u r c h  v e r m i e d e n ,  d a ß  s t e t s  d i e  g l e i c h e  
Z a h l  v o n  W a l z s t ä b e n  g e s c h n i t t e n  w u r d e .  G r o ß e r  
. S c h r o t t e n t f a l l  h a t t e  s e i n e n  G r u n d :  1 . i m  s c h l e c h t e n  A r 
b e i t e n  d e s  K ü h l b e t t e s ,  2 . i n  z u  k l e i n e n  K n ü p p e l g e w i c h 
t e n ,  3 . i n  d e r  f a l s c h e n  W a h l  d e r  L a g e r l ä n g e n ,  d i e  m i t  
d e n  H a n d e l s l ä n g e n  n i c h t  i m  E i n k l a n g  s t a n d e n .

4 .  B a n d e i s e n w a l z w e r k .  Z e i t s t u d i e n  e r 
g a b e n ,  d a ß  d i e  G e r ü s t e  v e r s c h i e d e n  a u s g e n u t z t  w a r e n .  
D u r c h  z w e c k m ä ß i g e r e  V e r t e i l u n g  d e r  S t i c h e  e n t 
s p r e c h e n d  d e n  A r b e i t s z e i t e n  k o n n t e  d i e  E rz e u - j-u n p -  e r 
h e b l i c h  g e s t e i g e r t  w e r d e n .

5 . D r a h t a b t e i l u n g .  B e i  e i n e r  b e s o n d e r e n  
S o r t e  S t a c h e l d r a h t  k o n n t e  d i e  f r ü h e r e  n o r m a l e  L e i s t u n g  
n i c h t  m e h r  e r r e i c h t  w e r d e n .  G e n a u e  F e s t s t e l l u n g  a l l e r  
Z e i t e n  e r g a b ,  d a ß  w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  e i n e  k l e i n e r e  
R i e m e n s c h e i b e  e i n g e b a u t  w o r d e n  w a r .  M a n  h a t t e  d i e s  
v e r g e s s e n  u n d  k o n n t e  s i c h  d e n  R ü c k g a n g  d e r  E r z e u g u n g  

• n ic h t  e r k l ä r e n .  E i n  E r s a t z  d e r  S c h e i b e  b r a c h t e  d a s  
W e r k  w i e d e r  a u f  d i e  a l t e  E r z e u g u n g .

6 . E r g e b n i s s e  i n  a n d e r e n  A b t e i l u n -  
g  e  n .  R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n  e i g n e n  s i c h  i m  a l l g e 
m e i n e n  n i c h t  b e s o n d e r s  z u r  N o r m u n g  d e r  L e i s t u n g ,  w e i l  

d i e  A r b e i t e n  d a u e r n d  w e c h s e l n .  T r o t z d e m  f ü h r t e n  g e 
n a u e  U n t e r s u c h u n g e n  d e r  A r b e i t s b e d i n g u n g e n  z u  b e 
f r i e d i g e n d e r  V e r b e s s e r u n g  d e r  L e i s t u n g .  E i n e  W e r k 
z e u g m a s c h i n e  s c h n i t t  n u r  m i t  e in e m  V i e r t e l  b i s  
e in e m  A c h t e l  e i n e r  n o r m a l e n  G e s c h w i n d i g k e i t .  D i e  
■ G rü n d e  w a r e n :  1 . u n g e n ü g e n d e  I n s t r u k t i o n ,  2 . s c h l e c h 
t e r  Z u s t a n d  d e r  M a s c h i n e ,  3 .  n a c h l ä s s i g e  H ä r t u n g  d e r  
S t ä h l e .  U m  N r .  1 z u  b e s s e r n ,  w u r d e n  I n s t r u k t i o n s 
k a r t e n  f ü r  a l l e  A r b e i t e n  h e r g e s t e l l t .  E s  i s t  j e d o c h  f r a g 
l i c h ,  o b  s i e  i n  e i n e r  R e p a r a t u r w e r k s t a t t  w i r k l i c h  n ü t z 
l i c h e  D i e n s t e  l e i s t e n  k ö n n e n .  B e i  N r .  2  u n d  3  w u r d e  
A b h i l f e  g e s c h a f f e n ,  u n d  e i n e  m e r k b a r e  B e s s e r u n g  d e r  
L e i s t u n g  i s t  s c h o n  s i c h t b a r .  E i n e  a n d e r e  U r s a c h e  d e r  

¡ u n g e n ü g e n d e n  L e i s t u n g  w a r  d e r  s c h l e c h t e  Z u s t a n d  d e r  
A u s r ü s t u n g  u n d  W e r k z e u g e .  E s  w u r d e  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  
I n  e in e m  F a l l e  e i n  M a n n  2  s t  u n d  5  m i n ,  i m  ä n d e r n  
F a l l e  7  s t  a u f  e i n e n  A u s r ü s t u n g s g e g e n s t a n d  w a r t e n  
m u ß te .  E i n e  s o l c h e  V e r z ö g e r u n g  w ä r e  k a u m  z u  g l a u 
b e n ,  w e n n  n i c h t  d i e  S t o p p u h r  d e n  B e w e i s  l i e f e r t e .  B e i  
e in e r  S c h r o t t s c h e r e  w u r d e  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  n u r  
2 9 ,0 5  o/o a l l e r  H ü b e  a u s g e n u t z t  w u r d e n ,  h a u p t s ä c h l i c h ,  
w e il d i e  S c h i e n e n  j e d e s m a l  v o n  d e n  B ö c k e n  f i e l e n  u n d  

■die L e u t e  b e i s e i t e  s p r i n g e n  m u ß t e n .  E i n e  H a l t e v o r 
r i c h t u n g  b e e n d i g t e  d i e s e n  Z u s t a n d .

D a s  L a g e r  a n  R e s e r v e t e i l e n  n a h m  d a u e r n d  
zu , w e i l  d i e  v e r s c h i e d e n s t e n  S t e l l e n  b e s t e l l t e n  u n d  d i e  
B e s t e l l u n g e n  s t e t s  r e i c h l i c h  g e h a l t e n  w u r d e n .  D i e  
U e b e r s c h ü s s e  g i n g e n  m e i s t  a u f  L a g e r ,  w u r d e n  n i c h t  
w i e d e r g e f u n d e n  u n d  s p ä t e r  w i e d e r  n e u b e s t e l l t .  A u f  
■der e i n e n  S e i t e  w a r e n  z a h l r e i c h e  u n n ö t i g e  S t ü c k e  v o r 
h a n d e n ,  a n d e r s e i t s  g a b  e s  k e i n e  G e w i ß h e i t ,  d a ß  e i n  
w i c h t i g e s  S t ü c k  w i r k l i c h  a u f  L a g e r  w a r .  N o t w e n d i g e s  
u n d  U n n ö t i g e s  l a g  b u n t  d u r c h e i n a n d e r .  M i t  e i n e r  g e 
n a u e n  I n v e n t u r  w u r d e  b e g o n n e n ,  a l l e  S t ü c k e  g e z e i c h n e t ,  
u n n ö t i g e  e n t f e r n t .  N u n  s o l l  b e i  j e d e r  M a s c h i n e  v o r h e r  
b e s t i m m t  w e r d e n ,  w e l c h e  T e i l e  a u f  L a g e r  z u  h a l t e n  
s i n d .  D u r c h  A u s s o r t i e r e n  d e r  n i c h t  m e h r  b e n ö t i g t e n  
S t ü c k e  g i n g  d e r  B e s t a n d  v o n  2 1 7 ,7  t  a u f  1 3 5 ,6  t  z u 
r ü c k ,  u n d  n a c h  d e n  a u f g e s t e l l t e n  L i s t e n  s o l l e n  k ü n f t i g  
n u r  4 7 ,9  t  g e h a l t e n  w e r d e n .  E s  w i r d  n a t ü r l i c h  J a h r e  
d a u e r n ,  b i s  m a n  d a h i n  g e k o m m e n  i s t .

D e r  o b e n  s k i z z i e r t e  I n h a l t  d e s  V o r t r a g e s  z e i g t ,  d a ß  
e s  s i c h  h i e r  n i c h t  a l l e i n  u m  d a s  S t u d i u m  d e r  Z e i t e n  
h a n d e l t ,  s o n d e r n  u m  d a s  V e r f a h r e n  e i n e r  g e n a u e n  B e 
t r i e b s ü b e r w a c h u n g  ü b e r h a u p t .  Z u r  A u f d e c k u n g  m a n c h e r  
•d e r  a n g e f ü h r t e n  M i ß s t ä n d e  b e d u r f t e  e s  n i c h t  d e s  Z e i t 
s t u d i u m s  u n d  n i c h t  e i n e r  b e s o n d e r e n  U e b e r w a c h u n g s -  
- a b t e i l u n g ,  s o n d e r n  l e d i g l i c h  e i n e r  g e w i s s e n h a f t e n  B e 
t r i e b s f ü h r u n g .  E s  i s t  a b e r  k e i n e  F r a g e ,  d a ß  j e m a n d ,  

• d e r  s t ä n d i g  i m  B e t r i e b  t ä t i g  i s t ,  m a n c h e r l e i  V o r g ä n g e  
n i c h t  g e n a u  r i c h t i g  e i n s c h ä t z t ,  w e i l  d a s  B i l d ,  d a s  e r  
s i c h  m a c h t ,  s t e t s  s u b j e k t i v  b e e i n f l u ß t  i s t ;  d i e  o b j e k t i v e  
■ S to p p u h r  w i r d  m a n c h e  U e b e r r a s c h u n g  b r i n g e n .  E s  
z e i g t  s i c h  a u s  d e m  V o r g e t r a g e n e n  s e h r  d e u t l i c h ,  d a ß  e s  
i n  e i n e m  B e t r i e b e  k e i n e  u n w e s e n t l i c h e n  V o r g ä n g e  g i b t ,

u n d  d a ß  d i e  o b j e k t i v e  u n d  g e w i s s e n h a f t e  V e r f o l g u n g  
a u c h  d e r  k l e i n s t e n  u n d  u n s c h e i n b a r s t e n  M i ß s t ä n d e  f ü r  
e i n e n  g u t e n  E r f o l g  u n e r l ä ß l i c h  i s t .

B e i  u n s  w i r d  w o h l  a m  m e i s t e n  d i e  F r a g e  u m 
s t r i t t e n  s e i n ,  o b  e s  z w e c k m ä ß i g  i s t ,  m i t  d e r a r t i g e n  B e 
t r i e b s ü b e r w a c h u n g e n  e i n e  a u ß e r h a l b  d e s  B e t r i e b e s  s t e 
h e n d e  b e s o n d e r e  „ A b t e i l u n g  f ü r  Z e i t s t u d i u m “  z u  b e 
t r a u e n .  M a n  w i r d  v i e l f a c h  b e f ü r c h t e n ,  d a ß  d i e  T ä t i g 
k e i t  d e s  B e t r i e b s i n g e n i e u r s  d a d u r c h  b e e i n t r ä c h t i g t  w e r 
d e n  k ö n n t e .  F r a g l o s  m ü s s e n  w i r  j a  b e i  d e r  u n s  z u r  
V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  g r o ß e n  Z a h l  w i s s e n s c h a f t l i c h  g e 
b i l d e t e r  B e t r i e b s l e u t e  a n d e r e  A n f o r d e r u n g e n  s t e l l e n  a l s  
d e r  A m e r i k a n e r ,  d e m  s i e  n i c h t  i n  g l e i c h e r  Z a h l  z u r  
V e r f ü g u n g  s t e h e n ;  u n d  w e n n  d e r  V o r t r a g e n d e  m e i n t ,  
d a ß  m a n  v o n  d e r  B e t r i e b s f ü h r u n g  e i n  V e r s t ä n d n i s  f ü r  
Z e i t s t u d i u m  n i c h t  e r w a r t e n  k a n n ,  s o  e n t s p r i c h t  d a s  
u n s e r e n  V e r h ä l t n i s s e n  n i c h t .

T r o t z d e m  b i n  i c h  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  a u c h  h e i  u n s  e i n e  
b e s o n d e r e  S t e l l e ,  d i e  s o w o h l  m i t  Z e i t s t u d i e n  a l s  a u c h  
m i t  ä n d e r n  i n s  e i n z e l n e  g e h e n d e n  B e t r i e b s b e o b a c h t u n 
g e n  b e t r a u t  w i r d ,  i h r e n  P l a t z  f i n d e n  k a n n .  A e h n l i c h e  
E i n r i c h t u n g e n  h a b e n  w i r  i n  d e n  W ä r m e -  u n d  M e ß 
b ü r o s  b e r e i t s  g e s c h a f f e n .  E s  i s t  n i c h t  n o t w e n d i g ,  d a ß  
d i e s e  S t e l l e n  d i e  T ä t i g k e i t  d e s  B e t r i e b s i n g e n i e u r s  b e 
s c h r ä n k e n ,  s o n d e r n  s i e  s o l l e n  i m  G e g e n t e i l  f ü r  i h n  e i n  
I n s t r u m e n t  s e in ,  a u f  d e m  e r  s p i e l e n  k a n n .  D i e s e  S t e l l e n  
s o l l e n  d e m  B e t r i e b s i n g e n i e u r  m i t  i h r e m  g a n z e n  
A p p a r a t e  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n ,  s e in e n  A n r e g u n g e n  
e n t s p r e c h e n d  V e r s u c h e  u n d  M e s s u n g e n  v o r n e h m e n  u n d  
d i e  n ö t i g e n  A u s a r b e i t u n g e n  m a c h e n .  D a n n  k ö n n t e  i n  
g e d e i h l i c h e r  Z u s a m m e n a r b e i t  d a s  B e s t e  g e l e i s t e t  w e r d e n .

E s  i s t  n i c h t  z u  b e s t r e i t e n ,  d a ß  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
i n s  e i n z e l n e  g e h e n d e n  B e t r i e b s ü b e r w a c h u n g  n o c h  v i e l  
z u  l e i s t e n  i s t ,  u n d  d a ß  w i r  h i e r  e r s t  i n  d e n  A n f ä n g e n  
s t e c k e n .  B e m e r k e n s w e r t  i s t ,  z u  s e h e n ,  w i e  ü b e r a l l  a u f  
d e n  H ü t t e n w e r k e n  d i e s e l b e n  F r a g e n  d i e  W e r k s l e i t u n g e n  
b e s c h ä f t i g e n  u n d  w i e  ä h n l i c h  d i e  e i n g e s c h l a g e n e n  W e g e  
s i n d .  S o  w u r d e  z .  B .  a u f  d e m  E i s e n -  u n d  S t a h l w e r k  
H o e s c h  b e i  L ö s u n g  d e r  F r a g e  d e r  L a g e r u n g  u n d  B e 
s c h a f f u n g  d e r  R e s e r v e t e i l e  S c h r i t t  f ü r  S c h r i t t  s e i t  z w e i  
J a h r e n  s o  v o r g e g a n g e n ,  w i e  d e r  V o r t r a g e n d e  s c h i l d e r t .  
O b  h i e r  a l l e r d i n g s  d i e  M e n g e  s o  s t a r k  h e r u n t e r g e d r ü c k t  
w e r d e n  k a n n ,  w i e  d e r  V o r t r a g e n d e  e s  a u f  G r u n d  d e r  
L a g e r l i s t e  e r h o f f t ,  s c h e i n t  z w e i f e l h a f t .

A lfred Brüninghaus.

D ie  P a rk -G a te -E isen w er k e .
D i e  M i t g l i e d e r  d e s  I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e  w a r e n  

g e l e g e n t l i c h  d e r  H e r b s t v e r s a m m l u n g  1 9 2 2  e i n g e l a d e n ,  
d a s  W e r k  d e r  P a r k  G a t e  I r o n  a n d  S t e e l  C o m p a n y  b e i  
R o t h e r h a m  z u  b e s u c h e n .  D i e s e r  B e s u c h  g a b  V e r a n l a s s u n g  
z u  e i n e r  B e s c h r e i b u n g  d i e s e r  A n l a g e n 1) .

D a s  W e r k  w u r d e  1 8 2 3  g e g r ü n d e t ;  e 3 g i n g  1 8 6 4  i n  
d e n  B e s i t z  o b e n g e n a n n t e r  G e s e l l s c h a f t  ü b e r .  Z u  d i e s e r  
Z e i t  b e s t a n d  e s  a u s  e i n e m  H o c h o f e n ,  e i n e m  P u d d e l w e r k  
u n d  e i n e m  W a l z w e r k .  E s  s t e l l t e  h a u p t s ä c h l i c h  E i s e n 
b a h n m a t e r i a l  h e r .  D a s  P u d d e l w e r k  w u r d e  n a c h  E i n 
f ü h r u n g  d e r  S t a h l h e r s t e l l u n g  i m  J a h r e  1 9 0 8  a u ß e r  B e 
t r i e b  g e s e t z t .  A u f  d i e s e m  W e r k e  w u r d e  d i e  e r s t e  U m 
k e h r s t r a ß e  e r r i c h t e t ,  u n d  d i e  B l e c h e  f ü r  d i e  „ G r e a t  
E a s t e r n “  w u r d e n  h i e r  g e w a l z t .  E i n e  Z e i t l a n g  w a r  e s  
d a s  e i n z i g e  H ü t t e n w e r k ,  d a s  P a n z e r p l a t t e n  l i e f e r n  
k o n n t e .  D i e  e r s t e n  i n  S h e f f i e l d  g e g o s s e n e n  B e s s e m e r -  
S t a h l b l ö c k e  g e l a n g t e n  h i e r  z u r  A u s w a l z u n g .

D i e  H o c h o f e n a n l a g e  b e s t e h t  a u s  d r e i  O e f e n .  
I n  d e n  O e f e n  1 u n d  2  w e r d e n  w ö c h e n t l i c h  j e  r d .  9 0 0  t  
e r b l a s e n .  S i e  s i n d  s e i t  1 6  J a h r e n  m i t  d e r  e r s t e n  Z u 
s t e l l u n g  u n u n t e r b r o c h e n  i m  B e t r i e b e .  D e r  O f e n  3 i s t  
w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  e r b a u t  u n d  1 9 1 8  a n g e b l a s e n  
w o r d e n .  S e i n e  E r z e u g u n g  b e l ä u f t  s i c h  a u f  1 0 0 0  b i s  
1 1 0 0  t  w ö c h e n t l i c h .  E r  i s t  m i t  v i e r  W i n d e r h i t z e r n  
v o n  j e  2 2 ,5  m  H ö h e  u n d  6 ,3  m  (J) a u s g e r ü s t e t .  
N ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  A b m e s s u n g e n  u n d  A u s f ü h r u n g  
d i e s e s  O f e n s  s i n d  f r ü h e r  v e r ö f f e n t l i c h t .  D i e  O e f e n  1 
u n d  2  h a b e n  f o l g e n d e  A b m e s s u n g e n :  G e s t e l l d u r c h 
m e s s e r  3 ,3 5  m ,  K o h l e n s a c k d u r c h m e s s e r  5 ,6 4  m ,  G i c h t -

i )  Eng. 134 (1922), S. 216.
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d u r c h m e s s e r  3 ,9 6  m ,  H ö h e  Z a h l e n t a f e l  1 . Z u s a m m e  
2 1 ,3 5  m .  D e r  O f e n  3  h a t  
b e i  s o n s t  g l e i c h e n  A b m e s 
s u n g e n  e i n e n  K o h l e n s a c k 
d u r c h m e s s e r  v o n  6 ,1 0  m .
D e r  W i n d d r u c k  b e t r ä g t  g e 
w ö h n l i c h  0 ,4 5  a t ,  d i e  W i n d 
t e m p e r a t u r  b i s  z u  5 5 0 ° .  E s  
s i n d  z e h n  B l a s f o r m e n  e i n 
g e b a u t ,  u n d  z w a r  a c h t  v o n  
j e  1 3 3  m m  u n d  z w e i  v o n  
j e  9 5  m m  1. W .  D e r  M ö l l e r  
b e s t e h t  a u s  e i n e r  M is c h u n g  
v o n  r o h e n  L i n c o l n s h i r e - ,
L e i o e s t e r s h i r e -  u n d  N o r t h  -  
a m p t o n s h i r e - E r z e n ,  d i e e i n e n  
E i s e n g e h a l t  v o n  3 2  o/o b e i  
e i n e m  F e u c h t i g k e i t s g e h a l t  
v o n  r d .  2 5  o/o e r r e i c h t .  D i e 
s e r  M ö l l e r  i s t  s e l b s t g e h e n d .
D e r  V e r b r a u c h  a n  K o k s  
( S o u t h  Y o r k s h i r e )  b e l ä u f t  
s i c h  a u f  1 6 0 0  k g  f .  d .  t  
R o h e i s e n  ( e n t s p r e c h e n d  
1 3 0 0  k g  C ) .  D i e  B e g i c h 
t u n g  e r f o l g t  m i t t e l s  S o h r ä g -  
a u f z u g e s  d u r c h  k i p p b a r e  
K ü b e l ,  d i e  i n  e i n e n  k r e i s e n 
d e n  V e r t e i l u n g s t r i o h t e r  a u f  
d e r  G i c h t  e n t l e e r t  w e r d e n .
D i e  K ü b e l  f a s s e n  1 7 4 0  k g  
E r z  b z w .  7 1 5  k g  K o k s .  A l l e  
V o r g ä n g e  d e r  B e g i c h t u n g ,  
w i e  A u f f a h r e n ,  K i p p e n  d e s  
K ü b e l s ,  D r e h e n  d e s  V e r t e i 
l e r s ,  H e b e n  u n d  S e n k e n  d e r  
G i o h t g l o c k e n ,  w e r d e n  d e m  
M a s c h i n i s t e n  a n  e i n e m  im  
M a s c h i n e n b a u s  b e f i n d l i c h e n  
M o d e l l  g e n a u  u n d  p ü n k t 
l i c h  a n g e z e i g t ,  s o  d a ß  e r  d i e  
r i c h t i g e  R e i h e n f o l g e  d e r  
S t e u e r b e w e g u n g e n  m i t  L e i c h t i g k e i t  u n d  S i c h e r h e i t  v e r 
f o l g e n  k a n n .  D i e s e s  U e b e r w a e h u n g s s y s t e m  i s t  e n t w o r f e n  
u n d  e i n g e f ü h r t  v o n  C l e m e n t s .  A n  G e b l ä s e m a s c h i n e n  s in d  
v o r h a n d e n :  Z w e i  G a s g e b lä s e  v o n  d e r  S n o w  P u m p  C o m 
p a n y  i n  y B u f f a lo ,  N .  Y . ,  d i e  j e  7 1 0  m 3 W i n d  v o n  
0 ,5 8  a t / m i n  l i e f e r n ,  f e r n e r  d r e i  G a s g e b l ä s e  S y s t e m  
K ö r t i n g  ( L e i s t u n g  u n d  E r b a u e r  n i c h t  g e n a n n t )  u n d  
e i n  D a m p f g e b l ä s e  z u r  R e s e r v e .  D a s  G i c h t g a s  h a t  e i n e  
T e m p e r a t u r  v o n  1 5 0  b i s  2 0 5 ° .  E s  g e l a n g t  z u n ä c h s t  i n  
e i n e n  S t a u b s a c k  v o n  7 ,5  m  0  u n d  1 2  m  H ö h e ,  d e r  
e i n e n  k o n i s c h e n  E i n b a u  h a t ,  d e r  d e m  G a s  a n  d e r  S t e l l e  
d e r  R i c h t u n g s ä n d e r u n g  z w e c k s  S t a u b a u s s c h e i d u n g  e in e  
m ö g l i c h s t  k l e i n e  G e s c h w i n d i g k e i t  g i b t .  F ü r  d i e  K e s s e l 
b e h e i z u n g  e r f ä h r t  d a s  G a s  k e i n e  w e i t e r e  R e i n i g u n g  m e h r .  
Z u m  G e b r a u c h  i n  d e n  G a s m a s c h i n e n  g e h t  d a s  G a s  d u r c h  
R i e s e l t ü r m e  u n d  e i n e n  T h e i s e n - W a s c h e r ,  d e r  d e n  S t a u b 
g e h a l t  b i s  a u f  0 ,0 2  g / m 3 e n t f e r n t .  V o n  d e m  E n t f a l l  a n  
G i c h t g a s  k o m m e n  3 5 o/0 f ü r  d i e  W i n d e r h i t z u n g ,  5 0 o /o 
f ü r  d i e  D a m p f e r z e u g u n g  u n d  1 5 o /0 i n  d e n  G a s m a s c h i n e n  
z u r  V e r w e n d u n g .  D e r  A b d a m p f  d e r  W a l z e n z u g m a s c h i n e n  
w i r d  i n  A b d a m p f t u r b i n e n  z u r  E r z e u g u n g  d e r  e l e k t r i 
s c h e n  E n e r g i e  n u t z b a r  g e m a c h t .

D i e  S t a h l e r z e u g u n g  w u r d e  1 8 8 8  a u f g e 
n o m m e n .  D a s  a l t e  M a r t i n w e r k  h a t t e  z w e i  b a s i s c h e  O e f e n  
v e n  2 5  t  m i t  H a n d b e s c h i c k u n g .  S p ä t e r  w u r d e  e i n  O f e n  
m i t  s a u r e r  Z u s t e l l u n g  e r r i c h t e t .  S e i t  1 9 1 7  w i r d  n u r  m i t  
b a s i s c h e n  O e f e n  g e a r b e i t e t .  D i e  j e t z i g e  A n l a g e  u m f a ß t  
e i n e n  k i p p b a r e n  O f e n  v o n  7 5  t ,  d r e i  f e s t s t e h e n d e  O e f e n  
v o n  6 0  t ,  s i e b e n  f e s t s t e h e n d e  O e f e n  v o n  5 0  t  u n d  e i n e n  
e l e k t r i s c h e n  O f e n  v o n  10  t  v o n  G r e a v e s - E t c h e l l s .  
W ö c h e n t l i c h  w e r d e n  r d .  6 0 0 0  t  S t a h l  e r z e u g t .  D i e  
O e f e n  v o n  6 0  t  h a b e n  f o l g e n d e  H a u p t a b m e s s u n g e n :  

E n t f e r n u n g  z w i s c h e n  d .  K ö p f e n  1 0 ,8  m  
B r e i t e  z w i s c h e n  d e n  W ä n d e n  .
G a s e i n t r i t t .................................................
N e i g u n g  d e s  G a s e i n t r i t t s  . .

n s t e l l u n g  d e r  W  a  1 z  e  n  s  t  r  a  ß  e  n  d e r  P a r k -  
G a t e - E i s e n w e r k e .

A n t r i e b s m a s c h i n e n S c h w u n g - E r z e u -  1
B e z e i c h n u n g  
d e r  S t r a ß e ,  

A n o r d n u n g

W a l z e n 
L f d e .

N r .
d u r c h m e s s e r  
u n d  W a l z e n - A r t  d e s A b m e s s u n g e n

r a d - G e w . W a l z p r o g r a m m
ß u n g  

i n  d e r  
W o c h e

d e r  W a l z e n l a n g e  i n  m m A n t r i e b e s b z w .  L e i s t u n g i n  t i n  t

1 B r a m m e n s t r .
D u o 9 1 5  0

Z w i l l i n g s -
T ' m k e h r -

1 2 7 0  m m  Z y l . -  
D u r c h m . __ B r a m m e n  

9 1 4  X  2 5 4  m m 3 0 0 0
D a m p f m a s c h . 1 5 2 4  m m  H u b

2 K n ü p p e l s t r .
D u o 9 6 5  0

D r i l l i n g s -
U m k e h r -

1 0 1 6  m m  Z y l . -  
D u r c h m . — K n ü p p e l  u . B l ö c k e  

v o n  5 0  —  2 5 0  □ 1 4 0 0
D a m p f m a s c h . 1 2 1 9  m m  H u b

S c h w e r e
W e i c h w a l z e n  
9 9 0  0 X 3 6 4 8 Z w i l l i n g s - 1 2 7 0  m m  Z y l . -

B l e c h e  6 - 5 7  m m  
d i c k ,  g r ö ß t e  A b 

1 0 0 03 B l e c h s t r a ß e U m k e h r - D u r c h m . — m e s s u n g ^  X 3 , 5 m
D u o H a r t w a l z e n D a m p f m a s c h . 1 5 2 4 m m H u b H ö c h s t g e w i c h t

7 7 5  0 X 2 4 3 2  

O b e r w a l z e  u .

6 0 0 0  k g

M i t t l e r e U n t e i w a U e 8 6 3  m m  Z y l . - B l e c h e  4 . 7 — 1 2 , 7
B l  r c h s t r a ß e 7 1 0  0 B l n z y l i n d e r - D u r c h m . 3 8 , 6 m m  d i c k ,  g r ö ß t e 7 0 0  |4 L a u t h s c h e s

T r i o
M i t t e l w a l z e  

4  > 7  0  
1 9 8 0  L ä n g e  

G l a t t e  W a l z e n

D a m p f m a s c h . 1 2 2 0 m m  H u b  
6 0 U m  d r . / m i n

A b m e s s u n g  1 0 , 6 X  
1 , 7 3  m

5
L e i c h t e

B l e c h s t r a ß e
D u o

6 1 0  0  X  
1 6 7 5  m m  

R i f f e l b l e c h w l / .
6 1 0  0  X

7 1 0  m m  Z y l . -  
D u r c h m .  

1 0 6 7  m m  H u b  
6 0 U m d r . / m i n

3 8 , 6

G l a t t e B l e c h e 3 b i s  
6  m m  d i c k .  6  X  
1 , 5 m , R i f f e l b l e c h e  

6 — 1 2 , 5  m m  d i c k  
7 , 2 X 1 , 2  m

ooN

1 3 7 0  m m

F e i n b l e c h 
6 1 0  0  X  

1 5 2 5  m m

6 1 0  m m  Z y l . - B l e c h e  1 . 6 5 - 4 . 7 6
6 s t r a ß e

D u o
"

D u r c h m .  
1 2 2 0  m m  H u b

3 8 , 6 m m  d i c k ,  3 , 6  X  
1 , 3 5  m  

A  H e  b r i t .  N o r m a l 
p r o f i l e ,  T r ä g e r  u .

1 5 0

D r i l l i n g s - 9 1 4  m m  Z y l . -
C - E i s e n  v .  1 0  Z o l l

S c h w e r e
6 1 0  0

a b w ä r t s ,  W i n k e l 1 2 0 97 P r o f i l e i s e n  U m k e h r - D u r c h m . — 6 X 6  Z o l l  u  8 X 4
s t r a ß e  D u o D a m p f m a s c h . 1 2 1 9 m m H u b Z o l l  a b w . ,  R u n d 

e i s e n  2 2 5 — 1 0 0  m m  
D u r c h m e s s e r

8
M i t t l e r e  

P r o f i l e i s e n 
s t r a ß e  D u o

4 7 5  0 E l e k t r o m o t o r 2 5 0  P S  
8 0 U m d r . / i n i n -

W i n k e l  3 V 4 - 2  Z o l l ,  
R u n d e i s e n  5 0  b i s  

0 0  m m  D u r c h m .
3 5

L e i c h t e
2 5 4  0

5 0 0  P S R u n d e i s .  4 7 — 1 2 , 7
9 P r o f i l e i s e n  1 5 0 — 2 5 0 — m m .  V i e r k a n t  2 5

s t r a ß e  D u o U m d r . / m i n e i s e n  3 2 — 1 2 , 7  m m

3 , 6  m  
0 , 4  X  0 , 4  m  
1 : 4 2

A b m e s s u n g e n  d e r  G a s k a m m e r n  3 , 6 6 X 2 ,5 1 5 X 3 ,7 7 5  r »
I n h a l t  d e r  G a s k a m m e r n  . . 3 4 ,6  m 3
N e i g u n g  d e s  L u f t e i n t r i t t s  . . 1 :  4 2
A b m e s s u n g e n  d e r  L u f t k a m m e r n  3 ,6 8  X  3 ,5 1 0  X  4 ,0  m  
I n h a l t  d e r  L u f t k a m m e r n  . . 5 1 ,2 2  m 3

D i e  G a s u m s t e l l v e n t i l e  s i n d  m i t  W a s s e r v e r s c h l u ß ,  d i e  
L u f t v e n t i l e  n a c h  A r t  v o n  d o p p e l s i t z i g e n  K e g e l v e n t i l e n  
d u r c h g e b i l d e t .  D e r  U m s t e u e r u n g s m e c h a n i s m u s  i s t  d u r c h 
w e g  m i t  K u g e l l a g e r n  v e r s e h e n ,  s o  d a ß  e r  l e i c h t  v o n  
H a n d  b e t ä t i g t  w e r d e n  k a n n .  D e r  E i n s a t z  b e s t e h t  j e  
z u r  H ä l f t e  a u s  S c h r o t t  u n d  f l ü s s i g e m  R o h e i s e n .  E r s t e r e r  
w i r d  d u r c h  e i n e  a u f  d e r  O f e n b ü h n e  l a u f e n d e  W e l l m a n -  
E i n s e t z m a s c h i n e  e i n g e s e t z t .  D a s  R o h e i s e n  w i r d  e i n 
g e s e t z t ,  w e n n  d e r  S c h r o t t  z u r  H ä l f t e  n i e d e r g e s c h m o lz e n  
i s t .  D e r  M i s c h e r  h a t  4 0 0  t  F a s s u n g s v e r m ö g e n .  E r  w i r d  
d u r c h  e i n e  b e s o n d e r e  G r u p p e  v o n  G a s e r z e u g e r n ,  B a u a r t  
D a w s o n ,  m i t  H e i z g a s  v e r s o r g t  u n d  a l s  V o r f r i s c h e r  b e 
t r i e b e n .  N e b e n  d e r  S i l i z i u m v e r m i n d e r u n g  u n d  d e r  E n t 
s c h w e f e l u n g  g e h t  e i n  b e t r ä c h t l i c h e r  A n t e i l  d e s  M a n g a n -  
g e h a l t e s  i n  d i e  S c h l a c k e ,  w ä h r e n d  u n g e f ä h r  0 ,6  o/o im  
M e t a l l b a d e  z u r ü c k b l e i b t .

A u f  d i e  T o n n e  d u r c h g e s e t z t e n  R o h e i s e n s  b i l d e n  s ic h  
u n g e f ä h r  5 0  k g  S c h l a c k e ,  d i e  2 0  b i s  2 4 o /o  M n O  e n t h a l t e n ,  
d i e  a n s t a t t  M a n g a n e r z  d e m  H o c h o f e n m ö l l e r  w i e d e r  z u 
g e s e t z t  w e r d e n  u n d  u n t e r  E r s p a r u n g  e i n e r  e n t s p r e c h e n d e n  
M a n g a n e r z m e n g e  e i n e n  K r e i s l a u f  d u r c h m a c h e n .  E i n e  
m i t t l e r e  A n a l y s e  d e r  M i s c h e r s c h l a c k e  e r g i b t  3 2  b i s  
3 4 o/0 S i 0 2, 7 b i s  9 o/o A l 2O a, 3 4  b i s  3 8 o /0 C a O ,  3 b i s  6 o/o 
M g O ,  0 ,0 3  b i s  0 ,0 7 o /o  S ,  2 0  b i s  2 4 o /0 M n O ,  2 ,5 o /0 F e .  
Z u r  B i l d u n g  d i e s e r  S c h l a c k e  w e r d e n  K a l k s t e i n  u n d  G e l l i -  
v a r a - E r z  i n  d e n  M i s c h e r  e i n g e s e t z t .  F ü r  d i e  M a r t i n ö f e n  
s i n d  2 6  D a w s o n - G a s e r z e u g e r  a u f g e s t e l l t ,  d i e  m i t  D a m p f 
g e b l ä s e n  b e t r i e b e n  w e r d e n .  S i e  h a b e n  e i n e n  in n e r e n  
D u r c h m e s s e r  v o n  2 ,1  m  u n d  v e r m ö g e n  s t ü n d l i c h  4 0 0  k g  
K o h l e  z u  v e r g a s e n .  D a s  A b z i e h e n  d e r  K o k i l l e n  v o n  d e n  
B l ö c k e n  g e s c h i e h t  d u r c h  d r e i  e n t s p r e c h e n d  a u s g e r ü s t e t e ;
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e l e k t r i s c h e  L a u f k r a n e ,  j e d o c h  i s t  f ü r  f e s t s i t z e n d e  B l ö c k e  
e i n  b e x m d e r e r  o r t s f e s t e r ,  e b e n f a l l s  e l e k t r i s c h  b e t r i e 
b e n e r  W e l l m a n - S t r i p p e r  a u f g e s t e l l t .  D i e  W ä r m ö f e n  
w e r d e n  m i t  G a s  g e h e i z t  u n t e r  V o r w ä r m u n g  d e r  L u f t  
i n  R e g e n e r a t o r e n .

D a s  W a l z w e r k  u m f a ß t  s i e b e n  S t r a ß e n ,  d e r e n  
H a u p t a b m e s s u n g e n ,  A n t r i e b e ,  W a l z p r o g r a m m  u n d  E r 
z e u g u n g  a u s  Z a h l e n t a f e l  1 e r s i c h t l i c h  s i n d .  D i e  s c h w e r e  
P r o f i l e i s e n s t r a ß e  i s t  f ü r  d i e  b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  
W e r k e s  d u r c h g e b i l d e t .  D i e  a n g e g e b e n e  L e i s t u n g  k a n n  
n o c h  e r h e b l i c h  g e s t e i g e r t  w e r d e n .  D i e  S t r a ß e  b e s t e h t  
a u s  d r e i  G e r ü s t e n :  V o r b l o c k - ,  V o r k a l i b e r -  u n d  F e r t i g 
g e r ü s t .  D i e  K a m m w a l z e n  h a b e n  s c h r a u b e n f ö r m i g  g e 
k r ü m m t e  Z ä h n e  v o n  1 3 8 5  m m  B r e i t e  u n d  s i n d  i n  s t a u b -  
u n d  ö l d i c h t  g e k a p s e l t e n  G e r ü s t e n  g e l a g e r t .  D i e  S c h m i e 
r u n g  e r f o l g t  d u r c h  S c h m i e r p u m p e n .  D i e  m e i s t e n  P r o 
f i l e  w e r d e n  a u s  V o r b l ö c k e n  v o n  2 5 4  m m  (J) z u  L ä n g e n  
v o n  r d .  6 0  m  g e w a l z t .  D a s  V o r b l o c k g e r ü s t  h a t  a u f  d e r  
e i n e n  S e i t e  e i n e n  V e r s c h i e b e - ,  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  
e i n e n  K a n t - A p p a r a t .  B e i d e  w e r d e n  h y d r a u l i s c h  b e t r i e b e n .  
A l l e  G e r ü s t e  s i n d  m i t  R o l l g ä n g e n  v e r s e h e n ,  d e r e n  R o l l e n  
e i n e  U m f a n g s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  3 ,3  m / s e k  h a b e n .  D i e  
e l e k t r i s c h e n  R o l l g a n g s a n t r i e b e  h a b e n  S c h n e c k e n  V o r g e le g e .  
S ä m t l i c h e  R o l l g a n g s l a g e r  s i n d  m i t  R i n g s c h m i e r u n g  v e r 
s e h e n .  Z u m  V e r s c h i e b e n  d e r  S t ä b e  v o n  e i n e m  G e r ü s t  
z u m  a n d e r e n  d i e n t  e i n e  S c h l e p p e r a n l a g e .  D i e  i n  d e n  
A b f u h r r o l l g a n g  e i n g e b a u t e n  W a r m s ä g e n  h a b e n  e i n e n  
S ä g e b l a t t d u r c h m e s s e r  v o n  1 8 2 8  m m .  S i e  a r b e i t e n  m i t  
e i n e r  U m f a n g s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  7 6  m / s e k  u n d  e r 
f o r d e r n  z u m  A n t r i e b  E l e k t r o m o t o r e n  v o n  2 0 0  P S .  D e r  
V o r s c h u b  e r f o l g t  h y d r a u l i s c h .  D a s  K ü h l b e t t  i s t  f ü r  
S t ä b e  v o n  1 8  m  L ä n g e  e i n g e r i c h t e t .  D i e  z u  d i e s e r  
S t r a ß e  g e h ö r i g e n  W ä r m ö f e n  s i n d  a l s  D u r c h s t o ß ö f e n  m i t  
G a s h e i z u n g  d u r c h g e b i l d e t .  N u r  d i e  L u f t  w i r d  i n  e i n e m  
D r e i b o g e n g e w ö l b e  v o r g e w ä r m t .  D e r  H e r d  i s t  f ü r  B l ö c k e  
v o n  3  m  L ä n g e  d u r c h g e b i l d e t .  D i e s e  w e r d e n  v o n  e i n e m  
P r a t z e n l a u f k r a n  a u f  e i n e n  R o s t  v o r  d e m  O f e n  a b g e l e g t  
u n d  d u r c h  d e n  h y d r a u l i s c h e n  V o r s c h u b a p p a r a t  i n  d e n  
G f e n  b e f ö r d e r t .  A l l e  S t e u e r a p p a r a t e  s i n d  a u f  h o c h 
l i e g e n d e n  B ü h n e n  a n g e o r d n e t .  Z u m  s c h n e l l e n  P r o f i l 
w e c h s e l  w e r d e n  d i e  g a n z e n  G e r ü s t e  m i t  W a l z e n  u n d  
F ü h r u n g e n  m i t t e l s  L a u f k r a n s  a u s g e w e c h s e l t .

D a s  e l e k t r i s c h e  K r a f t w e r k  e n t h ä l t  e i n e n  
T u r b o g e n e r a t o r  v o n  3 0 0 0  k W  u n d  z w e i  v o n  j e  1 0 0 0  k W .  
D e r  e r s t e r e  l i e f e r t  a l l e i n  d e n  S t r o m  f ü r  d a s  g a n z e  W e r k .  
D ie  b e i d e n  k l e i n e n  d i e n e n  z u r  R e s e r v e .  D i e  A n l a g e  i s t  
v o n  M e t r o p o l i t a n - V i c k e r s  L i m i t e d  g e b a u t .  D a s  g r o ß e  
A g g r e g a t  b e s t e h t  a u s  e i n e r  Z w e i d r u c k t u r b i n e  u n d  e i n e m  
m i t  d i e s e r  u n m i t t e l b a r  g e k u p p e l t e n ,  v o l l s t ä n d i g  g e 
s c h lo s s e n e n  G e n e r a t o r .  E r z e u g t  w i r d  d r e i p h a s i g e r  
W e c h s e l s t r o m  v o n  3 0 0 0  V ,  5 0  P e r i o d e n  b e i  e i n e m  
L e i s t u n g s f a k t o r  v o n  0 ,8  b e i  V o l l a s t .  E i n  r o t i e r e n d e r  
U m f o r m e r  d i e n t  z u r  U m w a n d l u n g  d e s  D r e h s t r o m s  i n  
G l e i c h s t r o m  v o n  2 2 0  V ,  d e r  f ü r  d i e  m e i s t e n  A n t r i e b e  
z u r  A n w e n d u n g  k o m m t .  Hub. Hof f .

B erech n u n g  e in e s  S iem en s-M a rtin -O fen s.

I n  d e m  A u s z u g 1 )  a u s  d e m  A u f s a t z  v o n  A .  D .  W  i  1 -  
l i a m s 2 ) f ü h r t  O b e r i n g e n i e u r  G .  B u l l e  d i e  F o r m e l  2  
v o n  P r o f e s s o r  W .  G r u m - G r z i m a i l o 1 )  a n :  

v 2 s i n 2 a  2 7 3  +  t j

H  =

D i e s e  F o r m e l  b e z i e h t  s i c h  a u f  e i n e n  n a c h  u n t e n  
g e r i c h t e t e n  S t r a h l  d e r  h e i ß e n  G a s e  u n d  w i r d  a u c h  a l s  
F o r m e l  d e s  u m g e k e h r t e n  S p r i n g b r u n n e n s  b e z e i c h n e t . ^

P r o f e s s o r  W .  G r u m - G r z i m a i l o  s o w i e  A .  D .  W i l 
l i a m s  v e r s u c h e n ,  d e n  N e i g u n g s w i n k e l  d e r  G a s -  u n d  L u f t 
d ü s e n  d e s  M a r t i n o f e n s  d u r c h  d i e s e  F o r m e l  f e s t z u s  e i l e n  
b z w .  b e i  g e g e b e n e n  W i n k e l n  d i e  H e r d t i e f e  d e s  O f e n s  
n a c h z u p r ü f e n ,  u n d  z w a r  s o l l  d i e  H ö h e  d e s  G a s s p r i n g 
b r u n n e n s  H  ( v g l .  A b b .  1 )  s o  g r o ß  s e i n ,  d a ß  d e r  H e r d  
v o n  d e m  G a s s t r a h l  b e r ü h r t  w e r d e n  k a n n .  „ O h n e  d i e s ,  
b e h a u p t e t  P r o f e s s o r  G r u m - G r z i m a i l o ,  „ i s t  e i n e  g u t©  

S c h w e i ß u n g  d e s  n e u e n  H e r d e s  n i c h t  m ö g l i c h . “

1 )  S t .  u .  E .  4 3  ( 1 9 2 3 ) ,  S .  1 0 4 5 .
2 )  I r o n  A g e  1 0 9  ( 1 9 2 2 ) ,  S .  5 7 7 , 7 1 7 ,  8 5 3 , 1 0 7 5 , 1 2 7 9 -

D i e s e  F o r m e l  a b e r  i s t  h i e r  k e in e s w e g s  a n w e n d b a r ,  
w a s  n o c h  i m  J a h r e  1 9 1 4  v o n  $ i p t . * g n ä .  S k a r e d o w 1)  
b e w i e s e n  w o r d e n  i s t .

W i l l i a m s  n i m m t  d i e  T e m p e r a t u r  d e s  H e r d r a u m e s  
i m  M a r t i n o f e n  z u  8 0 0 °  u n d  d i e  d e s  G a s s t r a h l e s  z u  
1 8 0 0 °  a n .  I n  W i r k l i c h k e i t  s i n d  a b e r  d i e  V e r h ä l t n i s s e  
g e r a d e  u m g e k e h r t .  D i e  T e m p e r a t u r  d e s  H e r d r a u m e s

A b b i l d u n g  1 .

k a n n  b e k a n n t l i c h  z u  1 6 0 0  b i s  1 8 0 0 0 a n g e n o m m e n  w e r 
d e n ;  d e r  G a s s t r a h l  a b e r  h a t  b e i  s e in e m  A u s t r i t t  a u s  
d e m  B r e n n e r  d i e  T e m p e r a t u r  d e s  W ä r m e s p e i c h e r s ,  a l s o  
e t w a  8 0 0  b i s  1 1 0 0 ° .  D i e  h o h e  T e m p e r a t u r ,  d i e  w i r  m i t  
d e m  P y r o m e t e r  m e s s e n ,  h a t  n u r  d i e  d ü n n e  b r e n n e n d e  
H ü l l e  d e s  G a s s t r a h l e s ;  w i r  h a b e n  s o z u s a g e n  e i n e n  S a c k  
v o n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  k a l t e m  G a s  m i t  e i n e r  h e i ß e n  H ü l l e .

E s  l e u c h t e t  o h n e  w e i t e r e s  e i n ,  d a ß  d e r  k ä l t e r e  G a s 
s t r a h l  b e i  s e i n e m  A u s t r i t t  a u s  d e m  B r e n n e r  n i c h t  n a e h

A b b i l d u n g  2 .

o b e n ,  s o n d e r n  n a c h  u n t e n  s t r e b t  ( v g l .  A b b .  2 ) .  N u r  
n a c h d e m  d i e  G a s e  e i n e  g e w i s s e  S t r e c k e  d e s  O f e n s  d u r c h 
s t r ö m t  h a b e n ,  h e b e n  s i e  s i c h  a l l m ä h l i c h  n a c h  o b e n ,  w e i l  
d i e  M e n g e  d e s  k a l t e n ,  u n v e r b r a n n t e n  G a s e s  s i c h  u n t e r 

w e g s  v e r m i n d e r t .
D i e s e r  V o r g a n g  i s t  b e s o n d e r s  g u t  b e i  d e n  g r o ß e n  

O e f e n  m i t  t i e f e m  H e r d  v o r  d e s s e n  A u f s c h w e i ß u n g  z u  
b e o b a c h t e n .  E s  w ä r e  u n r i c h t i g ,  d i e s e  B i e g u n g  d e s  G a s 
s t r a h l e s  n a c h  u n t e n  d u r c h  d i e  W i r k u n g  d e s  L u f t 
s t r a h l e s ,  d e r  g e w ö h n l i c h  s t ä r k e r  g e n e i g t  i s t ,  z u  e r 
k l ä r e n ;  i m  G e g e n t e i l ,  b e i  e i n g e s t e l l t e r  L u f t  t r i t t  d e r  
V o r g a n g  b e s o n d e r s  k l a r  h e r v o r ,  w e i l  w i r  d a m i t  d i e  V e r 
b r e n n u n g  b z w .  d i e  E r w ä r m u n g  d e r  G a s e  v e r h i n d e r n .

W .  B a l a b a n .

D a s V erhalten  von  E isen  und E ise n o x y d  g eg en  
s tr ö m e n d e M isch u n g en v o n K o h len o x y d im d  K oh len d ioxyd .

E i n e  U n t e r s u c h u n g  v o n  F r a n z  H  a  h  n 2 )  f u h r t  i n  

d a s  A r b e i t s g e b i e t  v o n  S c h e n c k ,  d e s s e n  P r o g r a m m  i n  
d i e s e r  Z e i t s c h r i f t 3)  w i e d e r g e g e b e n  i s t .  F ü r  d a s  g a n z e  
T e m p e r a t u r g e b i e t ,  w e l c h e s  f ü r  d i e  a u s  d e n  K o m p o n e n t e n  
F e ,  C  u n d  0 2 z u s a m m e n g e s e t z t e n  P h a s e n  p r a k t i s c h e  B e 
d e u t u n g  h a t ,  s o l l e n  v o n  5 0  z u  5 0 °  I s o t h e r m e n  a u f g e 
n o m m e n  u n d  s c h a u b i l d l i c h  n i e d e r g e l e g t  w e r d e n ,  s o  d a ß  
s i e  z u  e i n e m  r ä u m l i c h e n  S c h a u b i l d  v e r e i n i g t  w e r d e n  
k ö n n e n .  D a s  r ä u m l i c h e  S c h a u b i l d ,  d e s s e n  A c h s e n  a u s  
D r u c k ,  T e m p e r a t u r  u n d  P r o z e n t e n  C O  i n  d e r  G a s 
p h a s e  b e s t e h e n ,  w i r d  a u s  R ä u m e n  z u s a m m e n g e s e t z t  
s e i n ,  w e l c h e  d i e  E x i s t e n z b e r e i c h e  d e r  i n  F r a g e  k o m m e n 
d e n  P h a s e n  d a r s t e l l e n ;  d i e  E r f o r s c h u n g  d e r  I s o t h e r m e n  
b e z i e h t  s i c h  j e d o c h  n u r  a u f  d i e  B e g r e n z u n g s f l ä c h e n  d i e 
s e r  R ä u m e .  U m  z u  p r ü f e n ,  o b  d i e  R ä u m e  d i e  z u  e r 
w a r t e n d e n  P h a s e n  e n t h a l t e n ,  w a r  e s  n ö t i g ,  d i e  a n 
g e w a n d t e n  G a s g e m i s c h e  so  z u  w ä h l e n ,  d a ß  d e r e n  Z u 
s a m m e n s e t z u n g  n i c h t  d e n  B e g r e n z u n g s f l ä c h e n ,  s o n d e r n

! )  G o r n i - J o u r n a l  9 0  ( 1 9 1 4 ) .
2 )  D i s s e r t a t i o n ,  M ü n s t e r  1 9 2 3 .
3)  S t .  u .  E .  4 3  ( 1 9 2 3 ) ,  S .  6 5  u .  1 5 3 .
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d e m  I n n e r n  d e r  R ä u m e  e n t s p r a c h .  U m  d i e  E i n s t e l l u n g  
d e s  G l e i c h g e w i c h t e s  m ö g l i c h s t  z u  v e r h i n d e r n ,  w u r d e  d a s  
G a s g e m i s c h ,  b e s t e h e n d  a u s  C O  u n d  C 0 2, i m  S t r o m  ü b e r  
d e n  B o d e n k ö r p e r  g e l e i t e t .  D i e s e  U n t e r s u c h u n g e n  s i n d  
z u e r s t  v o n  L e  p e t i t 1)  b e i  7 2 0 ,  7 0 0 ,  6 5 0 ,  5 0 0 °  a u s 
g e f ü h r t  w o r d e n .  B i s  h e r u n t e r  z u  6 5 0 °  e r g a b e n  s ic h  
w o h l d e f i n i e r t e  V e r b i n d u n g e n  a l s  E n d b o d e n k ö r p e r ,  
w e l c h e  m i t  d e n  v e r s u c h s m ä ß i g e n  I s o t h e r m e n  g u t  ü b e r 
e i n s t i m m e n ,  w ä h r e n d  b e i  6 0 0 °  d i e  E r g e b n i s s e  n i c h t  b e 
f r i e d i g e n .  D i e  V e r s u c h e  w u r d e n  v o n  d e m  V e r f a s s e r  
b e i  6 0 0 °  w i e d e r h o l t  u n d  b e i  5 5 0 °  f o r t g e s e t z t .

D i e  A p p a r a t u r ,  i n  d e n  G r u n d z ü g e n  d e r j e n i g e n  v o n  
L e p e t i t  ä h n l i c h ,  w a r  s o  e i n g e r i c h t e t ,  d a ß  v o r g e r e i n i g t e  
u n d  a u f  i h r e  Z u s a m m e n s e t z u n g  g e n a u  u n t e r s u c h t e  G a s 
g e m i s c h e  g e t r o c k n e t  ü b e r  e i n e n  B o d e n k ö r p e r  g e l e i t e t  
w u r d e n ,  w e l c h e r  i n  e in e m  e l e k t r i s c h e n  O f e n  a u f  k o n 
s t a n t e  T e m p e r a t u r  g e b r a c h t  w u r d e .  D i e  G a s g e m i s c h e  
k o n n t e n  v o r  u n d  h i n t e r  d e m  O f e n  a n a l y s i e r t  w e r d e n .  
E s  w u r d e n  s t e t s  P a r a l i e l v e r s u c h e  v o r g e n o m m e n ,  s o  d a ß  
z w e i  E n d b o d e n k ö r p e r  z u r  A n a l y s e  z u r  V e r f ü g u n g  s t a n 
d e n ,  d i e  s i c h  h a u p t s ä c h l i c h  a u f  d e n  G e s a m t k o h l e n s t o f f  
u n d  a u f  S a u e r s t o f f  b e z o g .  D a s  G e w i c h t  d e s  E i s e n s  w a r  
a u s  d e r  E i n w a g e  b e k a n n t ,  d i e  A n w e s e n h e i t  v o n  K a r b i d 
k o h l e n s t o f f  w u r d e  n u r  q u a l i t a t i v  n a c h g e w i e s e n .  D i e  
O x y d a t i o n s s t u f e  d e s  E i s e n s  w u r d e  a u c h  d u r c h  d i e  b e 
k a n n t e n  p h y s i k a l i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  d e r  E i s e n o x y d e  
g e p r ü f t .  H i e r b e i  w u r d e  d a s  v o n  S o h e n e k  i n  d e r  o b e n  
e r w ä h n t e n  A b h a n d l u n g  b e s c h r i e b e n e  E i s e n o x y d ,  w e l c h e s  
w a h r s c h e i n l i c h  d e r  F o r m e l  F e 3 0  e n t s p r i c h t ,  w i e d e r g e 
f u n d e n .  D i e  B o d e n k ö r p e r  E i s e n  u n d  E i s e n o x y d  w u r d e n
b e i  5 5 0  u n d  6 0 0 °  m i t  G a s g e m i s c h e n  b e h a n d e l t ,  w e l c h e
f o l g e n d e  Z u s a m m e n s e t z u n g e n  b e s a ß e n :

a )  2 5 o /o  C O , 7 5 o /o  C O „
b )  5 0  o/o C O , 5 0  o/o C 0 2,
c )  7 5 o /o  C O , 2 5 o /o  C O ^

D i e  U n t e r s u c h u n g e n  f a n d e n  s t a t t :

1 . b e i  A t m o s p h ä r e n d r u c k  : p  =  7 6 0  m m ,
2 .  b e i  v e r m i n d e r t e m  D r u c k  : p  =  2 5 0  m m .

D e r  v e r m i n d e r t e  P a r t i a l d r u c k  v o n  ( C O  - j -  C 0 2)  w u r d e  
d u r c h  Z u s a t z  v o n  7 0  o/o S t i c k s t o f f  e r r e i c h t ,  w e l c h e r  
s i c h  b e i  a l l e n  R e a k t i o n e n  n e u t r a l  v e r h i e l t .  D i e  D r u c k 
u n t e r s c h i e d e  h a t t e n  b e i  d e n  g e w ä h l t e n  G a s z u s a m m e n -  
s e t z u n g e n  k e i n e n  E i n f l u ß  a u f  d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  
E n d b o d e n k ö r p e r .

B e i  d e n  Z u s a m m e n s e t z u n g e n  a )  w u r d e  s t e t s  F e 3 0 4, 
z u w e i l e n  g e r i n g e  A b s c h e i d u n g e n  v o n  K o h l e n s t o f f ,  j e d o c h  
k e im  K a r b i d  e r h a l t e n .

B e i  d e n  Z u s a m m e n s e t z u n g e n  c )  e r g a b e n  d i e  m e i s t e n  
U n t e r s u c h u n g e n  e i n e n  B o d e n k ö r p e r ,  w e l c h e r  a u s  F e 30 ,  
F e 3 C  u n d  a m o r p h e m  K o h l e n s t o f f  z u  b e s t e h e n  s c h e i n t .

B e i  d e n  Z u s a m m e n s e t z u n g e n  b )  w e i c h e n  d i e  E n d 
b o d e n k ö r p e r  v o n e i n a n d e r  a b ,  j e  n a c h d e m  v o n  F e  o d e r  
F e 20 3 a u s g e g a n g e n  w u r d e .  V o n  F e  a u s g e h e n d ,  e r g a b  
s i c h  s t e t s  e i n  E n d b o d e n k ö r p e r ,  w e l c h e r  ä h n l i c h  w i e  b e i
c )  z u s a m m e n g e s e t z t  w a r ,  w ä h r e n d  b e i  F e 20 3 a l s  A u s 
g a n g s b o d e n k ö r p e r  h ö h e r e  O x y d a t i o n s s t u f e n  d e s  E i s e n s  
g e f u n d e n  w u r d e n .  B e i  6 0 0 °  w u r d e  F e O  e r h a l t e n ,  j e 
d o c h  b e i  5 5 0 °  e r g a b  s i e h  F e :t0 4 o d e r  e i n  S a u e r s t o f f -  
g e h a l t ,  w e l c h e r  e in e m  G e m is c h  v o n  F e 30 4 m i t  e in e m  
n i e d r i g e r e n  O x y d  e n t s p r e c h e n  w ü r d e .

B e i  d e n  g e w ä h l t e n  V e r s u c h s b e d i n g u n g e n  z e i g t e  
s i c h ,  d a ß  b e i  k o h l e n o x y d r e i c h e n  G a s g e m i s c h e n  k e i n e  
e i n h e i t l i c h e n  w o h l d e f i n i e r t e n  B o d e n k ö r p e r  z u  e r h a l t e n  
w a r e n .  D i e s e  E r s c h e i n u n g  l ä ß t  s i c h  d a d u r c h  e r k l ä r e n ,  
d a ß  d i e  G a s e  z u  l a n g s a m  ü b e r  d e n  B o d e n k ö r p e r  g e 
l e i t e t  w u r d e n .  D e r  Z e r f a l l  v o n  K o h l e n o x y d  n a c h  d e r  
F o r m e l  2  C O  =  C  - j -  C 0 2 e r f o l g t e  n a c h  d e n  g e m a c h t e m  
B e o b a c h t u n g e n  m i t  g r o ß e r  G e s c h w i n d i g k e i t ,  s o  d a ß  d u r c h  
d a s  g e b i l d e t e  C 0 2 d i e  V e r ä n d e r u n g  d e r  G a s p h a s e  e in e m  
i m  D i a g r a m m  w e i t e r  l i n k s  l i e g e n d e n  E x i s t e n z b e r e i e h  
e n t s p r i c h t .  E s  b i l d e n  s i c h  d a h e r  i m  B o d e n k ö r p e r  b e i  
z u  l a n g s a m e r  G a s g e s c h w i n d i g k e i t  h ö h e r e  O x y d a t i o n s -  
s t u f e n ,  a l s  n a c h  d e r  u r s p r ü n g l i c h  g e w ä h l t e n  G a s -

t )  Dissertation, Münster 1922.

Z u s a m m e n s e t z u n g  z u  e r w a r t e n  g e w e s e n  w ä r e n .  D i e  G a s 
g e s c h w i n d i g k e i t ,  a u c h  i n n e r h a l b  d e r  B o d e n k ö r p e r  s e l b s t ,  
m ü ß t e  a l s o  s o  g e s t e i g e r t  w e r d e n ,  d a ß  w i r  t r o t z  d e s  
Z e r f a l l s  v o n  K o h l e n o x y d  m i t  d e r  G a s z u s a m m e n s e t z u n g 
i n n e r h a l b  e i n e s  E x i s t e n z b e r e i c h e s  v o n  P h a s e n  b l e i b e n .  
D i e  h i e r z u  n o t w e n d i g e  g r ö ß t e  G e s c h w i n d i g k e i t  k a n n  u m 
s o  g e r i n g e r  s e i n ,  j e  w e i t e r  r e c h t s  i n  d e m  z u  u n t e r 
s u c h e n d e n  E x i s t e n z b e r e i c h  d i e  u r s p r ü n g l i c h e  G a s 
z u s a m m e n s e t z u n g  g e w ä h l t  w i r d .  J e  n ä h e r  w i r  m i t  d e r  
Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  G a s p h a s e  d e m  v o n  B o u d o u a r d  
b e s c h r i e b e n e n  G l e i c h g e w i c h t  k o m m e n ,  u m  s o  g e r i n g e r  
w i r d  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t  d e s  Z e r f a l l s  v o n  C O ,  u n d  u m  
s o  l e i c h t e r  w i r d  e s  g e l i n g e n ,  i n n e r h a l b  d e s  d e r  
u r s p r ü n g l i c h e n  G a s z u s a m m e n s e t z u n g  e n t s p r e c h e n d e n  
E x i s t e n z b e r e i e h e s  z u  b l e i b e n  u n d  w o h l d e f i n i e r t s  B o d e n 
k ö r p e r  z u  e r h a l t e n .

D e r  V e r f a s s e r  k o m m t  z u  d e m  S c h l u ß ,  d a ß  d i e  B e 
z i e h u n g e n  z w i s c h e n  G a s g e s c h w i n d i g k e i t  u n d  B o d e n 
k ö r p e r e i n s t e l l u n g  n u r  e m p i r i s c h  e r f a ß t  w e r d e n  k ö n n e n .

V o n  z w e i  V e r s u c h e n  w u r d e n  S c h a u b i l d e r  w i e d e r 
g e g e b e n ,  w e l c h e  m i t  H i l f e  e i n e s  s c h r e i b e n d e n  C O - 
P r ü f e r s  v o n  S i e m e n s  &  H a l s k e  e r h a l t e n  w u r d e n  u n d  
e i n e n  E i n b l i c k  i n  d e n  R e a k t i o n s v e r l a u f  g e s t a t t e n .

I m  A n s c h l u ß  h i e r a n  w u r d e  a u f  e i n  s c h a u b i l d l i c h e s  
U n t e r s u c h u n g s v e r f a h r e n  h i n g e w i e s e n ,  w e l c h e s  d u r c h  
s e l b s t t ä t i g e  A u f z e i c h n u n g e n  d i e  q u a n t i t a t i v e n  V e r ä n d e 
r u n g e n  d e s  B o d e n k ö r p e r s  z u  u n t e r s u c h e n  g e s t a t t e t ,  o h n e  
i h n  a u s  d e m  R e a k t i o n s r o h r  h e r a u s z u n e h m e n .

F r a n z  H a h n .

Z u sam m en k ü n fte  von  o b erste ir isch en  M itg lied ern  des 

V ereins deu tsch er  E isen h ü tten leu te  in  L eoben.

A u f  A n r e g u n g  v o n  B e t r i e b s i n g e n i e u r e n  d e r  H ü t t e  
D o n a w i t z  d e r  O e s t e r r e i c h i s c h - A l p i n e n  M o n t a n - G e s e l l -  
s c h a f t  s o l l  a n  j e d e m  e r s t e n  S o n n a b e n d  d e s  M o n a t e s  e in e  
Z u s a m m e n k u n f t  v o n  M i t g l i e d e r n  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  
E i s e n h ü t t e n l e u t e  a u s  O b e r s t e i e r  i n  L e o b e n  im  S p e i s e 
s a a l  d e s  H o t e l s  B a u m a n n  ( G ä r n e r )  s t a t t f i n d e n .  H i e r b e i  
s o l l e n  z w a n g l o s  B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  i m  K r e i s e  d e r  
F a c h g e n o s s e n  a u s g e t a u s c h t  s o w i e  a u c h  a l l g e m e i n  i n t e r 
e s s i e r e n d e  V o r t r ä g e  g e h a l t e n  w e r d e n .  D a  a u c h  V e r 
t r e t e r  d e r  M o n t a n i s t i s c h e n  H o c h s c h u l e  i n  L e o b e n  s ic h  
a n  d i e s e n  „ h ü t t e n m ä n n i s c h e n  A b e n d e n “  b e t e i l i g e n ,  i s t  
z u  h o f f e n ,  d a ß  s i c h  a u s  d i e s e r  E i n r i c h t u n g  e i n  e n g e r e s  
Z u s a m m e n w i r k e n  d e r  h ü t t e n m ä n n i s c h e n  S c h u l e  u n d  
P r a x i s  e r g e b e n  w i r d ,  w a s  g e w i ß  b e f r u c h t e n d  f ü r  b e id e  
T e i l e  w i r k e n  w i r d .

D i e  e r s t e  d e r a r t i g e  V e r s a m m l u n g  f i n d e t  S o n n 
a b e n d ,  d e n  2.  F e b r u a r ,  a b e n d s  8 ,3 0  U h r ,  s t a t t ;  
G ä s t e ,  d i e  v o n  M i t g l i e d e r n  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n 
h ü t t e n l e u t e  e i n g e f ü h r t  s i n d ,  s i n d  h e r z l i c h s t  w i l l k o m m e n .

M etallograp h isch er  F er ien k u rsu s an  der T echn ischen  

H och sch u le  zu  B erlin -C h arlo tten b u rg .

U n t e r  d e r  L e i t u n g  v o n  P r o f e s s o r  ® r .« g n g .  H .  H a n e -  
m a n n  w e r d e n  a u c h  i n  d i e s e m  J a h r e  m e t a l l o g r a p h i s c h e  
F e r i e n k u r s e  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  B e r l i n  
a b g e h a l t e n .  D e r  K u r s u s  f ü r  A n f ä n g e r  d a u e r t  v o n  M o n -  
t a g ,  d e n  2 4 .  M ä r z ,  b i s  M i t t w o c h ,  d e n  2 .  A p r i l ,  u n d  d e r  
K u r s u s  f ü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  v o n  M o n t a g ,  d e n  7 . A p r i l ,  
b i s  F r e i t a g ,  d e n  1 1 . A p r i l .  D e r  U n t e r r i c h t  b e s t e h t  a u s  
t ä g l i c h  z w e i  S t u n d e n  V o r t r a g  u n d  v i e r  S t u n d e n  p r a k 
t i s c h e n  U e b u n g e n  a m  M i k r o s k o p .

A n f r a g e n  u n d  A n m e l d u n g e n  s i n d  z u  r i c h t e n  a n  d a s  
A u ß e n i n s t i t u t  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e .

T ech n isch e  H o ch sch u le  B rü nn.

D i e  d e u t s c h e  T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  i n  B r ü n n  f e i e r t  
im  M a i  1 9 2 4  i h r  7 5 j ä h r i g e s  B e s t e h e n .  H i e r z u  s o l le n  
s i c h  i n  d e n  e r s t e n  M a i t a g e n  a l l e  d e r z e i t i g e n  u n d  e h e 
m a l i g e n  A n g e h ö r i g e n ,  F r e u n d e  u n d  G ö n n e r  i n  B r ü n n  
v e r e i n i g e n .  D e r  F e s t a u s s c h u ß  ( B r ü n n ,  K o m e n s k y p l a t z  2 )  
f o r d e r t  h i e r z u  a l l e  F r e u n d e  u n d  e h e m a l i g e n  A n g e h ö r ig e n  
a u f ,  b a l d i g s t  i h r e  A n s c h r i f t e n  b e k a n n t z u g e b e n ,  d a m i t  
s o f o r t  e i n e  V e r s e n d u n g  d e r  E i n l a d u n g e n  e r f o l g e n  k a n n .
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D eutsche Patentanm eldungen1).

( B e k a n n t g e m a c h t  i m  P a t e n t b l a t f c  N r .  1  v o m  4 .  J a n u a r  1 9 2 4 . )

K l .  1 2 e ,  G r .  2 ,  Z  1 3  5 8 1 .  S p r ü h e l e k t r o d e  f ü r  e l e k 
t r i s c h e  G a s r e i n i g u n g .  H e i n r i c h  Z s c h o c k e ,  K a i s e r s l a u t e r n ,  
B e n z i n o r i n g  3 .

K l .  1 8 c ,  G r .  1 ,  A  3 8  1 5 5 .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h 
t u n g  z u m  B o r d i e r e n ,  B ö r d e l n  o .  d g l .  v o n  G e g e n s t ä n d e n  
a u s  F e i n b l e c h .  A l l g e m e i n e  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t ,  
B e r l i n .

K l .  1 8 c ,  G r .  6 , H  88  8 9 7 .  E l e k t r i s c h e  H ä r t e v o r r i c h 
t u n g .  K u d o l f  H a g e ,  H i l d e s h e i m ,  A m  S t e i n .

K l .  3 1 a ,  G r .  5 ,  B  1 0 4  0 2 3 .  V o r r i c h t u n g  z u m  E i n 
s t a m p f e n  v o n  O f e n f u t t e r .  B u e s s - O e l f e u e r u n g ,  A k t . - G e s . ,  
D o r t m u n d - B r a c k e l .

K l. 31 c , Gr. 17 , Nr. 
3 65  3 8 4 , v o m  1 2 .  F e b r u a r
1 9 2 2 .  E i s e n m a t t h e s ,  
A k t . - G e s .  i n  M a g d e 
b u r g .  Verjähren und  
Vorrichtung zum  A n fer
tigen gußeiserner Riemen
scheiben.

E i n e  d e r  N a b e n b o h 
r u n g  d e r  R i e m e n s c h e i b e  
e n t s p r e c h e n d e ,  f e r t i g  b e 

a r b e i t e t e  B ü c h s e  a  w i r d  u n t e r  g e n a u e r  Z e n t r i e r u n g  i n  
d i e  z u m  A u s g i e ß e n  b e s t i m m t e  F o r m  e i n g e l e g t  u n d  
h e i m  G i e ß e n  d e r  S c h e i b e  i n  d i e s e  e i n g e g o s s e n .

K l. 31 C, Gr. 2 7 , Nr. 365  3 8 5 , v o m  2 7 .  M ä r z  1 9 2 1 .  
M a r t i n  &  P a g e n s t e c h e r  G .  m .  b .  H . ,  F a b r i k  

f e u e r f e s t e r  P r o d u k t e  i n

K ö l n  - M ü l h e i m .  Gieß
pfannenstopfen.

D i e  E r f i n d u n g  b e z i e h t  
s i c h  a u f  e i n e n  G i e ß p f a n n e n 
s t o p f e n ,  b e i  d e m  d i e  S t o p f e n 
s t a n g e  i n  e i n e r  a x i a l e n  
d u r c h g e h e n d e n  B o h r u n g  
d e s  S t o p f e n s  b e f e s t i g t  i s t ,  
w o b e i  d a s  u n t e r e  E n d e  d e r  
S t o p f e n s t a n g e  d u r c h  V e r -  
s c h l i e ß e n  d e r  u n t e r e n  

S t o p f e n ö f f n u n g  g e g e n  B e s c h ä d i g u n g  g e s c h ü t z t  i s t .  D i e  
u n t e r e  O e f f n u n g  d e s  S t o p f e n s  i s t  d u r c h  e i n e n  P f r o p f e n  a  
v o n  g l e i c h e r  o d e r  g r ö ß e r e r  F e s t i g k e i t  a l s  d i e j e n i g e

4 )  D i e  A n m e l d u n g e n  l i e g e n  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n T a g e  
a n  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  f ü r  j e d e r m a n n  z u r  E i n s i c h t  
u n d  E i n s p r u c h e r h e b u n g  i m  P a t e n t a m t e  z u  B e r l i n  a u s .

d e s  S t o p f e n s  v e r s c h l o s s e n .  D i e s e r  P f r o p f e n  i s t  d u r c h  
V e r s c h r a u b u n g  m i t  d e m  S t o p f e n  v e r b u n d e n ,  a u c h  
k a n n  e r  m i t  e i n e r  E i n l a g e  b  v o n  b e s o n d e r s  f e s t e m  
S t o f f  v e r s e h e n  s e i n .

K l. 31 b, Gr. 1 1 , Nr. 365  460 , v o m  2 5 .  A u g u s t  1 9 2 1 .  
W i l f r e d  L a w i s  i n  P h i l a d e l p h i a .  Formmaschine 
m it Wendevorrichtung.

E r f i n d u n g s g e m ä ß  w i r d  d i e  M o d e l l p l a t t e  a  s e l b s t 
t ä t i g  a m  W e n d e r a h m e n  b  f e s t g e k l e m m t ,  u n d  z w a r  
d u r c h  d i e  W e n d e b e w e g u n g  s e l b s t  i n  d e m  A u g e n b l i c k ,  
w o  d a s  W e n d e n  b e g i n n t .  I s t  d i e  W e n d e p l a t t e  w i e d e r

i n  i h r e  u r s p r ü n g l i c h e  L a g e  z u r ü c k g e k e h r t , r s o  l ö s t ; s i c h  
a u c h  i m  l e t z t e n  T e i l  d e r  R ü c k k e h r b e w e g u n g  s e l b s t t ä t i g  
w i e d e r  d i e  K l e m m v o r r i c h t u n g .  I m  b e s o n d e r e n  k a n n  d i e  
K l e m m v o r r i c h t u n g  a u s  e i n e r  A r t  Z a n g e  b e s t e h e n ,  d i e  
a m  W e n d e r a h m e n  u n t e r h a l b  d e r  M o d e l l p l a t t e  a n 
g e o r d n e t  i s t  u n d  A n s ä t z e  c ,  d i e  s i c h  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  
d e r  M o d e l l p l a t t e  b e f i n d e n ,  u m f a ß t ,  w e n n  d a s  F e s t 
k l e m m e n  s t a t t f i n d e n  s o l l .  E i n e  g e e i g n e t e  H e b e l v o r 
r i c h t u n g  f  d i e n t  d a b e i  I  d a z u ,  d i e  Z a n g e  i m  r i c h t i g e n  
A u g e n b l i c k  z u  ö f f n e n  b z w .  w i e d e r  z u  s c h l i e ß e n .

*"K1. 31 a , Gr. 1 , Nr. 365 5 5 5 , v o m
6 . F e b r u a r  1 9 2 1 .  M a x  F e l d e r  i n  
B a d  L i p p s p r i n g e .  Kuppelofen m it 
Vorherd und Oelgasfeuerung.

D e r  V o r h e r d  w i r d  m i t t e l s  d e r  
O e l d ü s e  a  b e h e i z t ,  d i e  d e m  K a n a l  b ,  
d e r  a u s  d e m  E n t w i c k l u n g s r a u m  c  
d i e  g e s c h m o l z e n e  M a s s e  z u  d e m  
V o r r a u m  ü b e r l e i t e t ,  g e g e n ü b e r l i e g t .  

D e r  E n t w i c k l u n g s r a u m  c  i s t  a m  E n d e  d e s  S c h a c h t e s  
a n g e o r d n e t  u n d  m i t  d e n  ' D ü s e n  d  v e r s e h e n .  M i t  
d i e s e m  O f e n  k a n n  d a s  f l ü s s i g e  'E i s e n  a u f  j e d e  g e 
w ü n s c h t e  T e m p e r a t u r  g e b r a c h t  w e r d e n .

K l. 31b, Gr. 1 0 , Nr. 365  8 1 4 , v o m  2 5 .  D e z e m b e r  
1 9 2 1 .  H e i n r i c h  H u b e r - B ö h m  i n  H e i l b r o n n .  
Druckluftrüttelformmaschine.

D i e  E r f i n d u n g  b e z w e c k t  d i e  N u t z b a r m a c h u n g  
d e r  i m  A u s p u f f  n o c h  v e r f ü g b a r e n  E n e r g i e  d u r c h  U e b e r -  
l e i t u n g  d e s  A u s p u f f e s  i n  e i n e n  b e s o n d e r e n  N i e d e r d r u c k 
b e h ä l t e r  z u  a n d e r w e i t i g e r  V e r w e n d u n g ,  a b e r  a u c h  z u r  
e r n e u t e n  S p e i s u n g  d e r  d i e  R ü t t e l m a s c h i n e  b e t r e i b e n d e n  

L u f t p u m p e .

K l. 31 b, Gr. 1 1 , Nr. 3 65  8 1 6 , v o m  5 .  M ä r z  1 9 2 2 .  
R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e s  G u ß w e r k  A l f r e d E b e r -  
h a r d  &  C i e .  i n  S a n g e r h a u s e n .  Verstellbarer A n 
schlag für die Modellplatte an Handpreßformmaschinen.

D i e  j e  n a c h  d e n  A b m e s s u n g e n  d e s  a b z u g i e ß e n d e n  
M o d e l l s  v e r s c h i e d e n  g r o ß e  M o d e l l p l a t t e  m u ß  e i n e  g a n z

b e s t i m m t e  S t e l l u n g  a u f  
d e m  A r b e i t s t i s c h e  e r 
h a l t e n ,  d a m i t  s i c h  d i e  
a n s c h l i e ß e n d e n  A r b e i t s 
v o r g ä n g e  u n g e h i n d e r t  
a b s p i e l e n  k ö n n e n .  D i e s e  
A u f g a b e  w i r d  d u r c h  
e i n e n  A n s c h l a g  g e l ö s t ,  
d e r ,  a u f  d e m  A r b e i t s 
t i s c h e  a  p a r a l l e l v e r 
s c h i e b l i c h  g e f ü h r t ,  i n  
v e r s c h i e d e n e n  L a g e n  a u f  
i h m  f e s t s t e l l b a r  i s t  u n d  

e i n e n  B ü g e l  b  c  t r ä g t ,  a n  d e s s e n  A r m e n  c  d a s  e i n e  
o d e r  a n d e r e  d e r  b e i d e n  a u f  d e n  L ä n g s s e i t e n  d e r  M o d e l l 
p l a t t e  d  a n g e b r a c h t e n  L a p p e n p a a r e  e  i n  d e r  N o r m a l 

s t e l l u n g  d e r  M o d e l l p l a t t e  a n l i e g t .

D eutsche  Reichspatente.
K l. 31 c, Gr. 2 6 , Nr. 

3 65  318 , v o m  2 5 .  S e p t e m 
b e r  1 9 2 1 .  L a  S o c i é t é  
M o n t u p e t  &  C i e .  i n  
P a r i s .  Gießmaschine m it 
Luftdruck.

D i e  d i e  F o r m  a  
e i n s c h l i e ß e n d e  H a u b e  b  
h ä n g t  a n  e i n e r  i n  e i n e m  
v e r s t e l l b a r e n  A r m  c  g e 
l a g e r t e n  S c h r a u b e n s p i n 
d e l  d ,  d i e  i n  d e m  A r m  c  
m i t t e l s  e i n e s  S c h i e b e r s  e  
s e i t l i c h  v e r s t e l l t  w e r d e n  
k a n n .  D a d u r c h  w i r d  
d a s  V e r w e n d u n g s g e h i e t  
d e r  b e k a n n t e n  G i e ß 
m a s c h i n e n ,  b e i  d e n e n  
d i e  G i e ß f o r m  u n t e r  e i n e  
l u f t l e e r  g e m a c h t e  H a u b e  
g e s t e l l t  u n d  d a s  M e t a l l  

v o n  u n t e n  h e r  u n t e r  D r u c k  e i n g e p r e ß t  w i r d ,  d e r a r t  
e r w e i t e r t ,  d a ß  a u c h  S t ü c k e  b e l i e b i g e r  G r ö ß e  u n d  F o r m  
j n  e i n e m  b e l i e b i g e n  M e t a l l  g e g o s s e n  w e r d e n  k ö n n e n .
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K l .  3 1 b ,  G r .  1 1 ,  N r .  3 6 5  8 1 5 ,  v o m  5 .  M ä r z  1 9 2 2 .  
R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e s  G u ß w e r k  A l f r e d E b e r -  
h a r d  &  C i e .  i n  S a n g e r h a u s e n .  Massenausgleich an 
Handpreßformmaschinen.

D i e  E i n r i c h t u n g  i s t  g e k e n n z e i c h n e t  d u r c h  m i t  
e i n e m  A u s g l e i c h g e w i c h t  a  b e l a s t e t e  H e b e l  b ,  d i e  e i n e r 

s e i t s  a u f g e h ä n g t  s i n d  a n  
d e n  f r e i e n  E n d e n  v o n  
K e t t e n  c ,  d i e ,  j e  ü b e r  
e i n  f e s t e s  K e t t e n r a d  d  
g e l e g t ,  m i t  i h r e n  a n d e r e n  
E n d e n  a n  d e m  d i e  A b 
h e b e -  u n d  d i e  S c h w e n k 

v o r r i c h t u n g  t r a g e n d e n  S c h l i t t e n  e  a n g r e i f e n ,  a n d e r s e i t s  
d u r c h  e i n e  L a s c h e  f  g e l e n k i g  v e r b u n d e n  s i n d  m i t  d e m  
e i n e n  E n d e  e i n e s  i n  e i n e m  F e s t p u n k t e  g  d r e h b a r  g e 
l a g e r t e n  D o p p e l h e b e l s  h ,  d e s s e n  a n d e r e s  E n d e  a n  d e m  
u n t e r e n  P r e ß s t e m p e l  i  a n g r e i f t .

K l .  3 1  b ,  G r .  1 1 ,  N r .  3 8 5  8 1 7 ,  v o m  5 .  M ä r z  1 9 2 2 .  
R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e s  G u ß w e r k  A l f r e d  E b e r 
h a r d  &  C i e .  i n  S a n g e r h a u s e n .  Vorrichtung zum  
Absetzen des Oberkastens bei Formmaschinen.

D i e  V o r r i c h t u n g  b e s t e h t  a u s  e i n e m  a u f  w a g e r e c h t e n  
A r m e n  a  v e r s c h i e b l i c h e n ,  m i t  S t ü t z e n  b  z u r  A u f n a h m e

d e s  a b g e h o b e n e n  O b e r k a s t e n s  v e r s e h e n e n  Q u e r t r ä g e r  c  
d e r  d u r c h  m i t  i h m  v e r b u n d e n e  E ü h r u n g s s t ü c k e  a n  
b e i d e n  A r m e n  a  p a r a l l e l  g e f ü h r t  i s t ,  w o b e i  d i e  a u f  d e r  
e i n e n  S e i t e  d u r c h  e i n e n  a n  e i n e m  A r m e  d  d e s  F ü h r u n g s 
s t ü c k s  e  g e l e n k i g  b e f e s t i g t e n  H a n d g r i f f  f  g  b e w i r k t e  
V e r s c h i e b u n g  m i t t e l s  e i n e r  a n  d e m  A r m e  d  a n g e l e n k t e n  
K u r b e l s t a n g e  ü b e r  e i n e n  K u r b e l t r i e b  h  i  a u f  e i n e  e n t 
s p r e c h e n d e  K u r b e l s t a n g e  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  ü b e r 
t r a g e n  w i r d .

K l .  3 1  a ,  G r .  5 ,  N r .  3 6 5  9 1 4 ,  v o m  2 .  J u l i  1 9 2 1 .  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  B r o w n ,  B o v e r i  &  C i e .  i n  
B a d e n ,  S c h w e i z .  Gießpfannenvorwärmer.

G e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  w e r d e n  d i e  G i e ß p f a n n e n  
e l e k t r i s c h  v o r g e w ä r m t ,  i n d e m  d i e  P f a n n e n  e i n z e l n  ü b e r  
e l e k t r i s c h e  H e i z k ö r p e r ,  d e r e n  F o r m  d e m  H o h l r a u m  
d e r  G i e ß p f a n n e n  e t w a  e n t s p r i c h t ,  g e s t ü l p t  u n d  d a n n  
m i t  e i n e r  m e h r  o d e r  w e n i g e r  w ä r m e i s o l i e r e n d e n  H a u b e  
u m g e b e n  w e r d e n .

K l .  3 1  a ,  G r .  3 ,  N r .  3 8 6  4 7 3 ,  v o m  3 1 .  M ä r z  1 9 2 1 .  
H i r a m  B e r r y  C a n n o n  i n  S a r n i a ,  O n t a r i o ,  
C a n a d a .  Schmelzofen m it Heizraum und Verbrennungs
kammer.

D i e  V e r b r e n n u n g s k a m m e r  a  i s t  m i t  e r h e b l i c h e n  
S p i e l r ä u m e n  z w i s c h e n  d e n  W a n d u n g e n  i n n e r h a l b  d e s

u m g e b e n d e n  O f e n r a u m s  b  a n g e o r d n e t  u n d  v o r z u g s w e i s e  
a u s  K a r b o r u n d u m  z u s a m m e n g e s e t z t ,  v u m  d e n  u m 
g e b e n d e n  O f e n r a u m  h a u p t s ä c h l i c h  d u r c h  W ä r m e 
s t r a h l u n g  z u  e r h i t z e n .

K l .  3 1  c ,  G r .  1 6 ,  N r .  3 8 6  4 7 4 ,  v o m  2 0 . 1 J u n i  1 9 1 6  
J a m e s  C a r e y  D a v i s  i n  H i n s d a l e , ' "  J l l i n o i s ^

V . S t .  A .  Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
von Metallguß, wobei dem aus der Gießpfanne in  die Form  
laufenden M etall ein Legierungselement in  vorzugsweise 
veränderlichen Mengenverhältnissen einverleibt wird.

A l s  d e r a r t i g e  L e g i e r u n g s b e s t a n d t e i l e  k o m m e n  M a n -  
g a n ,  C h r o m ,  V a n a d i n  u n d  s e l b s t  K o h l e n s t o f f l  i n  
F r a g e .  D i e  E r f i n d u n g  i s t  i n s b e s o n d e r e  z u r  H e r s t e l u n g  
v o n  E i s e n b a h n r ä d e r n  b e s t i m m t ,  d i e  a m  K r a n z  z u r  
E r z i e l u n g  e i n e r  g r o ß e n  H ä r t e  e i n e n  h ö h e r e n  M a n g a n -  
g e h a l t  b e s i t z e n  s o l l e n  a l s  a n  d e r  d e r  B e a r b e i t u n g  u n t e r 

l i e g e n d e n  N a b e .

K l .  3 1  c ,  G r .  9 ,  N r .  3 5 6  7 3 5 ,  v o m  6 . M ä r z  1 9 2 0 .  
E a .  H e i n r i c h  L a n z  i n  M a n n h e i m .  Verfahren zur 
Herstellung von Gußformen für Kraftmaschinenzylinder.

Z u n ä c h s t  w i r d  e i n  M o d e l l  a ,  d a s  i m  w e s e n t l i c h e n  
d i e  ä u ß e r e n  U m r i s s e  d e s  K ö r p e r s  u n d  e i n e  g e n e i g t e

F l ä c h e  a u f w e i s t ,  z u 
s a m m e n  m i t  e in e m  
z w e i t e n  M o d e l l s t ü c k  
b ,  d a s  d e n  Z y l i n d e r 
f l a n s c h e n  e n t s p r i c h t ,  
m a s c h i n e l l  i n  F o r m 
s a n d  e i n g e p r e ß t ,  d a r 

a u f  n a c h  A b n a h m e  d e s  M o d e l l s  b  d e r  g e b r a n n t e  K e r n  
f ü r  d i e  i n n e r e  Z y l i n d e r w a n d u n g  m i t t e l s  e i n e s  K a s t e n 
k r e u z e s  e i n g e h ä n g t  u n d  n a c h  H e r a u s n a h m e  d e s  G r u n d 
m o d e l l s  a  d e r  D e c k e l k a s t e n  m i t  d e r  S a n d f o r m  e i n 
g e s e t z t ,  w o b e i  d i e  s c h r ä g v e r l a u f e n d e n  W a n d u n g e n  d a s  
H e r a u s n e h m e n  d e s  M o d e l l s  a  u n d  d a s  E i n s e t z e n  d e r  
S a n d f o r m  e r l e i c h t e r n .

K l .  3 1  c ,  G r .  2 4 ,  N r .  3 6 6  7 3 6 ,  v o m  1 2 .  M a i  1 9 2 2 .  
H a n s  Z e c h  u n d  E m i l  P f e f f e r k o r n  i n  S c h w e i n -  
f u r t .  Vorrichtung zum Ausgießen ausgelaufener, aber 
wieder verwendbarer Stoptbuchsenbrillen mittels eines zen
trierbaren und feststellbaren Kernes.

D e r  m i t  d e r  
|  Yb  S p i t z e  n a c h  o b e n
I \ g e r i c h t e t e  D o r n  b
I \  s i t z t  m i t t e l s  e in e s

a- I \  z u m  A u s r i c h t -
^  1 m i t t e l  a u s g o b i l d e -

| t e n  H a l t e m i t t e l s
a u f  e i n e r  W e r k -

1'  p l a t t e  a ,  w ä h r e n d
d a s j W e r k s t ü c k  c ,  v o r d e m  A u s g i e ß e n  m i t  d e m F l a n s c h  n a c h  
u n t e n  a u f  d e n  D o r n  a u f g e s t e c k t ,  g e n a u  z u  i h m  z e n 
t r i e r b a r  i s t .

K I .  3 1  c ,  G r .  2 5 ,  N r .  3 3 6  7 3 7 ,  v o m  2 0 .  S e p t e m b e r  1 9 2 1 . 
Z e u s - I n d u s t r i e  M e t a l l w a r e n f a b r i k  u n d  M e t a l l 
g i e ß e r e i ,  G .  m .  b . H .  i n  C h e m n i t z .  Metallener zu

sammenziehbarer Kern
1 zum Guß glockenför

miger Körper, z. B. 
Kupplungen.

W ä h r e n d  d e r  A u ß e n 
t e i l  a  d e r  G u ß f o r m  
m i t  s e i n e r  i n n e r n  B e 
g r e n z u n g  d e r  A u ß e n 
f o r m  d e s  G u ß s t ü c k e s  
e n t s p r i c h t ,  i s t  d e r  
i n n e r e  T e i l  d e s  K e r n s  

a u s  m e h r e r e n  R i n g t e i l e n  b  z u s a m m e n g e s e t z t ,  w e l c h e  a n  
K e i l s t ü c k e n  c  i h r e  A n l a g e  h a b e n ,  u n d  a n  d e n e n  s t e r n 
f ö r m i g e  S c h i e b e r  d  m i t  n a c h  a u ß e n  g e r i c h t e t e n  R i p p e n  e 
a n g e s c h l o s s e n  s i n d ,  d e r a r t ,  d a ß  n a c h  d e m  G u ß  d i e  K e r n 
t e i l e  d u r c h  H o c h z i e h e n  d e s  S c h i e b e r s  m i t t e l s  e i n e r  z e n 
t r a l e n  S p i n d e l  f  g e m e i n s a m  s o  n a c h  i n n e n  g e z o g e n  w e r d e n  
k ö n n e n ,  d a ß  d a s  G u ß s t ü c k ,  w e l c h e s  a n  d e n  i n n e r e n  W a n 
d u n g e n  v o r s t e h e n d e  A n s ä t z e ,  N o c k e n  u .  d g l . ,  b e s i t z t ,  
f r e i  w i r d  u n d  h e r a u s g e n o m m e n  w e r d e n  k a n n .

K l .  3 1  c ,  G r .  2 5 ,  N r .  3 6 9  9 0 5 ,  v o m  1 4 .  A u g u s t  1 9 2 1 .  
R i c h a r d  W a l t e r  i n  D ü s s e l d o r f .  Verfahren zur Her
stellung von gußeisernen Kokillen f ür Block- oder Formguß.

Z u r  V e r m i n d e r u n g  d e r  G r ö ß e  d e r  G r a p h i t a d e r n  
e r f o l g t  d e r  G u ß  i n  e i s e r n e n  F o r m e n .  E s  k a n n  j e d o c h  
a u c h  n u r  e i n  T e i l  d e r  F o r m  a u s  E i s e n  u n d  d e r  ü b r i g e  
T e i l  a u s  d e n  g e b r ä u c h l i c h e n  F o r m s t o f f e n  b e s t e h e n .
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S ta tistisch es.
Der A u ß en h an d el D eu tsch lan d s im  O ktober und im  Janu ar bis O ktober 1 9 2 3 ') .
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O k to b e r
1923

t

J a n u a r
b is  O h t. 
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B r a u n k o h l e n ..............................................................................................._ 6 2  6 2 5 1 2 4 5  9 7 7 1 8 7 9  9 2 1 5  9 2 1 11 0 0 5 1 2  5 4 8
K o k s .............................................................................................. ....... 1 8 9  9 2 9 1 2 6 4  6 0 2 2 2 1  7 5 9 1 6  8 3 9 2 1 3  8 8 1 7 8 5  1 0 0
S t e i n k o h l e n b r i k e t t s ...............................  . . . 3  0 9 9 1 2 5  0 3 9 2 0  1 7 0 101 1 4  4 3 9 3 8  7 2 8
B r a u n k o h l e n b r i k e t t s ,  a u c h  N a ß p r e ß s t e i n e  . . . 1 3 9 3 4 5  9 4 1 2 9  7 5 6 4 5  8 5 0 2 4 2  2 8 1 3 4 0  8 7 5

' E is e n  u n d  E i s e n w a r e n  a l l e r  A r t ................................ 1 6 5  4 0 3 1 6 8 5  4 9 1 1 9 5 3  8 6 5 1 2 1  3 9 6 1 4 8 0  3 6 1 2  1 3 5  1 9 0
D a r u n t e r :

R o h e i s e n ................................................................................................ ....... 2 9  6 1 6 2 7 9  1 4 8 2 3 2  8 8 4 4  9 2 3 71  2 3 5 1 3 4  9 0 5
F e r r o a l u m i n i u m ,  - e h r o m ,  - m a n g a n ,  - n i c k e l ,  - s i l i z i u m  

u n d  a n d e r e  n i c h t  s c h m i e d b a r e  E i s e n l e g i e r u n g e n  . . 1 2 5 6 11 7 0 2 9  9 2 4 9 5 1 12  221 7  6 9 6
B r u e h e is e n ,  A l t e i s e n  ( S c h r o t t ) ;  E i s e n f e i l s p ä n e  u s w .  . 1 8 1 0 1 5 2  7 9 5 4 9 6  0 4 2 3 2  7 0 9 3 2 2  0 5 2 5 7  1 5 7
R ö h r e n  u n d  R ü h r e n f o r m s t ü c k e  a u s  n i c h t  s c h m i e d b a r e m  

G u ß ,  r o h  u n d  b e a r b e i t e t ...................................................................... 2 8 4 6  4 8 8 3 2  6 2 1 2  9 0 4 3 0  1 3 3 3 8  5 8 9
W a lz e n  a u s  n i c h t  s c h m i e d b a r e m  G u ß ....................................... — 5 3 2 8 3 7 9 6 7  0 0 4 7  6 1 6
M a s c h i n e n te i l e ,  r o h  u n d  b e a r b e i t e t ,  a u s  n i c h t  s c h m i e d 

b a r e m  G u ß ......................................................................................................... 9 9 1 7 0 3 1 4 2 0 5 1 9 9 0 2  0 1 8
S o n s t ig e  E i s e n w a r e n ,  r o h  u n d  b e a r b e i t e t ,  a u s  n i c h t  

s c h m i e d b a r e m  G u ß ....................................................................................... 1 0 5 2  9 0 5 9  4 2 3 7 6 5 0 6 9  1 6 4 7 8  1 1 2
R o h l u p p e n ;  R o h s e i d e n e n ;  R o h b l ö c k e ,  B r a m m e n ;  v o r 

g e w a l z t e  B l ö c k e ;  P l a t i n e n ;  K n ü p p e l ;  T i e g e l s t a h l  in  
B l ö c k e n .............................................................................................. . . 1 8  4 2 6 2 5 7  0 8 6 2 4 1  4 2 9 4 6 8 8 8  9 5 1 6 7  1 0 5

S t a l i e i s e n ; T r ä g e r ;  B a n d e i s e n ............................................................... 5 8  9 0 1 5 0 9  8 7 8 6 4 0  0 2 9 9  5 2 3 1 6 3  3 1 2 4 2 3  1 0 6
B le c h :  r o h ,  e n t z u n d e r t ,  g e r i c h t e t ,  d r e s s i e r t ,  g e f i r n i ß t  . 1 2  0 7 7 1 1 8  4 3 2 6 9  4 9 3 10  1 1 8 1 4 1  7 4 7 1 9 5  6 2 3
B le c h :  a b g e s c h l i f f e n ,  l a c k i e r t ,  p o l i e r t ,  g e b r ä u n t  u s w .  . 2 4 2 7 6 2 3 9 5 8 3 0 9 4 8 8
V e r z in n te  B l e c h e  ( W e i ß b l e c h ) ............................................................... 2  3  (8 1 7  1 5 7 1 2  8 9 2 5 6 9 4  0 9 0 4  7 1 6
V e r z in k te  B l e c h e ..................................................................................................... 1 6 3 7 0 0 5 4 2 7 6 3 6  5 6 6 8  6 6 3

1 W e llb le c h ,  D e h n - ,  R i f f e l - ,  W a f f e l - ,  W a r z e n b l e c h  . . . 12 3 4 0 2 6 3 9 3 3  0 4 1 4  2 - 5
i A n d e re  B l e c h e ....................................................................................................... 5 6 1 0 4 3 2 3 9 112 2  0 9 4 3  8 4 5

D ra h t ,  g e w a l z t  o d e r  g e z o g e n ,  v e r z i n k t  u s w ............................. 9  0 0 9 8 1  5 6 8 4 1  0 9 4 9  7 7 6 1 0 2  3 2 4 1 3 6  8 7 7
¡ S c h l a n g e n r ö h r e n ,  g e w a l z t  o d e r  g e z o g e n ;  R ö h r e n f o r m 

s tü c k e  ........................................................................................................................ 6 3 0 3 1 0 9 1 5 6 1 4 3 5 2  4 3 1
A n d e re  R ö h r e n ,  g e w a l z t  o d e r  g e z o g e n ....................................... 3  9 2 5 2 9  1 6 3 9  6 0 1 4  0 4 6 4 3  8 2 2 1 0 8  7 h 3
E i s e n b a h n s c h ie n e n  u s w . ;  S t r a ß e n b a h n s c h i e n e n ;  E i s e n 

b a h n s c h w e l l e n ;  E i s e n h a h n l a s c h e n ,  - u n t e r l a g s p l a t t e n  . 2 0  5 5 6 1 6 6  7 4 0 9 2  0 9 6 4 4 8 4 6  8 2 5 2 8 ?  7 9 3
E i s e n h a h n a c h s e n ,  - r a i l e i s e n ,  - r ä d e r ,  - r a d s ä t z e  . . . . 1 2 3 8 9  3 3 6 7 8 0 2  5 6 3 1 6  8 4 1 4 4  1 0 6
S c h m ie d b a r e r  G u ß ,  S c h m i e d e s t ü c k e  u s w . ;  M a s c h i n e n 

te i l e ,  r o h  u n d  b e a r b e i t e t ,  a u s  s c h m i e d b a r e m  E i s e n 5 9 4 4 4 1 4 5  7 6 4 1 0 2 0 8  0 0 4 1 8  6 0 1
S t a h l f l a s c h e n ,  M i l c h k a n n e n  u s w .............................................................. 2 7 8 1 7 9 7 3  2 4 8 5  2 6 2 5 9  5 4 4 9 2  4 3 8
B rü c k e n  u n d  E i s e n b a u t e i l e  a u s  s c h m i e d b a r e m  E i s e n  . 6 9 1 4 8 9 1 6 6 9 8 7 1 1 3  2 4 3 4 3  1 3 3
D a m p f k e s s e l  u n d  D a m p f f ä s s e r  a u s  s c h m i e d b a r e m  E i s e n  

s o w ie  z u s a m m e n g e s e t z t e  T e i l e  v o n  s o l c h e n  . . . . 7 1 1 3 9 0 2  0 4 9 9 5 5 1 3  3 7 5 2 9  0 0 7
A n k e r ,  S c h r a u b s t ö c k e ,  A m b o s s e ,  S p e r r h ö r n e r ,  B r e c h 

e i s e n ;  l l ä m m e r ;  K l o b e n  u n d  R o l l e n  z u  F l a s c h e n z ü g e n ;  
W in d e n  u s w ............................................................................................................. 3 7 7 1 7 3 3 9 7 3  5 1 8 4  9 7 3

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  G e r ä t e ....................................................................... 1 1 7 3 1 1 0 8 1 9 0 4 2 2  2 7 6 3 1  8 1 0

W e r k z e u g e  u s w .......................................................................................................... 1 8 2 5 3 5 5 8 2  2 3 2 2 5  4 7 1 3 4  8 6 6
E i s e n b a h n l a s c h e n s c h r a u b e n ,  - k e i l e ,  S c h w e l l e n s c h r a u b e n  

u s w .................................................................................................................................... 6 1 5 4  121 4  9 9 9 3 2 7 5  3 5 5 1 5  1 2 2

S o n s t ig e s  E i s e n b a h n z e u g ............................................................................... 3 8 9 3 9 6 7 1 2 0 8 3  6 3 3 6  6 1 6

S c h r a u b e n ,  N i e t e n ,  S c h r a u b e n m u t t e r n ,  I l u f e i s e n  u s w .  . 3 0 3 3  0 7 4 5  6 8 2 1 1 9 7 1 0  7 1 7 2 4  6 « 2

A c h s e n  ( o h n e  E i s e n b a h n a c h s e n ) ,  A c h s e n t e i l e  . . . . 8 1 3 3 1 8 9 1 0 4 1 8 0 7 2  6 1 6

E i s e n b a h n w a g e n f e d e r n ,  a n d e r e  W a g e n f e d e r n  . . . . 7 3 4 1 1 8 7 6 5 9 7 4 1 4  4 3 1 5  7 8 1

D r a h t s e i l e ,  D r a h t l i t z e n ................................................................................ — 102 1 0 "/ 8 0 2 7 9 0 1 1 0  2 7 0

A n d e r e  D r a h t w a r e n ...................................................................................... 4 3 3 3 1 5 3  7 7 5 3 7  0 4 4 4 6  9 1 9

D r a h t s t i f t e  ( a u c h  I l u f -  u n d  s o n s t i g e  N ä g e l )  . . . . — 2 8 1 4 3 5 0 1 8 4 9  5 1  1 5 3  6 6 0
6 9 1 9 4 0 0 2  9 3 9 2 5  1 3 6 3 3  6 0 0

K e t t e n  u s w ..................................................................................................... ........ . 1 3 4 1 5 9 5 3 5 5  7 8 8 6  0 3 0

A lle  ü b r i g e n  E i s e n w a r e n ............................................................................... 2  7 2 9 1 8  2 0 5 3 4  6 6 9 4  4 3 2 4 9  4 5 1 6 5  2 5 2

M a s c h i n e n ...................................................................... . . . . . 6 6 4 4  9 0 8 8  9 7 4 2 7  6 0 3 2 5 7  6 7 2 3 8 2  0 6 4

! )  D i e  Z u v e r l ä s s i g k e i t  d e r  i n  d i e s e r  S t a t i s t i k  v e r ö f f e n t l i c h t e n  E r g e b n i s s e  i i t  i n f o l g e  d e s  E i n b r u c h s  in  
d a s  15u h r g e b i e t  e r h e b l i c h  b e e i n t r ä c h t i g t .
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D ie p o ln isc h -o b e r sc h le s isc h e n  Berg- und H ü tten w erk e  
im  Jahre 1922 .

D i e  b i s h e r  v o m  O b e r s e h le s i s c h e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n 
m ä n n i s c h e n  V e r e i n ,  K a t t o w i t z ,  h e r a u s g e g e b e n e  S t a t i s t i k  
d e r  o b e r s e h l e s i s c h e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e r k e 1)  i s t  f ü r  
d a s  J a h r  1 9 2 2  e r s t m a l i g  m i t  a n d e r e m  T i t e l  u n d  I n h a l t  
e r s c h i e n e n .  S i e  n e n n t  s ic h  j e t z t  „ S t a t i s t i k  d e r  
B e r g -  u n d  H ü t t e n w e r k e  i n  P o l n i s c h -  
O b e r s c h l e s i e n “  u n d  t r ä g t  d a m i t  d e r  i m  g e n a n n t e n  
J a h r e  e r f o l g t e n  T e i l u n g  O b e r s c h l e s i e n s  R e c h n u n g .  D i e  
S t a t i s t i k  b e s c h r ä n k t  s i c h  a l s o  a u f  d i e  p o l n i s c h - o b e r 
s c h l e s i s c h e n  W e r k e ,  u m f a ß t  b e i  d i e s e n  a b e r  a u c h  d i e  
E r g e b n i s s e  d e r  e r s t e n  J a h r e s h ä l f t e  1 9 2 2 .  I m  e in z e l n e n  
w u r d e n  i m  B e r i c h t s j a h r e ,  v e r g l i c h e n  m i t  d e m  J a h r e  

1 9 2 1 ,  g e f ö r d e r t  b z w .  e r z e u g t :

s t i k  5  P r e ß -  u n d  H a m m e r w e r k e ,  6  R o h r w a l z w e r k e ,  
10 K o n s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n ,  4  M a s c h i n e n f a b r i k e n  u n d  
8  s o n s t i g e  B e t r i e b s z w e i g e .  I n  d e r  g e s a m t e n  p o l n i s c h 
o b e r s c h l e s i s c h e n  M o n t a n i n d u s t r i e  w u r d e n  i m  B e r i c h t s 
j a h r e  2 0 0  9 9 4  ( 1 9 2 1 :  1 9 0  7 8 9 )  A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g t ,  a n  
d i e  3 9  1 8 5  2 6 0  5 0 9  ( 3  1 3 8  4 9 0  2 6 8 )  M  L ö h n e  g e z a h l t  w u r 
d e n .  D i e  G e s a m t z a h l  a l l e r  A r b e i t e r  v o n  g a n z  O b e r s c h l e s i e n  
im  l e t z t e n  F r i e d e n s j a h r e  1 9 1 3  b e t r u g  n u r  1 9 9  3 7 5 .

D ie Saark on len förd eru n g  im  O ktober 1 9 2 3 .
N a c h  d e r  S t a t i s t i k  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  B e r g w e r k s 

v e r w a l t u n g  b e t r u g  d i e  K o h l e n f ö r d e r u n g  d e s  
S a a r g e b i e t e s  i m  O k t o b e r  1 9 2 3  i n s g e s a m t  1 1 7 2  5 1 3  ( S e p 
t e m b e r :  1 0 8 8  8 6 5 )  t ;  d a v o n  e n t f a l l e n  a u f  d i e  s t a a t 
l i c h e n  G r u b e n  1 1 4 5  6 4 4  ( 1  0 6 4  2 3 6 )  t  u n d  a u f  d ie  
G r u b e  F r a n k e n h o l z  2 6  8 6 9  ( 2 4  6 2 9 )  t .  D i e  d u r c l i -

A r t  d e s  B e t r i e b e s

Z a h l  d e r  
B e t r i e b e

1 9 2 1

S t e i n k o h l e n g r u b e n  
E i s e n e r z g r a b e n  .  .

K o k s a n s l a l t e n

B r i k e t t f a b r i k e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H o c h o f e n b e t r i e b e  .  .  .  .

B i s e n -  n .  S t a h l g i e ß e r e i e n  .

F l u ß -  u  S c h w e i ß e i s e n e r z e u -  
g n n g ,  W a l z w e r k s b e t r i e b e

V e r f e i n e r u n g s b e t r i e b e .  .  .

1922 1 9 2 1

5 3
8

1 3 7  7 8 3  
2 4 0

9 3  5 6 4

4 2 6 3
5 3  8 2 7

1 3 1  3 9 2

1 0 1 7  9 5 8

3 3 9  3 5 8

F ö r d e r u n g  b e z w .  E r z e u g u n g

e i t e r 1 9 2 1 1 9 2 2

1 9 2 2
G e g e n s t a n d

t
i m  W e r t e  

v o n  1 0 0 0 , 4 k t
i m  W e r t e  

v o n  0 0 0  J t

1 4 4 6 0 5 S t e i n k o h l e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2  3 4 6  2 5 7 4  9 6 2  2 8 6 2 5  5 2 1  4 5 1 £ 6  1 5 1  1 1 3
2 3 9 ! E ' S e n e r z e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3  9 9 2 3  2 6 9 8 1  8 8 5 5 3  8 2 1

f  K o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1  0 8 3  4 6 5 4 0 7  3 2 7 1  1 7 8  9 8 2 8  6 3 9  6 1 9
I  Z i n d e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0  1 1 5 2 5 1 1 6 1 5 2  0 6 0 5 8 4 6 2 9

3  8 0 0 <  T e e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7  6 3 7 4 2  7 5 9 5 8  6 4 5 9 6 7  8 4 8
I  S c h w e f e l s .  A m m o n i a k  .  . 1 5  7 8 0 4 1  3 4 0 1 6  0 4 6 7 C 8  8 8 6
1  B e n z o l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2  7 8 1 4 8 0 4 4 1 3  4 7 6 1  3 6 3  1 8 7

2 2 7 S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  . . . . 1 7 5  C 6 8 6 1  7 0 8 1 9 8  0 5 8 7 9 2  2 3 2

4  0 3 8
/ R o h e i s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3  1 0 0 6 5 1  5 5 9 4 0 1  0 7 1 1 0  2 0 7  8 8 1
\ O f e n b i u c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 3 1 1 7 4 1  1 9 1

1  5 6 2
/ G u ß w a r e n  1 1 .  S c h m e l z u n g  . 2 3  2 7 7 7 7  1 0 0 2 6  8 4 4 1  5 8 7  1 3 6
V  S t a h l f o r m g u ß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  6 7 0 3 6  4 8 7 6 1 3 3 6 2 3  1 7 7
f S t a b l f o r m g u ß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 5  6 8 3 4 1 8  3 2 5

1 8  7 7 5
)  H a l b z e u g  z u m  V e r k a u f  .  . 9 6  5 3 4 2 3 7  0 4 2 1 1 4  9 6 9 5  1 4 0  8 5 5

/ F e r t i g e r z e u g n i s s e  d e r  W a l z -  
(  w e r k e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 9  5 6 2 1  8 0 4  7 2 5 € 0 3  5 5 2 3 5  7 6 1  6 C 5

1 0  6 8 8 E r z e u g n i s s e  a l l e r  A r t  d e r  
V e r f e i n e r u n g s b e t r i e b e  . 8 7  2 0 5 6 7 3  6 4 8 1 1 5  8 8 9 1 0 5 3 1  3 2 3

U e b e r  d e n  w e i t e r e n  B e t r i e b  d e r  B e r g -  u n d  H ü t t e n 
w e r k e  i m  J a h r e  1 9 2 2  e n t n e h m e n  w i r  d e r  S t a t i s t i k  n o c h  
d i e  f o l g e n d e n  A n g a b e n : D i e  E i s e n e r z f ö r d e r u n g  
n a h m  i m  B e r i c h t s j a h r e  u m  2 8 o /0 g e g e n ü b e r  d e m  V o r 
j a h r e  z u .  G e g e n ü b e r  d e r  i m  J a h r e  1 8 8 9  e r r e i c h t e n  
H ö c h s t z i f f e r  v o n  7 9 7  6 3 5  t  i s t  d i e  F ö r d e r u n g  d e s  B e 
r i c h t s j a h r e s  u m  r d .  7 1 6  0 0 0  t  z u r ü c k g e g a n g e n ,  s o  d a ß  
s i e  e t w a  n u r  n o c h  10  o/o d e r  L e i s t u n g  d i e s e s  J a h r e s  b e 
t r u g .  —  D i e  K o k s e r z e u g u n g  h o b  s i c h  i m  B e 
r i c h t s j a h r e  u m  8,8  o/o. D i e  1 4 8 0  v o r h a n d e n e n  K o k s ö f e n  
s i n d  s ä m t l i c h  z u r  G e w i n n u n g  v o n  N e b e n e r z e u g n i s s e n  e i n 
g e r i c h t e t .  —  I m  H o c h o f e n b e t r i e b  w a r e n  v o n  
2 2  v o r h a n d e n e n  K o k s h o c h ö f e n  1 5  w ä h r e n d  7 4 2  W o c h e n  
i m  B e t r i e b .  A n  S c h m e l z m i t t e l n  w u r d e n  5 8 4  6 3 6  t  E i s e n 
e r z e ,  1 9  0 3 5  t  M a n g a n e r z e ,  4 2  4 6 8  t  K i e s a b b r ä n d e  u s w . ,  
2 9  4 5 2  t  S c h r o t t ,  2 3 7  6 2 6  t  S c h l a c k e n  u n d  S i n t e r ,  
2 0 1  6 4 9  t  K a l k s t e i n  u n d  D o l o m i t  u n d  5 8 6  8 7 9  t  S t e i n 
k o h l e n k o k s  v e r b r a u c h t .  D i e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  n a h m  
g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r e  u m  1 7  9 7 1  t  o d e r  4 , 7 o/0 z u .  
—  B e i  d e n  E i s e n - u n d  S t a h l g i e ß e r e i e n  w a r e n  
2 5  K u p p e l ö f e n ,  2 F l a m m ö f e n ,  6 S i e m e n s - M a r t i n - O e f e n  m i t  
b a s i s c h e r  u n d  2  m i t  s a u r e r  Z u s t e l l u n g  v o r h a n d e n ;  a u ß e r 
d e m  w a r  e i n e  K l e in b e s s e m e r a n l a g e  i m  B e t r i e b .  —  I n  
d e n  F l u ß  -  u n d  S c h w e i ß e i s e n  e r z e u g e n d e n  B e 
t r i e b e n  s o w ie  d e n  W a l z w e r k e n  w a r e n  f o l g e n d e  
B e t r i e b s v o r r i c h t u n g e n  v o r h a n d e n :  3  R o h e i s e n m i s c h e r ,
4  K u p p e l ö f e n ,  5  T h o m a s b i r n e n ,  3 8  S i e m e n s - M a r t i n - O e f e n  
m i t  b a s i s c h e r  Z u s t e l l u n g ,  3  T i e g e l ö f e n ,  1 3  P u d d e l ö f e n  u n d  
2 8 3  T i e f - ,  R o l l - ,  S c h w e i ß -  u n d  s o n s t i g e  O e f e n .  —  A n  
V  e r f e i n e r u n g s b e t r i e b e n  u m f a ß t  d i e  S t a t i -

s c h n i t t l i c h e  T a g e s l e i s t u n g  b e t r u g  b e i  2 6  ( 2 1 ,6 )  
A r b e i t s t a g e n  4 5  0 7 6  ( 4 4  2 8 6 )  t .  V o n  d e r  K o h l e n f ö r d e 
r u n g  w u r d e n  7 6  9 7 4  ( 6 8  0 5 1 )  t  i n  d e n  e i g e n e n  G r u b e n  
v e r b r a u c h t ,  2 0  5 3 2  ( 3 7  0 9 2 )  t  a n  d i e  B e r g a r b e i t e r  g e 
l i e f e r t ,  2 0  5 7 4  ( 1 9  0 6 7 )  t  d e n  K o k e r e i e n  z u g e f ü h r t  u n d  
1 0 0 7  6 2 9  ( 9 6 9  6 8 6 )  t  z u m  V e r k a u f  u n d  V e r s a n d  g e 
b r a c h t .  D i e  H a l d e n b e s t ä n d e  v e r m e h r t e n  s ic h  
u m  4 6  8 0 4  t .  I n s g e s a m t  w a r e n  1 9 6  6 7 6  ( 1 4 9  8 7 2 )  t  
K o h l e  u n d  1 7 6 6  ( 1 5 2 4 )  t  K o k s  a u f  H a l d e  g e s t ü r z t .  I n  d e n  
e i g e n e n  a n g e g l i e d e r t e n  B e t r i e b e n  w u r d e n  im  O k to b e r  
1 6  0 0 9  ( 1 5  5 3 6 )  t  K o k s  h e r g e s t e l l t .  D i e  B e l e g 
s c h a f t  b e t r u g  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  B e a m t e n  7 6  885 
( 7 6  4 9 1 )  M a n n .  D i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  T a g e s l e i s t u n g  d e r  
A r b e i t e r  u n t e r  u n d  ü b e r  T a g e  b e l i e f  s i c h  a u f  6 8 3  ( 6 7 9 )  k g .

F ran k reich s H och öfen  am  1. D ezem b er  1923 .

I m

F e u e r

A u ß e r

B e t r i e b

I m  B a u  
o d e r  i n  

A u s 
b e s s e 

r u n g

I n s -

g e s a m t

O s t f r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 1 8 1 7 8 4
E l s a ß - L o t h r i n g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 2 1 1 3 6 8
N o r d f r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ! 4 5 2 0
M i t t e i f r a n k r e i c h  .  . 6 6 1 1 3
S ü d w e s t f r a n k r e i c h  . . . . 9 5 4 1 8
S ü d o s t f r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 2 7
W e s t f r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 1 1 9

Z u s .  F r a n k r e i c h 1 1 9 5 7 4 3 2 1 9
D a g e g e n  a m  1 .  N o v .  1 9 v 3 1 1 6 5 6 4 7 2 1 9

F rank reichs R o h e isen - und R oh stah lerzeu gu n g Jan u ar  b is  N ovem ber 1923 .

R o h e i s e n  f c R o h s t a h l  t

P u d d e l -
G i e ß e 

r e i  -
B e s s e 

m e r - T h o m a s -
V e r 

s c h i e 
d e n e s

I n s 

g e s a m t

D a v o n  j B e s s e -
m e r -

T h o m a s -
S i e -

m e n s -
M a r t i n -

T i e -
g e l -

g u ß -
E l e k t r o - I n s 

g e s a m t
K o k s 

r o h 
e l s e n

E l e k t r o -
r o h -

e i s e nR o h e i s e n R o h s t a h l

( a n o a r  b i s  
O k t o b e r  .  .  
N o v e m b e r .

2 7 9  3 9 0  
3 0  8 1 2

9 5 3  4 0 1  
9 9  1 1 1

1 8  2 0 0  
2  4 0 7

2  8 0 0  7 2 9  
3 7 8  8 3 9

1 4 7  0 5 7  
2 4  9 8 0

4  1 9 8  7 7 7  
5 3 6  1 4 9

4  1 5 0  5 9 1  
5 2 9  4 4 9

4 8  1 8 6  
6 7 0 0

8 3  2 2 1  
6 4 5 6

2 2 7 1  9 7 o l  1  5 5 4  7 6 0  
3 0 7  0 8 0 1  1 7 2  7 4 1

1 1 1 2 2  
1 2 7 1

3 7  7 6 0  
4  9 7 6

3  9 5 8  8 3 3  
4 9 2  5 2 7

Z u s a m m e n  |  3 1 0  2 0 2 1  0 5 2  5 1 2 2 0  6 0 7 3  1 7 9  5 6 8 1  1 7 2  0 3 7 4  7 3 4  9 2 6 4 6 8 0  0 4 0 5 4  8 8 6  |  8 9  6 7 7 2  5 7 9  0 5 0 1 1  7 2 7  5 0 4 | l 2 3 9 3 4 2  7 3 6 4  4 5 1  3 6 0

>) V g l. S t .  u. E . 42 (1 9 2 2 ) ,  S . 1406.
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W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des oberseh lesischen  E isen

marktes im 4. Vierteljahr 1923.
W ä h r e n d  i n  d e a  e r s t e n  n e u n  M o n a t e n  d e 3 J a h r e s  

1 9 2 3  i n f o l g e  d e r  R u h r b e s e t z u n g  n a c h  s ä m t l i c h e n  o b e r 
s c h le s i s c h e n  E i s e n e r z e u g n i s s e n  d a u e r n d  r e g e  N a c h f r a g e  
b e s t a n d ,  b e w i r k t e  i m  l e t z t e n  V i e r t e l j a h r  d i e  g e w a l t i g e  
Z u s p i t z u n g  d e r  g e s a m t e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  L a g e  e in e  
V e r m i n d e r u n g  d e s  A u f t r a g s e i n g a n g s .  D e r  K a m p f  u m  
d e n  A b s a t z  v e r s c h ä r f t e  s i c h  m e h r  u n d  m e h r  u : i d  h a t  
n a c h  A u f h e b u n g  d e r  S t a h l b u n d r i c h t p r e i s e  z u  g r o ß e n ,  
u n t e r  d i e  S e l b s t k o s t e n  g e h e n d e n  P r e i s h e r a b s e t z u n g e n  g e 
f ü h r t .  D i e  a u f  d e r  V e r w o r r e n h e i t  d e r  W ä h r u n g s v e r h ä l t 
n is s e  b e r u h e n d e  U n s i c h e r h e i t  i m  G e s c h ä f t s l e b e n  b e s t e h t  
n a c h  w i e  v o r  f o r t .  D i e  U n s i c h e r h e i t  b e z ü g l i c h  d e r  P r e i s 
s t e l l u n g  u n d  d i e  S c h w i e r i g k e i t e n  i m  Z a h l u n g ä w e s c n  h a l 
t e n  d i e  K u n d s c h a f t  i m m e r  w i e d e r  v o n  K ä u f e n  z u r ü c k ,  
o b w o h l  d i e  T a t s a c h e  l e e r e r  H ä n d l e r l a g e r  u n d  z a h l r e i c h  
e i n g e h e n d e r  A n f r a g e n  d e r  K u n d s c h a f t  f ü r  d a s  V o r 
h a n d e n s e i n  e i n e s  g e w i s s e n  B e d a r f e s  s p r e c h e n .  W ä h r e n d  
es  b i s  z u m  E n d e  d e s  d r i t t e n  V i e r t e l j a h r e s  n o c h  m ö g l i c h  
w a r ,  d e n  m a n g e l n d e n  A b s a t z  a u f  d e m  I n l a n d s m a r k t  z u m  
T e i l  d u r c h  v e r s t ä r k t e  A u s f u h r  w e t t z u m a c h e n ,  h a b e n  s ic h  
im  L a u f e  d e s  B e r i c h t s  V i e r t e l j a h r e s  a u c h  d i e  A u s l a n d s 
m ä r k t e  z u - e h e n d s  v e r s c h l e c h t e r t .  A n g e s 'e h t s  d i e s e r  S a c h 
l a g e  w i r d  e s  u m  s o  n o t w e n d i g e r ,  v o n  d e n  h o h e n  S e l b s t 
k o s te n  h e r u n t e r z u k o m m e n ,  d i e  n i c h t  z u m  g e r i n g s t e n  T e i l  
d u r c h  d i e  g e r a d e z u  w i d e r s i n n i g e  T a r i f p o l i t 'k  d e r  E i s e n 
b a h n  v e r u r s a c h t  w o r d e n  s i n d .  D i e  B e m ü h u n g e n ,  S e e 
h ä f e n a u s n a h m e t a r i f e  d u r c h z u s e t z e n ,  h a b e n  e r f r e u l i c h e r 
w e is e  i n s o f e r n  z u  e i n e m  E r f o l g e  g e f ü h r t ,  a l s  d i e  g r u n d 
s ä tz l ic h e  B e w i l l i g u n g  s o l c h e r  T a r i f e  a u s g e s p r o c h e n  w o r 
d e n  i s t .  D a g e g e n  s c h e i n t  d i e  W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e s  E r z 
a u s n a h m e t a r i f s  7 c  ( S c h w e d e n e r z e  ü b e r  S t e t t i n )  n o c h  a u f  
S c h w i e r i g k e i t e n  z u  s t o ß e n .

I n  d i e  B e r i c h t s z e i t  f i e l e n  e i n  A u s s t a n d  i n  P o l n i s c l i -  
O b e r s c h l e s i e n  s o w i e  d e r  G e n e r a l s t r e i k  i n  D s u t s c h - O b e r -  
s c h le s ie n  v o m  2 4 .  b i s  2 7 .  O k t o b e r .  D i e  A r b e i t s n i e d e r 
le g u n g  i n  O s t o b e r s c h l e s i e n  h a t t e  z u r  F o l g e ,  d a ß  d i e  
d c u t8c h - o f c e r s e h l e s i s c h e n  W e r k e  z e i t w e i s e  e i n e n  T e i l  i h r e r  
R o h s to f f e  n i c h t  r e c h t z e i t i g  h e r a n b e k o m m e n  k o n n t e n ,  s o  
d a ß  d i e  E r z e u g u n g  u n d  d a m i t  a u c h  d i e  V e r l a d u n g e n  b e 
e i n t r ä c h t i g t  w u r d e n .  V o n  d e m  G e n e r a l s t r e i k  i n  D e u t s e h -  
O b e r s c h le s ie n ,  i n  d e s s e n  V e r l a u f  a u c h  v e r s c h i e d e n t l i c h  
U n r u h e n  e i n s e t z t e n ,  w u r d e n  f a s t  s ä m t l i c h e  W e r k e  u n d  
G r a b e n  b e t r o f f e n .  I m  a l l g e m e i n e n  w a r  b a l d  d i e  R u h e  
w i e d e r h e r g e s t e l l t ,  d o c h  m u ß t e  d i e  B e l e g s c h a f t  e i n e s  g r ö 
ß e re n  B e t r i e b e s  i n f o l g e  v e r s c h i e d e n e r  V o r g ä n g e  v o m  
22. O k t o b e r  b i s  6 . N o v e m b e r  a u s g e s p e r r t  w e r d e n .

A u f  d e m  K o h l e n -  u n d  K o k s m a r k t  h a t  im  
V e r l a u f  d e s  B e r i c h t s v i e r t e l j a h r e s  d e r  W ä h r u n g s v e r f a l l  
d ie  s e i t  d e m  1 5 .  S e p t e m b e r  1 9 2 3  i n  G o l d m a r k  n o t i e r t e n  
P r e i s e  a u f  e i n e  s o l c h e  H ö h e  g e t r i e b e n ,  d a ß  e i n e  s t ä n d i g  
w a c h s e n d e  Z a h l  a n  A b n e h m e r n  v o n  w a g e n w e i s e m  B e z u g  
a u s s c h e id e n  m u ß t e .  E i n e  w e i t e r e  F o l g e  w a r  d e r  l a n g 
s a m e  G e l d e i n g a n g  v o n  s e i t e n  d e s  P l a t z h a n d e l s ,  d e r  G e 
m e i n d e n  u n d  d e r  I n d u s t r i e .  U m  d e n  G r u b e n  d a s  f ü r  
L ö h n u n g s z w e c k e  b e n ö t i g t e  G e l d  m ö g l i c h s t  s c h n e l l  z u 
z u f ü h r e n ,  w u r d e  v o m  2 9 .  O k t o b e r  a n  e i n e  n e u e  V e r 
s c h ä r f u n g  d e r  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n  v o m  R e i c b s k o h l e n -  
v e r b a n d e  b e s c h l o s s e n .  D i e  A u f h e b u n g  d e r  K o h l e n s t e u e r  
a m  1 5 . O k t o b e r  u n d  d i e  E r m ä ß i g u n g  d e r  G o l d m a r k 
p r e i s e  u m  3 0  b i s  3 5 o 'o  k o n n t e n  v o n  v o r n h e r e i n  n i c h t  d i e  
g e w ü n s c h t e  E r l e i c h t e r u n g  b r i n g e n ,  d a  d i e  g l e i c h z e i t i g e  
H e r a u f s e t z n n g  d e r  F r a c h t e n ,  i n s b e s o n d e r e  b e i  k l e i n e r e n  
S o r t e n ,  d e m  e n t g e g e n s t a n d .  E i n e  g r u n d s ä t z l i c h e  A e n -  
d e r u n g  e r f u h r  d i e  F r a e h t e n b e r e e h n u n g  a m  1 .  N o v e m b e r  
d u r c h  d e n  U e b e r g a n g  z u r  G o l d m a r k .  S e i t  A n f a n g  N o 
v e m b e r  m a c h t e  s i e h  g e g e n ü b e r  e i n e r  s c h w a c h e n ,  a u f  
b e d e u t e n d e m  L e i s t u n g s r ü c k g a n g  b e r u h e n d e n  F ö r d e r u n g  
e in e  s t ä r k e r e  N a c h f r a g e  b e m e r k b a r .  D i e  S c h e u  v o r  d e r  
G o l d m a r k b e r e c h n u n g  t r a t  b e i  v i e l e n  B e z i e h e r n  g e g e n 
ü b e r  d e r  N o t w e n d i g k e i t  n e u e r  E i n d e c k u n g e n  z u r ü c k .  
V o r  a l l e m  w a r  d i e 3, w i e  s t e t s  i n  d e n  H e r b s t m o n a t e n ,  
b e i  d e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n ,  d e n  
G a s a n s t a l t e n  u n d  H a u s b r a n d b e z i e h e r n  d e r  F a l l .  D e r  u n 
v e r ä n d e r l i c h e  S t a n d  d e r  d e u t s c h e n  G o l d m a r k p r e i s e ,  d i e

S c h w i e r i g k e i t  d e r  P o l e n m a r k b e s c h a f f u n g  b e i  v ö l l i g e r  
E n t w e r t u n g  d e s  d e u t s c h e n  P a p i e r g e l d e s  i m  z w i s c h e n 
s t a a t l i c h e n  Z a h l u n g s v e r k e h r  v e r a n l a ß t e n  d i e  V e r b r a u c h e r ,  
s i c h  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s t ä r k e r  m i t  i h r e n  A u f t r ä g e n  a n  d i e  
w e n i g e n  d e u t s c h  g e b l i e b e n e n  G r u b e n  O b e r s c h l e s i e n s  z u  

w e n d e n ,  s o  d a ß  d i e s e  i n  g r ö b e r e n  S o r t e n  r e i c h l i c h  b e 
l e g t  w a r e n ,  w ä h r e n d  i n  k l e i n e r e n  S o r t e n ,  b e s o n d e r s  
S t a u b ,  d e r  A b s a t z  s to c k t e .

D i e  W a g e n g e s t e l l u n g  b l i e b  w e i t e r h i n  a u s 
r e i c h e n d ,  d i e  b e n ö t i g t e n  F a h r z e u g e  w u r d e n  v o l l  g e s t e l l t .

I n f o l g e  k r ä f t i g e r  N i e d e r s c h l ä g e  w u r d e  d i e  O d e r  m i t  
B e g i n n  d e s  B e r i c h t s v i e r t e l j a h r e s  w i e d e r  v o l l  s c h i f f b a r .  

N e u e  V e r l a d u n g e n  k o n n t e n  a b e r  i n f o l g e  d e r  h o h e n  
F r a c h t e n  u n d  d e r  g r o ß e n ,  f ü r  e i n e  K a h n l a d u n g  K o h l e  
b e n ö t i g t e n  M i t t e l  k a u m  v o r g e n o m m e n  w e r d e n ;  d i e  V e r 
l a d u n g e n  n a c h  d e n  U m s c h l a g s t e l l e n  d e r  O d e r  r u h t e n  
d a h e r  w ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  M o n a t s  f a s t  g ä n z l i c h .

D i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d a s  o  s  t  o b e r s c h l e s i s c h e  K o h l e n 
g e s c h ä f t  s i n d  ä u ß e r s t  t r ü b e .  D i e  H a l d e n b e s t ä n d e ,  d i e  
b e r e i t s  a u ß e r o r d e n t l i c h  u m f a n g r e i c h  s i n d ,  s t e i g e n  t ä g 
l i c h ,  u n d  d e r  A b s a t z  l ä ß t  s e h r  z u  w ü n s c h e n  ü b r i g .  D i e  
m i t  W i r k u n g  v o m  1 .  D e z e m b e r  1 9 2 3  a n  b e s c h l o s s e n e  
H e r a b s e t z u n g  d e r  p o l n i s c h e n  K o h l e n s t e u e r  f ü r  d i e  A u s 
f u h r  v o n  3 5 o /o  a u f  2 0  0/0 w i r d  d a r a n  n i c h t  v i e l  ä n d e r n  
k ö n n e n ,  d a  z u r  g l e i c h e n  Z e i t  —  i n f o l g e  d e s  s t a r k e n  
S t u r z e s  d e r  P o l e n m a r k  —  s i c h  d i e  p o l n i s c h e n  P r e i s e  
u m  5 5 o /o  e r h ö h t e n .  D a s  n e u e r l i c h e  S i n k e n  d e r  P o l e n m a r k  
z w a n g  M i t t e  D e z e m b e r  z u  e i n e r  w e i t e r e n  E r h ö h u n g  d e r  
o s t o b e r s c h l e s i s e h e n  K o h l e n p r e i s e  u m  5 0 o /o .

A u f  d e m  K o k s m a r k t  b l i e b e n  d i e  V e r h ä l t n i s s e  
i m  g r o ß e n  u n d  g a n z e n  d i e  g l e i c h e n  w i e  i m  v o r i g e n  
B e r i c h t s v i e r t e l j a h r .  A b e r  a u c h  h i e r  w a r  i n f o l g e  d e s  
u n g e h e u r e n  V e r f a l l s  d e r  W ä h r u n g  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  
v o n  K u n d e n  g e z w u n g e n ,  d i e  a b g e r u f e n e n  M e n g e n  a b 
z u b e s t e l l e n ,  d a  s i e  v i e l f a c h  n i c h t  i n  d e r  L a g e  w a r e n ,  
d e n  K o k s  z u  b e z a h l e n .  E r s t  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  m a c h t e  
s i c h  w i e d e r  e i n e  g e w i s s e  B e l e b u n g  b e m e r k b a r .  D i e  N a c h 
f r a g e  n a c h  d e n  N e b e n e r z e u g n i s s e n  d e r  K o k s i n d u s t r i e  w a r  
b i s  i n  d i e  l e t z t e  Z e i t  h i n e i n  s e h r  s t a r k .

D i e  V e r s o r g u n g  m i t  K o h l e  u n d  K o k s  w u r d e  t e i l 
w e i s e  d u r c h  M i n d e r l i e f e r u n g e n  s t a r k  b e e i n t r ä c h t i g t ,  d i e  
t e i l s  a u f  d e n  A u s s t a n d  z u r ü c k z u f ü h r e n  w a r e n ,  z u m  T e i l  
a b e r  a u c h  d a m i t  z u s a m m e n h i n g e n ,  d a ß  e i n z e l n e  G r u 
b e n  w e g e n  Z a h l u n g s v e r z u g e s  b e i  B e g l e i c h u n g  d e r  
K o h l e n g e l d e r  m i t  d e r  V e r l a d u n g  a b s i c h t l i c h  z u r ü c k 
h i e l t e n .  I n f o l g e  d e r  s c h l e c h t e n  K o k s -  u n d  K o h l e n v e r -  
s o r g n n g  m u ß t e n  m e h r e r e  H o c h -  u n d  z e i t w e i s e  a u c h  
M a r t i n ö f e n  a u ß e r  B e t r i e b  g e s e t z t  w e r d e n .

D i e  S t i l l e  a m  E r z m a r k t  h a t  a u c h  i m  l e t z t e n  
V i e r t e l j a h r  u n v e r ä n d e r t  a n g e h a l t e n .  D i e  P r e i s e  f ü r  
d e u t s c h e  E r z e ,  n a m e n t l i c h  s o l c h e  d e s  S i e g e r l a n d e s  u n d  
L a h n -  u n d  D i l l g e b i e t e s ,  h i e l t e n  s i e h  d a u e r n d  ü b e r  d e m  
W e l t m a r k t s t a n d .  I n f o l g e d e s s e n  w u r d e n  n e u e  G e s c h ä f t e  
d a r i n  s o  g u t  w i e  n i c h t  a b g e s c h l o s s e n .  O b  d i e  g e g e n  
E n d e  d e r  B e r i c h t s z e i t  d u r c h g e f ü h r t e  P r e i s e r m ä ß i g u n g  
a u s r e i c h e n d  s e i n  w i r d ,  u m  d i e  K a u f l u s t  a n z u r e g e n ,  
s t e h t  n o c h  d a h i n .  E i n e  B e l e b u n g  d e s  G e s c h ä f t e s  w i r d  
g e g e n w ä r t i g  a u c h  d a d u r c h  h i n t a n g e h a l t e n ,  d a ß  d i e  V e r 
b r a u c h e r  v i e l f a c h  u n t e r  e i n e r  K n a p p h e i t  a n  B e t r i e b s 
m i t t e l n  z u  l e i d e n  h a b e n ,  a u s  d i e s e m  G r u n d e  i h r e  B e z ü g e  
s o w e i t  w i e  m ö g l i c h  e i n s c h r ä n k e n  u n d  l e d i g l i c h  a u f  d i e 
j e n i g e n  i n l ä n d i s c h e n  E r z e  z u r ü e k g r e i f e n ,  d i e ,  w i e  z .  B .  
R a s e n e r z e ,  B ü l t n e r e r z e  u s w . ,  a u s  b e t r i e b s t e c h n i s c h e n  
G r ü n d e n  s c h w e r  e n t b e h r l i c h  s in d .

D i e  V e r s c h i f f u n g e n  v o n  S c h w e d e n  v o l l z o g e n  s i c h  
r e g e l m ä ß i g .  A n g e s i c h t s  d e r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  m i l d e n  
W i t t e r u n g  k o n n t e  d i e  Z u f u h r  v o n  L u l e a  b i s  e t w a  M i t t e  
N o v e m b e r  f o r t g e s e t z t  w e r d e n ;  d e r  V e r s a n d  v o n  M i t t e l 
s c h w e d e n  e r f u h r  b i s  z u m  .T a h r e ä e n d e  k e i n e  w e s e n t l i c h e n  
B e e i n t r ä c h t i g u n g e n .  N e u e  A b s c h l ü s s e  w u r d e n  n u r  s e h r  
w e n i »  g e t ä t i g t .  I n  d e n  H ä f e n  L n l e a  u n d  N a r v i k  h a b e n  
s i c h  u m f a n g r e i c h e  E r z v o r r ä t e  a n g e s a m m e l t .  D i e  E r z 
g r u b e n  m u ß t e n  a n g e s i c h t s  d e s  i n f o l g e  d e r  R u h r b e s e t z u n g  
s to c k e n d e n  A b s a t z e s  d i e  F ö r d e r u n g  w e i t e r  s e h r  e r h e b l i c h  
e i n s c h r ä n k e n .  A u c h  s o n s t  l i e g t  d e r  z w i s c h e n s t a a t l i c h e  
E r z m a r k t  r u h i g .  D e r  e t w a  8 0  T a g e  d a u e r n d e  A n s s t a n d  
d e r  E r z g r u b e n a r b e i t e r  i n  S p a n i e n  w u r d e  A n f a n g  D e 
z e m b e r  b e e n d i g t ,  o h n e  d a ß  d i e  S t r e i k e n d e n  a n g e s i c h t s  d e r  
P r e i s g e s t a l t u n g e n  f ü r  d i e  E r z e  L o h n e r h ö h u n g e n  d u r c h 
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s e t z e n  k o n n t e n .  A m  F r a c h t e n m a r k t  s t e l l t e  s i e h  n a m e n t 
l i c h  g e g e n  E n d e  d e r  B e r i c h t s z e i t  e r h ö h t e s  A n g e b o t  e in ,  
so  d a ß  s i c h  d i e  R a t e n  e t w a s  a b s c h w ä c h t e n .

D i e  N a c h f r a g e  n a c h  R o h e i s e n  w a r  z u  A n f a n g  
d e r  B e r i c h t s z e i t  g e r i n g ,  w e i l  d e r  R o h e i s e n v e r b a n d  d a 
m a l s  g r u n d s ä t z l i c h  V o r a u s z a h l u n g  v e r l a n g t e .  A l s  d i e s e  
F o r d e r u n g  g e g e n  M i t t e  O k t o b e r  a u f g e g e b e n  w u r d e ,  b e 
l e b t e  s ic h  d a s  G e s c h ä f t  z u n ä c h s t  i n  m ä ß i g e m  U m f a n g ,  
l i e ß  a b e r  a n g e s i c h t s  d e r  u n g ü n s t i g e n  a l l g e m e i n e n  W i r t 
s c h a f t s l a g e  s c h o n  E n d e  O k t o b e r  w i e d e r  n a c h .  A l s  d a n n  
i m  N o v e m b e r  d i e  W ä h r u n g s v e r h ä i t n 's s e  s ic h  s t e t i g e r  g e 
s t a l t e t e n ,  t r a t  w i e d e r u m  e i n e  g e r i n g e  B e s s e r u n g  e i n ,  d i e  
s e i t d e m  a n g e h a l t e n  h a t .  D i e  R o h e i s e n v e r l a d u n g e n  e r 
r e i c h t e n  j e d o c h  b e i  w e i t e m  n i c h t  d e n  U m f a n g  d e s  v o r h e r 
g e h e n d e n  V i e r t e l j a h r e s ,  n a h m e n  a u c h  n i c h t  e n t f e r n t  d e n  
A u f s c h w u n g ,  w i e  e r  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  e t w a  i n  E n g l a n d  
e i n g e t r e t e n  i s t .  D e r  B e g e h r  d e r  G i e ß e r e i e n  e r f ä h r t  v i e l 
m e h r  a n d a u e r n d  n a m e n t l i c h  a u s  d e m  G r u n d e  e in e  e r h e b 
l i c h e  E i n s c h r ä n k u n g ,  w e i l  d i e s e  V e r b r a u c h e r  m i t  i h r e n  
F e r t i g e r z e u g n i s s e n  w e s e n t l i c h  t e u r e r  s e in  m ü s s e n  a l s  d e r  
a u s l ä n d i s c h e  W e t t b e w e r b ,  d a  s ie ,  o b w o h l  d i e  P r e i s e  
i m  I n l a n d  e t w a  d i e  g l e i c h e n  s i n d  w i e  i n  E n g l a n d ,  
m i t  z u  h o h e n  G e s t e h u n g s k o s t e n  r e c h n e n  m ü s s e n .

D e r  s c h w i e r i g e n  a l l g e m e i n e n  G e s c h ä f t s l a g e  e n t 
s p r e c h e n d ,  g i n g e n  B e s t e l l u n g e n  a u f  S t a h e i s e n  z ö g e r n d  
e i n ;  d e r  A b s a t z  o s t o b e r s c h l e s i s e h e n  E i s e n s  n a c h  D e u t s c h 
l a n d  w u r d e  d u r c h  d e n  U m s t a n d ,  d a ß  d a f ü r  a u c h  w e i t e r 
h i n  B e z a h l u n g  i n  E d e l v a l u t a  n o t g e i r u n g e n  g e f o r d e r t  
w e r d e n  m u ß ,  n o c h  b e s o n d e r s  b e e n g t .  A u ß e r d e u t s c h e s  
E i s e n  a u s  d e n  w e s t l i c h e n  G r e n z l ä n d e r n ,  w i e  a u s  d e r  
T s c h e c h o s l o w a k e i ,  d r ä n g t e  s ie h  i n  d e n  h e im i s c h e n  M a r k t  
u n d  m a c h t e  d i e  P r e i s e  w a n k e n .  D e r  R l e h t p r e i s a n s s c h u ß  
d e s  D e u t s c h e n  S t a h l b u n d e s  l ö s t e  s i c h  a u f ,  u n d  d i e  F o l g e  
d a v o n  s i n d  h e u t e  d i e  v e r s c h i e d e n s t e n  e r h e b l i c h  n i e d r i 
g e r e n  N o t i e r u n g e n  a l s  z u  V i e r t e l j a h r s b e g i n n .  A u f  d e m  
W e l t m a r k t  h i e l t  e b e n f a l l s  r e i c h l i c h e s  A n g e b o t  d i e  P r e i s e  
s e h r  n i e d r i g .  B e i  d e n  h o h e n  V o r f r a c h t e n  v o n  O b e r 
s c h l e s i e n  b i s  z u  d e n  A u s f u h r h ä f e n  w a r  d i e  B e t e i l i g u n g  
a n  d e r  A u s f u h r  f ü r  d i e  W e r k e  n i c h t  m ö g l i c h .

D a s  F o r m e i s e n  g e s c h ä f  t  l a g  b e i  f e h l e n d e r  B a u 
t ä t i g k e i t  u n d  a n g e s i c h t s  d e r  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  S t a a t s 
b a h n a u f t r ä g e  n o c h  s t i l l e r  a l s  d a s  W a lz e i s e n g e s c h ä f t .

D i e  a u f  d e m  I u l a n d s m a r k t  f ü r  R ö h r e n  b e r e i t s  
E n d e  d e 3  V o r v i e r f e l j a h r s  e i n g e t r e t e n e  S c h w ä c h e  n a h m  
w e i t e r  z u ;  s ie  m u ß  a u f  d i e  k ü n s t l i c h  n i e d r i g  g e h a l t e n e n  
a m t l i c h e n  D e v h e n k u r s n o t i e r u n g e n  z u r ü c k g e f ü h r t  w e r d e n ,  
d i e  e i n e n  w e i t  ü b e r  d e n  W e l t m a r k t p r e i s e n  l i e g e n d e n  
S t a n d  d e r  I n l a n d s p r e i s e  i n  G o l d m a r k  z e i t i g t e n .  D a z u  
k a m e n  d :e  v e r s c h ä r f t e n  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n ,  s o  d a ß  
d i e  K ä u f e r  m i t  i h r e n  A u f t r ä g e n  a u f s  ä u ß e r s t e  z u r ü c k -  
h i e l t e n .  A u c h  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  d e r  R ö h r e n v e r b a n d  a m
2 4 .  O k t o b e r  d i e  P r e i s e  u m  6 o /0 e r m ä ß i g t e ,  v e r m o c h te  
d a s  G e s c h ä f t  n i c h t  z u  b e l e b e n .  D i e  A u s f u h r  i n  G  a  s  -  
r ö h r e n  w a r  d a g e g e n  s e h r  r e g e ;  e s  k o n n t e n  g r ö ß e r e  
B e s t e l l u n g e n ,  i n s b e s o n d e r e  f ü r  d i e  n o r d i s c h e n  L ä n d e r ,  
w e n i g e r  a u c h  f ü r  d i e  S c h w e iz ,  U e b e r s e e  n n d  d i e  R a n d 
s t a a t e n ,  v e r b u c h t  w e r d e n .  I n  l e t z t e r  Z e i t  m a c h t e  s ic h  
d e r  W e t t b e w e r b  d e r  t s c h e c h i s c h e n  W e r k e  a u c h  i n  R ö h r e n  
f ü h l b a r ,  i n s b e s o n d e r e  i n  S i e d e r ö h r e n .  D e r  v o r l i e g e n d e  
A u f t r a g s b e s t a n d  s o w o h l  i n  G a s r ö h r e n  a l s  a u c h  i n  S i e d e 
r ö h r e n  s i c h e r t  d e n  W e r k e n  i m m e r  n o c h  A r b e i t  f ü r  z w e i  
b i s  d r e i  M o n a te .

I n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e r  B e r i c h t s z e i t  w a r  d a s  G e 
s c h ä f t  i n  D r a h t  r e c h t  s t i l l .  I n f o l g e d e s s e n  g i n g  m a n  
d a z u  ü b e r ,  e i n e m  T e i l  d e r  H ä n d l e r k u n d s e h a f t  K o m 
m i s s i o n s l ä g e r  z u  g e b e n .  N e u e r d i n g s  s e t z t e  e i n  l e b 
h a f t e r e r  A u f t r a g s e i n g a n g  e i n ,  b e s o n d e r s  i n  W a l z d r a h t .  
E s  w a r  n u r  z u m  T e i l  m ö g l i c h ,  d i e  b i s h e r i g e n  P r e i s e  z u  
h a l t e n ,  z u m  T e i l  m u ß t e  m a n  s i c h  a n g e s i c h t s  g e m e l 
d e t e r  U n t e r b i e t u n g e n  d e s  W e t t b e w e r b s  z u  P r e i s n a c h 
l ä s s e n  v e r s t e h e n .

A u c h  d a s  G  r  o  b  b  1 e  c  h  -  G e s c h ä f t  h a t  e n t s p r e 
c h e n d  d e r  a l l g e m e i n e n  W i r t s c h a f t s l a g e  n a c h g e l a s s e n ,  
w ä h r e n d  d a s  B e g e h r e n  n a c h  A r b e i t  z u n a h m .  D i e s  s o 
w ie  d a s  s t ä r k e r e  A u f t r e t e n  d e s  a u s l ä n d i s c h e n  W e t t 
b e w e r b s  h a t t e n  e r h e b l i c h e  P r e i s h e r a b s e t z u n g e n  z u r  F o l g e .

T m F  e i n b l e c h  -  G e s c h ä f t  m a c h t e n  s i c h  d i e  v o r 
s t e h e n d  e r w ä h n t e n  U m s t ä n d e  n o c h  i n  g r ö ß e r e m  M a ß 
s t a b e  b e m e r k b a r .

I n  l e i c h t e m  E i s e n h a h n z e u g  w a r  e b e n f a l l s  w e n 'g  
B e d a r f ,  d e r  g r ö ß t e n t e i l s  a u s  a l t e n  K ä u f e n  o d e r  a u s  
L a g e r b e s t ä n d e n  b e f r i e d i g t  w e r d e n  k o n n t e .  I n  V o l l 
b a h n z e u g  l i e g t  B e s c h ä f t i g u n g  f ü r  M o n a t e  v o r .

B e l  d e n  E i s e n g i e ß e r e i e n  l i e ß  d e r  B e s c h ä f 
t i g u n g s g r a d  n a c h ,  o f f e n s i c h t l i c h ,  w e i l  m a n c h e  B e r l i n e r  
u n d  m i t t e l d e u t s c h e  B e s t e l l e r  w i e d e r  m i t  d ’ r  M ö g l i c h 
k e i t  d e s  B e z u g e s  a u s  d e m  W e s t e n  r e c h n e t e n .  D e n  
R ö h r e n g i e ß e r e i e n  f e h l  e n  I n ' a n d s a u f t r ä g ’  n a c h  
w i e  v o r  f a s t  v o l l s t ä n d i g ,  d i e  P r e i s l a g e  a u f  d e m  W e l t 
m a r k t  w a r  d e r a r t ,  d a ß  A u f t r ä g e  z u r  N e u h e r s t e l l u n g  
k a u m  h e r e i n g e n o m m e n  w e r d e n  k o n n t e n .  E s  w u r d p n  im  
w e s e n t l i c h e n  n u r  A u s l a n d s a u f t r ä g e  h e r e i n g e n o m m e n  z u r  
A b s t o ß u n g  v o n  L a g e r v o r r ä t e n  z w e c k s  B e s c h a f f u n g  \ o n  
f l ü s s i g e n  M i t t e l n .  D i e  B e t r i e b e  a r b e i t e t e n  m i t  s t a r k e r  

E i n s c h  r ä n k u n g .
D e r  M a s c h i n e n b a u  w a r  m i t  E r l e d i g u n g  

ä l t e r e r  A u f t r ä g e  n o c h  g e n ü g e n d  b e s c h ä f t i g t ,  d o c h  1 l i e 
b e n  n e u e  A u f t r ä g e  f a s t  v ö l l i g  a u s .  G e g e n  S c h l u ß  d e s  
V i e r t e l j a h r e s  k a m e n  w i e d e r  m e h r  A n f r a g e n  h e r a u s ,  d ie  
i n d e s  b i s h e r  k a u m  z u  A u f t r a g s e r t e i l u n g e n  f ü h r t e n .  D ie  
A u s s i c h t e n  f ü r  d a s  n ä c h s t e  V i e r t e l j a h r  s i n d  r e c h t  

u n g ü n s t i g .
D i e  E r l e d i g u n g  ä l t e r e r  A u f t r ä g e  b r a c h t e  im  

E i s e n h o c h - ,  B r ü c k e n - ,  K e s s e l -  u n d  
A p p a r a t e b a u  n o c h  g e n ü g e n d  A r l e i t ,  d o c h  f e h l t e n  
n e u e  A u f t r ä g e  u n d  a u s s i c h t s r e i c h e  A n f r a g e n ,  s o  d a ß  
a u c h  f ü r  d i e s e  B e t r i e b e  d i e  B e s c 'n ä f t i g u n g s a u s s i c h t e n  
f ü r  d i e  n ä c h s t e n  M o n a t e  n i c h t  g ü n s t i g  e r s c h e i n e n .

D i e  s e i t  d e m  2 0 .  N o v e m b e r  v o r l ä u f i g  e r f o l g t e  
F e s t i g u n g  d e r  P a p i e r m a r k  u n d  d i e  i n  d e r e n  G e f o lg e  
e i n g e t r e t e n e  H e r a b s e t z u n g  f a s t  a l l e r  P r e i s e  g i b t  e in e n  
g e w i s s e n  L i c h t b l i c k  f ü r  d i e  Z u k u n f t .  W e n n  d i e  n u n 
m e h r  ü b e r a l l  i n  A n g r i f f  g e n o m m e n e  V e r l ä n g e r u n g  d e r  
A r b e i t s z e i t ,  w i e  z u  h o f f e n  u n d  z u  e r w a r t e n  s t e h t ,  e r 
f o l g r e i c h  d u r c h g e f ü h r t  s e i n  w i r d ,  d ü r f t e  d a s  W i r t 
s c h a f t s l e b e n  w i e d e r  s t ä r k e r e  A n r e g u n g e n  b e k o m m e n ,  d a  
ü b e r a l l  e i n  s t a r k e r  B e d a r f  f ü r  u m f a n g r e i c h e  I n s t a n d 
s e t z u n g e n  u n d  N e u a n l a g e n  v o r h a n d e n  i s t ,  f ü r  d e r e n  
D u r c h f ü h r u n g  a b e r  e r s t  d a s  V e r t r a u e n  i n  d i e  G e s u n 
d u n g  d e r  M a r k  u n d  e i n e  e r h e b l i c h e  M e h r l e i s t u n g  d e r  
A r b e i t e r s c h a f t  v o r h a n d e n  s e i n  m u ß .

D ie L age des d eu tsch en  M asch in en b au es im  De
zem ber 1 9 2 3 . —  D e r  l e t z t e  M o n a t  d e s  J a h r e s  192 3  
b r a c h t e  k a u m  e i n e  A e n d e r u n g  d e r  b e d r ä n g t e n  w i r t s c h a f t 
l i c h e n  L a g e .  N a c h  w i e  v o r  s t a n d e n  d i e  m i t  d e r  
A u ß e n p o l i t i k  e n g  v e r f l o c h t e n e n  W ä h r u n g s f r a g e n  im  
M i t t e l p u n k t  d e r  S o r g e n .  Z u n ä c h s t  l ä h m t e n  d i e  Z a h 
l u n g s m i t t e l k n a p p h e i t  u n d  d i e  l a n g s a m e  H e r a u s g a b e  d e r  
R e n t e n m a r k  b e s o n d e r s  i m  s ü d l i c h e n  D e u t s c h l a n d  deD  
G e l d v e r k e h r .  N e u e r d i n g s  h a t  s i c h  d i e  K a p ' . t a l n o t  in  
d e n  V o r d e r g r u n d  g e s c h o b e n .  D a  d i e  K u n d s c h a f t  m i t  
A u f t r ä g e n  u n i  Z a h l u n g e n  z u r ü c k h i e l t ,  w a r  d i e  M a 
s c h i n e n i n d u s t r i e  v i e l f a c h  g e z w u n g e n ,  ä u ß e r s t  b e d e n k 
l i c h e ,  h o c h  z u  v e r z i n s e n d e  B a n k k r e d i t e  i n  A n s p r u c h  z u  
n e h m e n .  I n f o l g e  d e s  g e r i n g e n  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d e s  
h e r r s c h t e  U e b e r f l u ß  a n  A r b e i t s k r ä f t e n .  D i e  L ö h n e  u n d  
G e h ä l t e r  h a t t e n  d u r c h  d e n  S t i l l s t a n d  d e r  W ä h r u n g  
n i c h t  n u r  i h r e n  H ö h e p u n k t  e r r e i c h t ,  s o n d e r n  k o n n t e n  
v e r s c h i e d e n t l i c h  n i c h t  u n e r h e b l i c h  g e s e n k t  w e r d e n .  
U e b e r  M a n g e l  a n  R o h s t o f f e n ,  i n s b e s o n d e r e  W a l z e i s  n , 
w i r d  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  i m m e r  n o c h  g e k l a g t .  D ie  
A u s s i c h t e n  f ü r  K o h l e -  u n d  K o k s v e r s o r g u n g  w e r d e n  z u m  
T e i l  s e h r  t r ü b e  b e u r t e i l t .  D e r  A b b a u  d e r  R o h s t o f f 
p r e i s e  w a r  n o c h  l ä n g s t  n i c h t  w e i t  g e n u g  d u r c h g e f ü h r t ,  
u m  d i e  S e l b s t k o s t e n  d e r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  s o  z u  v e r 
m i n d e r n ,  w i e  d i e s  n ö t i g  w ä r e ,  u m  d e n  A b s a t z  z u  b e 
l e b e n  u n d  d e n  W e t t b e w e r b  m i t  d e m  A u s l a n d e  w i e d e r  
a u f z u n e h m e n .  V o n  g r o ß e r  W i c h t i g k e i t  f ü r  d i e  S e l b s t 
k o s t e n  i s t  a u c h  d i e  H ö h e  d e r  E i s e n b a h n f r a c h t e n  g e 
w o r d e n .  D e r  W e g f a l l  d e r  S o n d e r -  u n d  A u s f u h r t a r i f e  
m a c h t  s i c h  f ü r  d i e  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  j e  l ä n g e r  d e s to  
ü b l e r  b e m e r k b a r .  D i e  M a s c l i i n e n a u s f u h r ,  d e r  w e g e n  
d e s  D e v i s e n e r l ö s e s  u n d  d e r  u n b e d i n g t e n  N o t w e n d i g k e i t  
e i n e r  B e s s e r u n g  u n s e r e r  Z a h l u n g s b i l a n z  g r ö ß t e  W i c h 
t i g k e i t  z u k o m m t ,  k ö n n t e  d u r c h  e i n e  E r m ä ß i g u n g  d e r  
F r a c h t s ä t z e  s e h r  g e f ö r d e r t  w e r d e n .  A l s  B e i s p i e l  s : i  
e r w ä h n t ,  d a ß  d i e  F r a c h t e n  f ü r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M a 
s c h i n e n  v o n  M i t t e l d e u t s c h l a n d  ( L e i p z i g )  b i s  P a s s a u ,
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K ufstein und zur holländischen Grenze auf das D rei
fache, bis H am burg für gewöhnliche Sendungen auf 
das 3,2fache, für Ue'ierseegüter auf das Sechsfache der 
Vorkriegsbeträge in Goldmark gestiegen sind. Anfragen  
des ln -  und Auslandes nach M aschinen liefen  durch
weg nur ungenügend ein, bei einem  beträchtlichen Teil 
der Firm en war die N achfrage noch schlechter als im 
Vormonat. N ur von w enigen Seiten werden .schwache 
Anzeichen für eine Besserung gem eldet. Der A uftrags
eingang war jedoch gänzlich unzureichend, so daß die 
Arbeitszeitverkürzungen zum größten T eil beibehalten 
werden mußten und w eitere Arbe terentlassungen not
wendig waren. Zu den besonderen Wünschen des Ma
schinenbaues gehört die R egelung der W iedcrherstel- 
lun?slicferungen und der 26<>/oigen Abgabe für L ie
ferungen nach E ngland, für die das Reich keine Zah
lungen mehr leistet. Im  b e s e t z t e n  G e b ie t  hat sich 
trotz Einsteilung de; passiven W iders andes die traurige 
Lage der meisten Firm en nicht gebessert. Nur etw a  
ein Viertel der Belegschaften dürfte, zumeist ln ver
kürzter Arbeitszeit, noch beschäftigt sein. D ie Aus
fuhr ist durch hohe Ausfuhrabgaben und die Forde
rung der Besatzung, daß der volle M aschinenwert bis 
zur Ankunft im Bestim m ungslande hinterlegt werden 
muß, stark behindert. A blaufbew illigungen nach dem 
unbesetzten Gebiet werden gar nicht oder nur unter 
größten Schw ierigkeiten erteilt. D er Verkehr auf den 
Regiebahnen ist ganz ungenügend. Oh Erleichterungen  
zustande kommen, ist w egen  der Forderungen der 
Franzosen, insbesondere auf V erpflichtung zu kosten
losen W icderherstellungslieferungen, sehr fraglich.

Aus der südw estlichen E isenindustrie. —  Infolge  
des Vertrages der Micum m it den rheinisch-w estfäli
schen W erken sind die Kokssendungen aus dem Ruhr
gebiet nach F r a n k r e i c h  um fangreicher geworden. 
Durch diese stärkere Kokszufuhr hat bereits die Erzeu
gung eine Steigerung erfahren können. Es sind in
zwischen wieder ein ige neue H ochöfen in L o t h r i n 
g e n  in B etrieb gesetzt worden.

Die A nfragen nach Roheisen und W alzzeug laufen  
sehr spärlich ein. Infolgedessen  hat der Rückgang der 
Preise noch keinen Stillstand  erfahren, wenn auch die 
Werke auf Grund ihrer Selbstkosten nicht mehr viel 
im Preise zurückgehen können.

Auch auf dem L u x e m b u r g e r  M a r k t  ist 
eine Belebung des G eschäftes nicht eingetreten. Man 
war zu weiteren Preisnachlässen sowohl für Roheisen  
als auch für W alzzeug gezwungen. D ie Luxem burger 
Werke werden jetz t g leich fa lls besser m it Koks ver
sorgt, so daß sie voraussichtlich englische Kokskohlen 
und englischen Koks n icht mehr zu kaufen brauchen. 
Die R oheisen-Erzeugung im Monat September betrug  
137 893 t, die Stahlerzeugung 121 613 t.

A uf dem s a a r l ä n d i s c h e n  M a r k t  liegen  
die Verhältnisse ähnlich w ie in Frankreich und Luxem 
burg. Man hat in den Verkaufspreisen Zugeständnisse 
machen müssen, w enn man Auslandsaufträge erhalten  
wollte.

Herabsetzung der E isenstein Richtpreise. — Der
Berg- und hüttenmännische Verein zu W etzlar hat d e 
Eisensteinrichtpreise und Skalensätze vom 7. Januar 1924 
an wie fo lg t erm äßigt:

R o t e i s e n s t e i n  über 36o/o Fe auf Grundlage 
von 42o/0 F e und 28%  S i 0 2, Richtpreis 12,50 Gm. je t  
frei W agen Grnbenanschluß; Skala 0,50 Gm. je % 
Fe und 7p 0,25 Gm. je o/o S i 0 2.

Roteisenstein unter 36%  F e m it K alkgehalt (F lu ß 
stein) auf Grundlage von 34o/o Fe und 22%  S i 0 2, 
Richtpreis 10 Gm. je t  frei W agen Grubenanschluß; 
Skala 0,50 Gm. je o/0 F e  und 7p 0,25 Gm. je 0 / 0  S i 0 2.

K ieseliger Roteisenstein von 36 o/0 Fe und weniger  
sowie 34,5o/o und mehr S i 0 2 auf Grundlage von 33 0 / 0  

Fe, Richtpreis 7,60 Gm. je t frei W agen G rubenanschluß; 
Skala ^  0,39 Gm. je o/0 Fe.

M a n g a n a r m e r  B r a u n e i s e n s t e i n :
a ) Oberroßbacher Erz auf gleicher Grundlage nnd 

nach gleicher Skala wie Roteisenstein, jedoch ist Nässe 
bis zu 5o/o zu vergüten und lo/o Mn =  !% ' F e  zu be
werten. ’■*"

b) Oberhessischer (Vogclsbcrger) Brauneisenstein  
von den Sationen NieJero'.imen, Stockhausen, W eickarts
hain, Lumda und H ungen nach freier Vereinbarung 
m it den Hüttenwerken entweder tel quel u n i ohne Ge
währ oder nach Skala auf Grundlage von 41 o/0 Metall, 
15%  S i 0 2 und I 5 0 / 0  Nässe, Nässe über 15o/0 ist am 
Gewicht zu kürzen, unter 15o'0 dem Gewicht zuzusatzen, 
Richtpreis 12,50 Gm. je t frei W agen Grubenanschluß; 
Skala +  0,50 Gm. je o/0 M etall und 7p 0,25 Gm. je 
0 / 0  S i 0 2.

c) Sonstiger Brauneisenstein bis zu 4o/o Mn, Grund
lage 40o/o Fe, 2o/0 Mn und 20o'0 S i0 2, Richtpreis 12 Gm. 
je t  frei W agen Grubenanschluß; Skala 0,48 Gm. 
je  0 / 0  M etall und 7p 0,24 Gm. je  o/0 S1 0 2.

M a n g a n h a 1 1 i g  e r B r a u n e i s e n s t e i n :
I . Sorte: m it mehr als 13,5o/0 Mn auf Grundlage 

von I 5 0 / 0  Mn, 20o/o Fe, 0,07 bis 0,08o/o P , 24o/o H 20 ,  
Richtpreis 13,50 Gm. je t  frei Wagen Grubenanschluß; 
Skala Gm. je o/0 Mn und +  0,30 Gm. je o/0 Fe
i. d. t. Wasser über 24o/0 ist am Gewicht zu kürzen.

II . Sorte: m it 10 bis 13,50/o Mn, auf Grundlage von 
12o/o Mn, 24o/o F e und 20o/o I I 20 , Richtpreis jo t 
12 Gm. frei W agen Grabenanschluß; Skala ^  0,50 Gm. 
je 0 / 0  Mn und ^  0,25 Gm. je  o/0 F e i. d. t. AVasser 
über 20 0 / 0  ist am Gewicht zu kürzen.

I I I .  Sorte: m it weniger als 10o/0 Mn auf Grund
lage von 8 0/0  Mn, 24o/o F e und 20o/o I I 20 , Richtpreis 
8 Gm. je t  frei AVagen Grubenanschluß; Skala 
0,50 Gm. je o/0 Mn und 0,25 Gm. jo o/0 F e i. d. t. 
AVasser über 20o/o ist am Gewicht zu kürzen.

Eisenbahngütertarife für den deutsch-riederländi
schen Verkehr. —  In  dioren Tarifen sind am 1. Januar 
1924 wichtige Aenderungen eingetreten, die in der 
Hauptsache auf der Ums e lung in Gu’.denwährung be
ruhen. Nachdem nunmehr im Arerkehr m it den Nieder
landen die FrachLea in beiden Richtungen in Guldcn- 
währung berechnet werden, können für die Folge ab
weichend von dem bisherigen Verfahren für Sendun
gen in der Richtung nach den Niederlanden die Frach
ten ganz von dem niederländischen Em pfänger, und 
umgekehrt kann die Fracht für die ganze Strecke von 
dem deutschen Em pfänger gezahlt werden. Ebenso s'nd 
Frankaturen sowohl für die deutsche als auch für die 
niederländische Strecke in beiden Richtungen zugo- 
lassen.

Frachtstundung bei der  Reichsbahn. —  Am 1. Ja 
nuar ds. Js. sind neue Bedingungen für m o n a t 
l i c h e  und e i n t ä g i g e  Frachtstundung bei der 
Reichsbahn in K raft getreten. D ie m o n a t l i c h e  
Frachtstundung wird zukünftig nur gewährt, wenn der 
Stundungsnehmer m onatlich 50 Sendungen aufliefert  
oder em pfängt oder wenn sein m onatliches Frachtauf
kommen mindestens 600 Goldmark erreicht. Aus
nahmen bedürfen der Genehm igung der Reichsbahn- 
dircktion. Bei der E rm ittlung dieses Durehschnitts- 
betrages soll jedoch darauf geachtet werden, daß die 
bei manchen Verkehrtreibenden zu gewissen Jahres
zeiten aufkommenden größeren Frachtanfälle nicht 
unberücksichtigt bleiben. Für die vom 1. Januar an 
gestundeten Frachten ist die Fraehtstundungsgebühr 
von 3 0 / 9 0  auf 6%o erhöht. Für die Erhebung der 
Gebühr gelten  folgende Bestim m ungen: Von der auf 
volle Goldmark aufzurundenden Gesamtsumme der 
monatlichen Schuld ist eine Gebühr von 6 ° /00 zu be
rechnen, die nach den für die Frachtbercchnung maß
gebenden Grundsätzen abzurunden ist. D ie Gebühr %- 
trägt mindestens eine Goldmark. Bei der Feststellung  
der für die Berechnung der Gebühr maßgebenden  
Monatsschuldsumme sind die geleisteten Woclienzah- 
lungen nicht abzurechnen. D agegen sind die nach Ab
lauf der tarifm äßigen Frist zahlbaren Nachnahmen und 
die Gutschriften abzuziehen. D ie Gebühr ist hei der 
monatlichen Abrechnung der Summe der gestundeten  
Beträge zuzusetzen.

Jlat der Stundungsnehm er die ihm nach den 
Frachtstundungsbedingungen obliegenden Zahlungen 
nicht fristgem äß gele isie t, so soll die Güterabfertigungs
stelle für alle w eiter auflanfenden Schuldbeträge Bar-
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Zahlung fordern. Wird die Schuld nicht innerhalb von 
drei Kalendertagen nach der Mahnung beglichen, so 
soll die Güterkasse der Reichsbahndirektion unverzüg
lich Anzeige erstatten. Für säumige Zahlung ist eine  
V e r t r a g s s t r a f e  in H öhe von 1 % für jeden Tag 
der Verzögerung ausbedungen. W ir halten diese B e
dingung, wenn sie tatsächlich durchgeführt werden  
soll, für zu weitgehend und m it Rücksicht auf die 
Bestimmung’ des § 341 Abs. 3 des BGB. für anfechtbar.

Die gestundeten Beträge sind m it .wertbeständigen  
Zahlungsmitteln zu begleichen. Solange die Reichs
mark als gesetzliches Zahlungsm ittel g ilt, sind bei B e
gleichung in Reichsmark die in Goldmark gestundeten  
Beträge zu dem am Tage der Zahlung gültigen U m 
rechnungskurs in Reichsmark umzurechnen. U nbe
schadet der monatlichen Abrechnung ist der auf volle 
Goldmark aufzurundende Frachtschuldbetrag einer 
Woche am Montag der folgenden W oche an die Güter
kasse entweder in bar oder im W'ege des Bankabrufes 
zu bezahlen. Ausnahmsweise kann die Zahlung m it 
Verrechnungsscheck auf Banken am Orte der Kasse 
oder auf Banken an benachbarten Orten und im W ege 
der Banküberweisung, die nicht durch Bankabruf er
folgt, zugelassen werden. Bargeldlose Begleichung soll 
grundsätzlich in der W eise erfolgen, daß die A bferti
gungsstelle das Postscheckamt, die Bank oder die Giro
stelle ersucht, die W ochenschuld von dem Konto des 
Stundungsnehmers auf das Konto der Eisenbahn zu 
übertragen (Bankabruf). Zahlungen mit Scheck gelten, 
wenn die Schecks am vorgeschriebenen Zahlungstage der

Eisenhalmkasse übergeben werden, als rechtzeitig ge
leistet, ebenso Zahlungen im W ege der Banküberweisung, 
die nicht durch Bankabruf erfolgen, wenn die Eisen
bahn spätestens am Donnerstag M itteilung über die Gut
schrift des Schuldbetrages erhalten hat.

Der Stundungsnehm er hat w ertbeständige Sicher
heit in H öhe von m indestens der Stundungssumme zu 
leisten. U eber die A rt der Sicherheitsleistung sind 
ebenfalls ein ige neue Bestim m ungen gegeben.

Auch für e i n t ä g i g e  Frachtstundung ist vom
1. Januar 1924 an eine Frachtstundungsgehühr in 
Höhe von l ° / 00 eingeführt. D ie Tagesschuld ist ent
weder in bar oder im W ege des Bankabrufes zu zahlen. 
Auch hier sind Verrechnungsschecks zugelassen. Zah
lungen im W eg e  der Banküberweisung ohne Bankabruf 
sind unzulässig. Im  übrigen gelten  für .die eintägige 
Fraohtstundung sinngem äß auch die für  monatliche 
Frachtstundung gegeten en  Bestimm ungen.

Zollerhöhung für die E infuhr aus dem unbesetzten 
in das besetzte Gebiet. —  Vom 8. Januar 1924 an 
werden von den Zollbehörden der Besatzungsmächte 
für die E infuhr von W aren aus dem unbesetzten in 
das besetzte Gebiet d ie vollen G oldzollsätze des deut
schen Einfuhrzolltarifs erhoben. D ie Maßnahme be
deutet also eine E r h ö h u n g  d e r  b i s h e r i g e n  
Z o l l s ä t z e  a u f  d a s  V i e r f a c h e .  D ie im Son
derabkommen m it der Rheinlandkommission oder der 
Micum ausgemachten Zollerm äßigungen bzw. Befrei
ungen werden hierdurch nicht berührt.

Nach vorsichtigen amtlichen Schätzungen wird der 
in der Zeit von Januar bis Ende September 1923 durch 
die Besetzung des Ruhrgebicts eingetretene g e s a m t e  
i n d u s t r i e l l e  E r z e u g u n g s a u s f a l l  (ein 
schließlich Borgbau) auf rd. 1600 Mill. Goldmark be
ziffert. H ierzu kommt noch der L e i s t u n g s a u s 
f a l l  d e r  s t a a t l i c h e n  V e r k e h r s a n s t a l t e n  
(Eisenbahn, Post und Wasserstraßen), soweit er nicht 
bereits in der Wertberechnung des industriellen E r
zeugungsausfalles m it enthalten ist. Dieser noch ein 
zusetzende Leistungsausfall wird von sachverständiger 
Seite auf mindestens 200 M ill. Goldmark beziffert. In s
gesamt würde sich hiernach vom Beginn der Ruhraktion 
bis Ende September 1923 für Industrie, Handel und 
Verkehr ein Leistungsausfall an Gütererzeugung und 
Güterverteilung von rd. 1800 Mill. Goldmark ergehen. 
Dieser Ausfall machte im übrigen Deutschland in sehr 
erheblichem Um fange oine E r s a t z e i n f u h r  a u s  
d e m  A u s l a n d  notwendig. Dies g ilt  vor allem für 
K o h l e ,  die zu Preisen, die weit über den deutschen 
Inlandpreisen vor der Ruhrhesetzung lagen, beschafft 
werden mußte. Die sich hieraus bis Ende September 
ergehende gesamte Mehrbelastung der deutschen W irt
schaft berechnet sich auf rd. 200 M ill. Goldmark. Wie 
hoch sich dio entsprechende Mehrbelastung hei anderen 
Rohstoffen und Halberzeugnissen beläuft, läßt sich zah
lenmäßig nicht m it Sicherheit feststellen. Auch die 
S c h ä d e n ,  die durch die Störung der deutschen W irt
schaftsbeziehungen zum Auslande in Gegenwart und Zu
kunft sich ergeben, lassen sich noch nicht annähernd 
überblicken. D ie Folgen der Rulirbosetzung wirken nach 
Abschluß derselben geraume Zeit weiter. Der dadurch 
noch eintretende wirtschaftliche Schaden dürfte dem E r
zeugungsausfall von mindestens zwei, wahrscheinlich aber 
mehreren Monaten entsprechen. Unter Zugrundelegung 
des Sentemberergebnisses (rd. 300 Mill. Goldmark) wird 
man mit einem weiteren Schaden von 600 bis 900 Mill. 
Goldmark rechnen müssen.

Nach dem Stand von Ende September würde somit 
der m i t t e l b a r  durch die Ruhrbesetzung verursachte 
Schaden rd. 2i/2 bis 3 Milliarden Gold mark ergeben. 
Dazu treten noch die Schädigungen durch u n m i t t e l 
b a r e  E i n g r i f f  e i n  d i e  S u b s t a n z  der deutschen 
W irtschaft (Beschlagnahme vorhandener Vorrats, w ider
rechtliche Erhebung von Steuern und Zöllen, Einziehung 
von Strafgeldern, Wegnahme von Banknoten, E ingriffe  
in den deutschen Erzeugung«- und Verkehrsapparat usw.)

Ein Jahr Ruhrbesetzung.
in Höhe von etwa 1 M illiarde Goldmark. Der G e s a m t
sc h a d e n  w ürfe sich also nach dem Stande von Ende 
September 1923 rein rechnerisch auf 31/2 bis 4 Millarden 
Goldmark belaufen, wobei aber zu beachten ist, daß 
wichtige Schäden in dieser Aufrechnung überhaupt nicht 
zum Ausdruck kommen, weil sie zahlenmäßig nicht er
faßbar sind. D ie Bildung einer abschließenden Summe 
des volkswirtschaftlichen Gesamtschadens ist daher un
möglich.

Die Lahmlegung des deutschen W irtschaftslebens an 
Rhein und Ruhr hatte zur Folge, daß von den mehr 
als vier M illionen E r w e r b s t ä t i g e n  dieses Ge
bietes ein beträchtlicher Teil zur v ö l l i g e n  oder t e i l 
w e i s e n  U n t ä t i g k e i t  gezwungen wurde. Hieraus 
ergab sich für das Reich die Zwangslage, m it N o t 
s t a n d s m a ß n a h m e n  die schwer bedrohte Bevölke
rung vor dem physischen und moralischen Zusammen
bruch zu bewahren. D ie H öhe der fiskalischen Be
lastung durch diese Notstandsmaßnahmen aller Art be
läuft sich bis Ende September auf rd. 1150 Mill. Gold
mark. Neben diese Ausgabe tritt noch eine Reihe wei
terer fiskalischer Belastungen (Einnahm eausfälle von 
Post, Eisenbahn und W asserstraßen, Ausfälle an Steuern 
und Zöllen, Schäden von Bergfiskus, Forst- und staat
licher Domänenverwaltung, Aufwendungen für Aus- 
landskohle bei den staatlichen Verkchrsanstalten, für 
Ersatztransporte usw.) in H öhe von rd. 850 Mill. Gold
mark. D ie G e s a m t s u m m e  d e r  f i s k a l i s c h e n  
S c h ä d e n  beläuft sich demnach bis Ende September 
1923 auf rd. 2 M illiarden Goldmark. In  d :e;er Summe 
fehlen aber noch die unübersehbaren Schäden, welche 
durch E ingriffe in den Bestand der Reichsbahn, der 
Post, der W asserstraßen usw. entstanden sind. Auch ein 
großer Teil der Schäden der Länder, Gemeinden. Ge
meindeverbände und Privatpersonen, die an das Reich 
mit Ersatzansprüchen noch herantreten werden, ist in 
dieser Summe nicht enthalten.

Was die Ruhrbesetzung Deutschland an wirtschaft
lichen Schädigungen zugefügt hat, kann somit zahlen
mäßig nur zum Teil belegt werden. Aber schon das. 
was abzuschätzen ist, ergibt eine G e s a m t s u m m e  
von 3i/2 bis 4 M illiarden Goldmark, eine Summe, die 
allein schon der gesamten, von Frankreich im Jahre 
1871 gezahlten Kriegsentschädigung entspricht. Diese 
Zahl bedeutet für die deutsche W irtschaft: Zerrüttung 
der Erzeugungsgrundlagen, Notwendigkeit langwieriger 
Wiederheratellungsarbeiten, Beeinträchtigung der w irt-
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schaftlichen Auslandsbeziehungen, notwendige Mehrein- 
fuhr und M inderausfuhr, Verringerung der Devisen
bestände, neue Verschuldung an das Ausland, Zerrüttung 
der Reichsfinanzen und W ährungszerfall, also g e s t e i 
g e r t e  N o t  i m  I n l a n d e ,  R ü c k g a n g  d e r  
d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  u n d  L e i s t u n g s 
f ä h i g k e i t .

An weiteren statistischen Angaben über die Folgen  
der Ruhrbesetzung sind noch folgende bemerkenswert: 
G e t ö t e t  worden sind 132 Personen, außerdem sind 
zahlreiche Deutsche v e r w u n d e t ,  andere infolge der 
in der G efangenschaft erfahrenen Behandlung erkrankt 
und dauernd in ihrer Gesundheit und Erwerbsfähig
keit geschädigt. A u s g e w i e s e n  sind 39 524 Beamte, 
Angestellte und Arbeiter des Reiches und der Länder 
mit 106 134 Fam ilienangehörigen, außerdem Tausende 
von Privatpersonen, über deren Gesamtzahl keine zu
verlässigen Angaben vorliegen. Zurzeit sind in  f r a n 
z ö s i s c h - b e l g i s c h e n  G e f ä n g n i s s e n  gefan- 
gen: im ganzen 2021 (davon 350 Personen in ausländi
schen G efängnissen), und zwar 432 Beamte, 1589 Z ivil
personen. D ie Gesamtzahl der verhängten F r e i h e i t s 
s t r a f e n  beträgt 1534 Jahre. Für Zwecke der B e
satzung sind 209 S c h u l e n  m it 2313 Klassen für 
127 000 Schüler beschlagnahmt worden. Z e i t u n g s 
v e r b o t e  sind 173 ergangen.

Bücherschau1).
Münzinger, Friedrich, Sr.*Sng.: L e i s t u n g s 

s t e i g e r u n g  von G r o ß d a m p f k e s s e l n .  Eine  
Untersuchung über die Verbesserung von Leistung und 
W irtschaftlichkeit und über neuere Bsetrebungen im 
Dampfkesselbau. M it 173 Textabb. Berlin: Julius 
Springer 1922. (V I, 163 S .) 8°. Gz. 4 M ,  geb. 6 J L

Der Dampfkesselbau beruht stärker als viele andere 
Zweige der Technik auf Erfahrung; die Folge davon 
ist, daß manche Gesichtspunkte lange unausgesprochen 
bleiben. H ier greift der Verfasser ein und bespricht 
in unterhaltender und anregender W eise und an Hand  
von anschaulichen Bildern das W enn und Aber, das 
Für und W ider der m annigfaltigen Bauarten in seinen 
Hauptabschnitten Feuerraum, Einmauerung und K essel
gerüst, W asserum lauf, Ausnutzung der Kesselabgase, 
Wärmespeicher und Höchstdruckkessel.

Als großer Mangel für den Bau des neuzeitlichen  
IIochleistung3- und Steilrohrkessels wird empfunden, daß 
wenig K larheit herrscht über die zweckmäßige G estal
tung und Durchbildung des Feuerraume3 und über den 
Wasserumlauf. M ünzinger versucht daher, d ie Lücke 
durch zwei Theorien auszufüllen, d ie jedoch nach seiner 
eigenen Ansicht keinen Anspruch auf W issenschaftlich
keit machen. E s bleibt nur zu hoffen, daß die m annig
faltigen Ansätze zu experim entellen Untersuchungen  
dieser Verhältnisse zielbewußt weiter entw ickelt werden. 
Der Verfasser selber macht am Schlüsse, auf S. 157, 
den naheliegenden Vorschlag, zur Beurteilung der 
Wärmeeinstrahlung über dem Feuerraum stark gekühlte 
Wasserrohre einzubauen und deren W ärmeaufnahme zu 
messen. Verwendet man an S te lle  solcher in einheitlicher  
Stärke durchgehenden Rohre dagegen schwächere, in der 
Mitte auf etwa 30 cm Länge verdickte Rohre, wobei 
über die schwächeren Enden wärmeschützende, feuer
feste Hülsen gesteckt werden, so könnte man hierdurch 
nicht nur strichweise, sondern auch punktweise die 
Wärmeaufnahme bestimmen. Wenn auf diese W eise an 
zahlreichen Punkten der Um grenzung des Feuerraumes 
der Wärmeübergang in der Ebene der untersten W asser
rohre und die Tem peratur des glühenden M auerwerks 
und der Brennstoffschicht gemessen imd die Ergebnisse 
bildhaft auf getragen werden, so wird man daraus wert
volle Lehren ziehen können. W .W u n d t .

Schriften der A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  Deutscher 
B e t r i e b s i n g e n i e u r e .  B e r lin : Julius Sprin
ger. 8°.

1) Wo als P r e i s  der Bücher eine G r u n d z a h l  
(abgekürzt Gz.) g ilt, ist sie m it der jew eiligen buch- 
händlerischen Schlüsselzahl zu vervielfältigen.

Bd. 1. Der A u s t a u s e h b a u  und seine prak
tische Durchführung. Bearb. von Prof. Dr. G. Berndt 
[u. a .]. H rsg. von ®r.-=3n9- Otto K i e n z 1 e. Mit 
319 Textabb. und 24 Zahlentaf. 1923. (V III, 320 S.) 
Gz. geb. 8,50 J l .

In  elf Hauptabschnitten behandeln der Herausgeber 
des Bandes und seine M itarbeiter die allgemeinen Grund
lagen des Austauschbaues, die M eß- und Schneidwerk
zeuge für den Austauschbau, d ie Passungssysteme, die 
wirtschaftlichen Grenzen der Arbeitsgenauigkeit im 
Werkzeugmaschinenbau, die K ugellager im  Austausch
bau sowie den Austauschbau im K raftfahrzeug-, Appa
rate-, Elektromasohinen-, Großmaschinen- und Loko- 
motivbau; im zwölften Hauptstüok faßt dann der H er
ausgeber die Hauptgesichtspunkte für den Austauschbau 
an sich uud seine Einführung in  Maschinenfabriken kurz 
zusammen. E in  Quellenschriftenverzeichnis beschließt den 
Band. Diesen nicht nur oberflächlich zu lesen, sondern 
gründlich durchzustudieren, kann jedem Betriebs
ingenieur w ie jedem Konstrukteur in der Maschinen
industrie und der Feinmechanik dringend empfohlen  
werden; denn das Buch ist durchweg ausgezeichnet. 
D er Herausgeber hat m it seinem Werke der Industrie 
einen sehr guten Dienst getan, indem er zusammen
fassend die Arbeiten erster Mitarbeiter auf den ver
schiedenen Gebieten des Austausehbaues wiedergegebcn 
hat. Auf diese W eise wird es dem Ingenieur leicht, sich 
in den umfassenden Stoff einzuarbeiten. Das Buch 
sollte infolgedessen in keiner W erkstatt und in  keinem 
Konstruktionsbüro fehlen, damit die Riesenarbeit, die in 
langen Jahren von ersten Fachleuten der Industrie 
unter großer Aufopferung und m it großen Kosten ge
leistet worden ist, auch in unserem Lande Gemeingut 
wird und zum E rfolge führt. Trotz der vielen Mühe 
uud Arbeit des Vereines deutscher Ingenieure und 
seiner bewährten M itarbeiter und trotz der mannig
fachen ausgezeichneten einschlägigen Veröffentlichungen 
und Vorträge ist das Wesen des Austauschbaues noch 
immer nicht tief genug in die Praxis eimgedrungen, 
und nur ganz wenige strebsame Ingenieure haben sieh 
m it dieser W issenschaft eingehend befaßt. H ierin  
W andel zu schaffen, ist unbedingt notwendig, und auch 
unsere Schulen müssen für diese Fabrikationsweisen 
Lehrpläne einrichten. Das vorliegende Buch wird dabei 
eine ausgezeichnete H ilfe  und ein zuverlässiger Be
rater sein; denn es ist nicht allein damit getan, daß 
teure Lehren und W erkzeuge angeschafft werden, son
dern vor allen Dingen muß man sie auch anzuwenden 
verstehen, und dazu gehören fähige und w illige Men
schen, w ie K ienzle dies auch in  seiner „Zusammen
fassung“ andeutet.

Zu begrüßen wäre es, wenn das Buch laufend  
erweitert würde. Ich vermisse z. B. noch die Bearbei
tung und die Tolerierung der Gewinde, die Professor 
Schlesinger, Professor Berndt und Dr. Kühn so ein
gehend in vielen Aufsätzen behandelt haben. Auch die 
H erstellung des Gewindes bereitet im Maschinenbau 
noch viele Schwierigkeiten, und über ihre zulässige G e
nauigkeit und ihre Austauschbarkeit herrscht noch große 
Unkenntnis.

Möge das Buch zahlreiche Leser und Anhänger finden. 
damit die umfassenden Arbeiten des Herausgebers und 
seiner M itarbeiter belohnt werden. Otto Basson.

Chwolson, 0 . D ., Prof. ord. an der Universität in 
St. Petersburg: L e h r b u c h  der P  h y  s i k.
verb. und verm. Aufl. Braunschweig: Friedrich V ie
w eg & Sohn, Akt.-Ges. 8°.

Bd. 3, Abt. 2. D ie Lehre von der W ä r m e .  
H rsg. von Gerhard S c h m i d t ,  Professor an der 
U niversität Münster i. W. M it 110 Abb. 1923. (V II, 
460 S .) Gz. 15,50 J l ,  geb. 18 M -

An dieser zweiten Abteilung des dritten Bandes 
ist die Darstellungsart in  derselben rühmenden Weise 
hervorzuheben w ie an der seinerzeit1) besprochenen 
ersten Abteilung. Das Eigentümliche an der Chwolson- 
schen Darstellung, sich nicht m it der Lösung einer 
Aufgabe der Form nach zu begnügen, sondern so tief

i )  S t. u. E . 43 (1923), S. 549.
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wie möglich in die Zusammenhänge m it den zugrunde 
liegendoa Naturgesetzen e.nzudringen, kommt in diesem  
Blinde mit der Aufstellung der beiden Hauptsätze der 
Thermodvnamik und ihren die ganze Thermodynamik 
beherrschenden Folgerungen besonders gut zur Geltung.

Der Band g lic iert sieh in sieben H auptstacke:
1. Grundlagen der Thermodynamik. 2. Anwendung der 
Thermodynamik auf Zustandänderungen von Gasen, 
festen und flüssigen Körpern, Strahlungsdruek u. a.
3. und 4. Anwendung auf beliebige Zustandsänderungen 
(z. B. des Aggregatzustandes). 5. Gesättigte Dämpfe.
6. Ueberhitzte° Dämpfe. 7. Gleiehgewichtsbetrachtungen.

Der Herausgeber hat durch Umarbeitungen und Er
weiterungen des ursprünglichen Textes das Buch dem 
neuesten Stande der physikalischen Forschung angepaßt.

Alfred, Schack.

Bethm m n, [H ugo], Gewerbe-Studienrat an den Ver
einigten Technischen Schulen Zwickau (S a .):  D ie
H e b e z e u g e .  Berechnung und Konstruktion der 
Einzelteile, Flaschenzüge, Winden und Krane. Für 
Schule und Praxis mit besonderer Berücksichtigung 
dos elektrischen Antriebes bearb. 7., durchges. Aufl. 
Mit 1168 Abb. im Text und auf 10 Taf. und 104 Tab. 
Braunschweig: Fricdr. Yieweg & Sohn, A.-G., 1923. 
(X V I, 018 S.) 8°. Gz. 18 J l ,  geb. 23 J l .

Für die siebente Auflage g ilt  ohne Einschränkung 
das, was an dieser S te lle1) über die dritte Auflage 
gesagt worden ist, wenn der Verfasser auch einen kur
zen Abschnitt über Kabelkrane aufgenommen hat. Der 
reiche Inhalt, der in diesem Buche zusammengetragen 
ist, würde sich besser verwerten lassen, wenn das nach 
Stichworten geordnete Verzeichnis umfangreicher wä.e.

G. Ziegler.

Ferner sind der Schriftleitung zugegangen:

F o r d ,  H enry: Mein L e b e n  und W e r  k. [M y L ife  
and Work.] (Deutsch von Curt und M argucrite 
T h e s i n g .)  Leipzig: Paul List (1923). (V III , 
328 S.) 8°. Gz. 7 J l ,  geb. 8 J l ;  auf holzfreiem
Papier 8,50 J l ,  geb. 9,50 J l .  

F o r s c h u n g s a r b e i t e n  auf dem Gebiete des I  n - 
g e n i c u r w e s e n s .  H rsg. vom V e r e i n  d e u t 
s c h  e r I n g e n i e u r e. Schriftleitung: D. M c y c r 
und $r*(shQ. W. S c h m i d t .  Berlin: Verlag dos 
Vereines deutscher Ingenieure —  (für den Buch
handel) Julius Springer. 4°.

11. 264. N u s s e 1 1 , W ilhelm, Prof. in
Karlsruhe: Der W ä r m e ü b e r g a n g  in der V e r -  
b r e n n  u n g s k r a f t m a s c h i n e .  (M it 15 Abb.) 
1923. (79 S.)

K  e 1 n a t h , Georg, lS)r.«(jng.: E l e k t r i s c h e  T e  m -  
p e r a t u r - M e ß g e r ä t e .  M it 219 Tcxtbildcrn. 
München: R. Oldenbourg 1923. (V II I , 276 S.) 8°. 
Gz. 10,80 J l ,  geb. 12 J l .

M a s c h i n e n b a u e r ,  Der praktische. E in Lehrbuch 
für Lehrlinge und Gehilfen, ein Naehschlagebuch für 
den Meister. Ilrsg . von Sipl.«(jtig. H . W i n k e l .  
Berlin: Julius Springer. 8°.

Bd. 2. Die wissenschaftliche Ausbildung.
T. 2. B e n d e r ,  W.,  H.  F r e y ,  K. G o t t 

h o l d  und II. G u t t w e i n :  F a c h z e i c h n e n ,  
M a s c h i n e n t e i l e ,  T e c h n o l o g i e .  M it 887 
Textfig. 1923. (IX , 411 S.) Geh. 8 (G old -)JL  

[ V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  des] D e u t s o h e f n ]  
A u s s c h u s s e s ]  für E i s e n b e t o n .  Berlin: 
Wilhelm Ernst & Sohn. 4° (8 °).

H . 52. B a c h , C., St.»(jiig„ W ürtt. Staatsrat, 
Professor des Masehincningenieurwcscn9 an der Tech
nischen Hochschule Stuitgart, Vorstand des In g e
nieur-Laboratoriums und der M aterialprüfungs- 
anstult, und Otto G r a f ,  Oberingenieur der Ma- 
teriulprüfungsanstalt der Technischen Hochschule 
Stuttgart, Leiter der Abteilung für Baumaterialprü
fung: V e r s u c h e  mit zweiseitig aufliegenden
E i s e n  h c t o n p l a t t c n  bei konzentrierter Bc-
lastnng. T. 2 (Ilauptvcrsuche). Ausgeführt in der

St. u. E. 36 (1916), S. 51/2.

M aterialprüfungsans!alt der Technischen Hochschule 
Stuttgart in den Jahren 1921 und 1922. Bericht. 
M it 77 Textabb. 1923. (2 B l., 51 S .) Gz. 3,60 J l .

jjj Obwohl w ir nicht ln der Lage sind, auf den 
Inhalt des vorliegenden B erichtes näher einzugehen, 
so benutzen wir doch gern die durch das Erscheinen 
des H eftes gebotene G elegenheit, um auf die wert
volle T ätigkeit des Deutschen Ausschusses für Eisen
beton erneut nachdrücklich hinzuweisen. Die Ver
öffentlichungen des Ausschusses, die nunmehr ins
gesam t 57 H efte  zumeist ähnlichen Um fangos wie 
das hier angezeigte umfassen, verkörpern eine 
solche Unsumme gew issenhafter Fors hungslät'gkeit, 
die sich entweder auf praktische Versuche stützt, 
oder sich Ln ernsten theoretischen Abhandlungen er
geht, daß sie die unbedingte Beachtung der Fach
kreise verdienen. D ie Arbeiten haben wesentlich dazu 
beigetragen, der verhällnism äßig noch jungen Bau
weise des Eisenbetons schon früh eine wissenschaft
liche Grundlage zu verschaffen. •{•

=  K a t a l o g e  u n d  F i r m e n s c h r i f t e n .  =  
M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g ,  

A.-G.: Nürnberger G a s m a s c h i n e n .  (Mitteilung 
Nr. 9 /V I.) (M it 52 Abb.) [N ürnberg: Selbstver
la g ] (1922). (40 S .) 4».

M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g ,  
Ä .-G .: L e h r l i n g s - A u s b i l d u n g .  ( M t t l -
lung Nr. 49.) (M it 49 Abb.) [N ürnberg: Selbst
verlag] (1923). (39 S .) 4°.

Vereins-Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüitenleute. 

Aus den Fachausschüssen.
Am Mittwoch, den 30. Januar 1924, finden in der 

Gesellschaft „Conoordia“ , H agen i. W., Concordiastr. 9, 
folgende Fachausschußsitzungen statt:

Vormittags 11 Uhr:
15. Vol.Versammlung des Stahlwerksausschusses.

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftliches.
2. D ie Fortschritte in der Elektrostahlerzeugung (Be

richterstatter: Direktor Franz S o m m e r ,  Düssel
dorf-Oberkassel).

3. Ueber die Verwendung d?r Söderbergsehen Dauer- 
elek:rode an Elektrostahlüfrn, Bauart Heroult (Pe- 
richlerstatter: Stahlwerkschef $r.«(jng. L. L ycho , 
Remscheid).

4. Verschiedenes.
Vormittags 11 Uhr:

9. Vollversammlung des W alzwerksausschusses.
T a g e s o r d n u n g :

1. Umbau veralteter W alzenstraßen (einleitender Be
richt: Direktor K. R a a b e ,  Düsseldorf).

2. D ie Anwendung des Vierwalzensystems bei Trio
walzwerken (Berichterstatter: S)r.-3ng. H . C ram er, 
Bochum).

3. Zeitstudien und Kraftmessungen in Walzwerken 
(Berichterstatter: tDr.^ng. G. B u l l e ,  Düsseldorf).

4. Verschiedenes.
N achm ittags 3 Uhr:

Hauptversam m lung der W ärm estelle 
gemeinsam mit dem Stahlwerks- und Walzwerksausschuß 
(vgl. oben).

T a g e s o r d n u n g :
1. „Dio Zusammenhänge des T iefofens mit der Be

triebs- und W ärm ew irts,haft eines Hüttenwerkes.“ 
Berichterstatter: a ) Oberingenieur W. H o  e i l  e r ,

G leiwitz.
b) Sr.-tjng. II- B a n s e n ,  Rhein- 

hausen.
2. Verschiedenes.

Dio Einladungen zu allen Sitzungen sind am
12. Januar 1924 an die beteiligten Werke ergangen. 
Anmeldungen werden bis spätestens 25. Januar erbeten.


